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Telegraphiſche Depeſchen.
Gaſtein, d. 6. September. Das Befinden des

Kaiſers Wilhelm iſt ein gutes. Allerhöchſtderſelbe wird
heute in Böckſtein das Diner einnehmen, zu dem mehrere
Einladungen an diſtinguirte Badegäſte ergangen ſind.

Petersburg, den 6. September. Nach dem „Re
gierungsboten“ iſt das Reſultat der Zeichnungen auf die
zweite Orientanleihe folgendes. Es wurden gezeichnet in
Petersburg 212,853,400 Moskau 45,715,600 Riga
5,873,000, Odeſſa 5,793,800, Charkow 4,319,900 Rubel,
bei den anderen Reichsbankabtheilungen 24,664,500, bei
der polniſchen Bank 5,148,100 Rubel, die Ueberzeichnung
beträgt 4,368,300 Rubel. Die Reduktion findet bei den
Zeichnungen von 1 Million an ſtatt.

Rom, d. 6. September. Der „Avenire“ bezeichnet
die Nachricht eines hieſigen Blattes von einer angeblichen
Einladung Rußlands an Frankreich und Jtalien zu einer
Occupation Theſſaliens als völlig unbegründet.

Paris, d. 6. September, Das „Journal offiziell
veröffentlicht den Berliner Vertrag. Bei der geſtern
ſtattgehabten Eröffnung des ſozialiſtiſchen Arbeiter Kon
greſſes wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. Die
Delegirten proteſtirten hiergegen und erklärten, daß ſie
eine Civilklage anſtrengen würden.

Paris, d. 6. September. Ein Telegramm des
Gouverneurs von Neu-Kaledonien an den Marineminiſter
beſagt, die Unterwerfung der Aufſtändiſchen ſei zwar noch
nicht vollſtändig erfolgt, könne aber nur als eine Frage
der Zeit angeſehen werden. Der Aufſtand ſei auf die
Stämme der Marai und der Bulupari beſchränkt. Seitens
der Aufſtändiſchen ſeien neuerlich 3 Anſiedler getödtet,
2 andere verwundet worden, weitere Unglücksfälle hätten
ſich nicht zugetragen.

Wien, d. 6. September. Die „Polit. Korreſp.“
bringt folgende Meldungen. Aus Konſtantinopel vom
6. d. Ununterbrochen gehen türkiſche Truppen nach Novi-
bazar und Mitrowitza ab; der Zweck dieſer Truppenſen-
dungen iſt unbekannt. Die Unterzeichnung der Kon
vention mit Oeſterreich hat neuerdings erheblich an Aus
ſichten gewonnen. Die britiſche Flotte erhielt die Ordre,
bei Prinkipo zu bleiben. Aus Athen vom 6. d. Das
griechiſche Kabinet bereitet eine neue Cirkulardepeſche über
das Verhalten der Pforte vor und wartet nur das Reſul
tat des von Conduriotis bei der Pforte gethanen Schrittes
ab, um ein Mediationsgeſuch an die Mächte zu richten.

London, d. 6. September. Nach hier eingegangenen
Nachrichten haben die drei größten Baumwollſpinnereien
in Blackburg angezeigt, daß ſie in 14 Tagen ihre Etab-

Drei andere Baumwoll-
kürzere Arbeitszeit ein

liſſements ſchließen würden.
ſpinnereien beabſichtigten eine
zuführen.

London, d. 6. September. Wie dem „Reuterſchen
Bureau ans Konſtantinopel von geſtern gemeldet wird,
hätte der Miniſterrath nunmehr beſchloſſen, der griechiſchen
Regierung zu erklären, daß die Pforte keine Delegirte zur
GrenzRegulirungs- Kommiſſion entſenden könne, ſondern
die Antworten der Großmächte auf ihr bezügliches Memo
m abwarten müſſe, bevor ſie eine Entſcheidung treffen

nne.
Konſtantinopel, d. 5. September. Nach Dem,

was über den Verlauf des Prozeſſes gegen Suleiman
Paſcha verlautet, wird in hieſigen Kreiſen einem frei-
ſprechenden Urtheil entgegengeſehen. Auf der Pforte iſt
eine Commiſſion zur Berathung der in Armenien einzu
führenden Reformen gebildet worden.

New-Orleans, d. 6. September. Geſtern zählte
man hier 86 Todesfälle und 201 Neuerkrankungen am
gelben Fieber in Vicksburg 43 Todesfälle und 180 Neu
erkrankungen; in Memphis 89 Todesfälle. Die Epidemie
ſteigt mit erſchreckender Heftigkeit in den neu von ihr er-S Orten. Auf den verzweifelten Nothſchrei der
Betroffenen kommt Unterſtützung von allen Seiten.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 6. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Bäckermeiſter Kühn zu Wongrowitz
und dem Matroſen Becker zu Stralſund die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Bundesraths erfolgte
die Ernennung von Kommiſſarien für die Vertre
tung des Entwurfs eines Geſetzes gegen die gemeingefähr
lichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie bei Be
rathung deſſelben im Reichstage. Es ſind hierzu diejenigen
Mitglieder des preußiſchen Miniſteriums des Jnnern und
des Reichsjuſtizamtes in das Auge gefaßt, welche in den
Vorſtadien und bei Entſtehung des Geſetzes hauptſächlich
betheiligt waren. Dieſe Herren werden namentlich bei den
techniſchen Fragen und bei der Einzelberathung des Ent
wurfes die Regierung zu vertreten haben und vorausſicht
lich auch in der Kommiſſion, an welche der Reichstag die
Vorlage verweiſen möchte, thätig ſein. Es iſt Fürſorge
getroffen, daß das Sozialiſtengeſetz, der einzige Gegenſtand,
der den Reichstag beſchäftigen wird, bei Eröffnung der
Seſſion bereits dem Reichstage zugeht ſo daß die Mit-
glieder Gelegenheit finden, ſich vor Konſtituirung des
Hauſes mit den Motiven vertraut zu machen und ohne
Verzögerung nach derſelben in die erſte Berathung einzu
treten. Man glaubt, daß für dieſelben drei Sitzungstage
erforderlich ſein möchten; für die Kommiſſionsberathung

dürfte mindeſtens eine Woche erforderlich ſein es ſoll Alles
geſchehen, um die Seſſion auf den möglichſt kürzeſten Zeit-
raum zu beſchränken.

1878.

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier berichtet, daß der
Kaiſer viel und eingehend mit dem Reichskanzler
verkehrt. Letzterer hat jetzt den offenen Wunſch ausge
ſprochen, während der Reichstag s- Seſſion zwar den
Debatten über das Sozialiſtengeſetz beizuwohnen, je
doch direct nicht in dieſelben einzugreifen um ſich das
vollkommen objective Urtheil über den Verlauf der Debatte
und ſeine ſpäteren Entſchließungen vorzubehalten. Von
der Möglichkeit einer wiederholten Reichstags-Auf-
löſung hört man freilich bereits hier und da ſprechen;
es ſtützen ſich indeſſen die bezüglichen Angaben ſelbſtver
ſtändlich nur auf Vermuthungen. Am erſten Tage der
Reichstagsſeſſion ſoll noch die Verloſung der Mitglieder
in die Abtheilungen und wo möglich die Conſtitui-
rung derſelben vollzogen werden. Es iſt ſchon ein hin
reichendes Material von Wahlacten eingegangen, um die
Abtheilungen ſofort zu beſchäftigen. Man nimmt an, daß
am 11. d. die Präſidentenwahl wird ſtattfinden können.
An ſtehenden Commiſſionen werden wohl nur jene für die
Wahlprüfungen und für die Geſchäftsordnung gewählt
werden, während für das Sozialiſtengeſetz ja die Wahl
einer außerordentlichen Commiſſion erfolgen muß. An zu
ſtehendem Orte behauptet man mit Entſchiedenheit daß
alle Nachrichten über eine Spaltung in der national
liberalen Partei unbegründet ſeien. Es würde ſich
hinſichtlich der älteren Mitglieder der Fraction um die
Ausſcheidung von zwei bis drei Namen handeln, deren
Scheidung ſchon während der vorigen Seſſion Gegenſtand
der Beſprechung war. Die Agitation gegen die
Einführung des Tabakmonopols iſt noch immer
im Steigen begriffen und es ſind in dieſer Richtung ſo
viel Eingaben an den Bundesrath gelangt, daß derſelbe
wenigſtens über einen Mangel an Kenntniß über die
Stimmung im Reiche nicht klagen kann. Selbſtverſtänd-
lich iſt der Beſchluß des Volk s wirthſchaftlichen Con-
greſſes gegen das Monopol in dieſer Beziehung von ganz
beſonderem Werth. Mit großer Spannung ſieht man der
Enquete über die Eiſen Jnduſtrie entgegen, da von der
ſelben bekanntlich wichtige Beſchlüſſe über die Eiſenzoll
frage abhängen. Jnzwiſchen mehren ſich die Anzeichen
dafür, daß man die Eiſenzölle, wenn auch in beſchränk-
tem Umfange, wieder einführen wird. Es gilt als feſt
ſtehend, daß innerhalb der preußiſchen Regierung ſich eine
derartige Tendenz geltend macht.

Das Sozialiſtengeſetz iſt heute bereits dem Reichs-
tage zugegangen, jedoch ohne die Motive, nur der bereits
bekannte Text deſſelben. Die Motive, deren Entwerfung
den Redactoren große Schwierigkeiten bereiten, werden je-

doch auch ungeſäumt dem Bureau zugeſandt werden, ſo
daß die Reichsboten Montag im Beſitze des vollſtändigen
Geſetzes ſein dürften. Allmählich melden ſich auch die

2) Akt und Jung.
Aus dem Holländiſchen des H. J. Schimmel

übertragen von Joſef Schrattenholz.
(Autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Traudchen hatte in dieſem Augenblick ihren gewöhnlichen
Platz eingenommen: den in einem Eckchen gegenüber dem
Meiſter ſtehenden Stuhl mit Strohſitz, der durch die Sorge
Minchen's mit einem Plüſchkiſſen geſchmückt war.

Traudchen war eine Frau von einigen 40 Jahren.
Sie beſaß ein Geſicht, das man füglich alltäglich nennen
konnte und das noch dazu die deutlichſten Spuren des heftigen
Gefechtes zeigte, welches die Pockenkrankheit mit der früheren
Glätte und Weichheit ihrer Haut geführt hatte. Die Nach-
barn flüſterten zwar einander zu, daß Trauvbchen niemals
gegenüber dem Meiſter Platz genommen haben würde, wenn
die Pocken während der Freierſchaft gekommen wären das
war aber eine Lüge. Wenn ſie auch nicht allein von den
Pocken ſchimpfirt, ſondern noch dabei ein Pendant zu Jan
van Buren's mit dem bekannten Fragezeichen geſchmückter
Tante geweſen wäre Janſen hätte ſie dennoch, ohne der
Bemerkung ſeiner Freunde: „Gerhard, was für'n dummer
Streich!“ jemals beiſtimmen zu brauchen, geliebt, gefreit und
geheirathet. Traudchen war eine gute Frau. Er hatte nun
ſchon volle fünfundzwanzig Jahre Freud und Leid mit ihr
getheilt und die erſtere war ihm ſüßer, das letzte weniger
ſauer dadurch geworden. Traudchen war eine gute Frau.
Seine Launen, die in demſelben Maße, als die Sorge mit
den Jahren ſtieg, größer und größer wurden, hatte ſie ruhig
ertragen. Seine Liebe hatte ſie ſtets mit Liebe belohnt und
ſeine harten Worte mit Stillſchweigen beantwortet. Traudchen
war eine gute Frau. Geld hatte ſie ihm zwar nicht mitge-
bracht und doch war ſie ihm mehr werth, als manche, die
eine halbe Tonne (eine Tonne Gold 100,000 Gulden)

ſchwer war.
dreimal herumgedreht und ſelbſt das für ſich ſelbſt Nöthige
als überflüſſig zurückgeſetzt, gerade, als ob ſie durch ſolch' ein
ſparſames Wirthſchaften den jedesmal nachtheiliger werdenden
Saldo der jährlichen Rechnung decken wolle. Sie hatte nicht
viel Verſtand, aber gerade ſo viel, als ſie bedurfte, um Ger
hard's Frau zu ſein; ein Mehr oder Weniger hätte Beide
unglücklich gemacht. Traudchen war eine gute, gottesfürchtige
Seele, nicht eine von denen, die in den Klingelbeutel, wo man
das Geldſtück ſehen und klingeln hören kann, ein Kwartchen
(ein Viertelgulden 5 holl. Stüber) werfen und in die
Hauscollektenbüchſe nur einen Cent; nicht eine, die von der
Liebe Gottes ſalbaderte und den Nächſten haßte, ſondern eine,
für welche die That mehr war als das Wort und die am
Beſten von Gott, ihrem Manne und Kinde gekannt wurde.

Wer ſie jetzt mit dem Strickzeug auf ihrem Schooße, die
Augen auf Meiſter Gerhard gerichtet, daſitzen ſah, würde den
Ausdruck von Betrübniß auf ihrem Geſicht nicht haben igno-
riren können. Gerhard aber bemerkte nichts davon, denn er
hatte das Haupt auf die Fläche der linken Hand geſtützt und
guckte durch das Fenſter nach dem Kanal, der hinter den
Häuſern herlief. Keines von Beiden hatte ſeit einigen Augen-
blicken geſprochen das Rauſchen des auf dem rothſteinernen
Komfort ſtehenden Kaffeekeſſels und das monotone Ticken der
Kukuksuhr war Alles, was die Stille unterbrach.

Gewiß war es Traudchen bekannt, was in Gerhard's
Herzen vorging. Sie wußte wohl, daß es eine triftige Ur-
ſache hatte, warum er ſo anhaltend am Fenſter herausguckte
und die rechte Hand, die eine zeitlang ſchlaff herunterhing,
von Zeit zu Zeit nach oben in die Nähe der Augen brachte.
O, es ſchnitt ihr durch die Seele der brave Fünfziger
weinte und wollte es vor ihr verbergen!

„Noch ein Täßchen Kaffee, Gerhard?“ begann Traudchen
ſanft wie möglich.

„Nein!“ klang es barſch. Aber es ſchreckte ſie nicht ab.

Sie hatte gerechnet und überlegt, jeden Pfennig Sie wußte, daß er es anders meinte und durch den rauhen
Ton nur den Schein der Weichheit zerſtreuen wollte.

„Nicht?“ fuhr ſie fort, „ſonſt trinkſt Du doch wohl
zwei.“

Es erfolgte keine Antwort.
„Jch glaub', es iſt nicht Alles in Ordnung bei Dir,

Gerhard! Du ißt und trinkſt ja faſt nicht mehr. Dieſen
Mittag ſchmeckte Dir der Sandaal auch wieder nicht.“

„Jmmer das alte Geſchwätz!“ murmelte Gerhard, ohne
den Kopf aufzuheben.

„Es iſt nicht in Ordnung bei Dir,“ verſetzte Traudchen.
„Gerhard, Mynheer Schultens iſt dieſen Vormittag bei Dir
geweſen.“

Es war, als ob Gerhard auf eine Natter getreten hätte.
Schnell wendete er ſeinen Kopf halb ſeitwärts. Traudchen
hatte gut geſehen ſeine Augen waren roth.

„Nu, was ſoll das?“ frug er.
„Was das ſoll, Gerhard? Meinſt Du, ich könnt' mir

nicht denken, daß er wegen der Zinſen der Hypothek hierher
gekommen iſt

„Sie haben ein Recht, ſie zu fordern!“ antwortete er.
„Ja, das Recht haben ſie, aber können wir's bezahlen,

Gerhard?“
Er antwortete nicht, aber ein nervöſes Zucken um den

Mund verrieth ſeine Bewegung.
„Jch hab' wohl ſchon gehört, daß ſie dann das Recht

haben, das Haus anzugreifen ergänzte Traudchen be
klommen.

„Dies Haus hier, mein Haus!“ platzte Gerhard aus,
„von Vater zu Vater hat es uns gehört, und ſie ſollten es
confisciren dürfen, verkaufen? Gott, womit hab' ich das
verdient?“

„Nicht ſo, beſter Gerhard!“ ſprach ſie mit bebender
Stimme. „Ach, wenn nur Jeder wüßte, wie brav Du wärſt;

ſie würden Dir ſicher helfen!“
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Reichsboten im Reichstagsbureau an. Von den Führern
der Nationalliberalen iſt Lasker geſtern hier eingetroffen,
Bamberger wird morgen wohl ankommen; zu der am
Sonntag Abend ſtattfindenden erſten Beſprechung der
nationalliberalen Fraction werden alle hervorragenden
Mitglieder derſelben beſtimmt erwartet.

Die Wahl des Herrn v. Stauffenberg im dritten
braunſchweigiſchen Wahlkreiſe iſt nach den vor-
liegenden telegrapiſchen Meldungen mit glänzender Majorität
geſichert. Damit iſt das hochbedauerliche Wahlreſultat in
München, ſoweit es wenigſtens die Perſon dieſes hervor
ragenden nationalliberalen Parteiführers betrifft, wieder
gut gemacht und dem Reichstag iſt eine Kraft zurückge
geben, die weit über die Fraktion hinaus ſchmerzlich ver
mißt worden wäre. Jnsbeſondere bei den bevorſtehenden
Steuerdebatten iſt die Mitwirkung dieſes Mannes von
höchſtem Werth. Und wenn auch Herr v. Stauffenberg
nicht mehr wie bisher als der hervorragendſte Repräſentant
des nationalgeſinnten Süddeutſchland im Reichstag er
ſcheint, ſo wollen wir uns doch freuen, daß es die Um
ſtände ſo gefügt haben, daß ihm wenigſtens noch nachträg-
lich ein Platz in der Reichsvertretung geboten werden
konnte.

Ein ſehr unliebſames Aufſehen erregen die Maß-
nahmen, welche von behördlicher Seite in Schleswig-
Holſtein, in Königsberg i. Pr. und nach preußiſchem
Vorgange auch in Gotha gegen ſolche Lehrer getroffen
ſind, welche Wahlaufrufe für liberale Kandidaten
unterzeichnet haben. Daß gegen konſervative Agitatoren
unter der Lehrerwelt eingeſchritten wäre, iſt nirgendwo
bekannt geworden und doch weiß man nur zu gut, in
welcher Weiſe ſich in Gegenden, wo die Schule noch in
Unterthänigkeit von der Geiſtlichkeit oder der adeligen
Patronatsherrſchaft ſich befindet, die Lehrer haben miß-
brauchen laſſen müſſen, ganz abgeſehen davon, daß auch
unmittelbare Staatsbeamte auf die ihnen unterſtellten
Lehrer eingewirkt haben, um Aufrufe für Regierungs
kandidaten zu unterſchreiben. Jm Reichstage
dieſe Dinge jedenfalls ohne allen Rückhalt zur Sprache
gebracht werden.

Wie es heißt, würde der wohlverdiente Bureau-
direktor des Reichstags, Geheimrath Happel, nun
doch ſeinen Abſchied nachſuchen. Falls er nicht, den viel-
ſeitigen Wünſchen nachgebend, von ſeinem Vorſatze zurück
tritt, würde er in der nahe bevorſtehenden außerordentlichen
Reichstagsſeſſion zum letzten Male thätig ſein. Happe
war ſchon 1847 als Bureaubeamter des damaligen Ver-
einigten Landtags wirkſam.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt zur Präſ identenwahl:
„Es ſcheint, als ob ſich die verſchiedenen Fraktionen über
die Wahl bald einigen werden. Wir hören, daß bereits
am Sonntage die einzelnen Parteien zu Vorbeſprechungen
ſich verſammeln werden, und in jeder derſelben wird ſich
der Blick auf eine beſtimmte Perſönlichkeit richten, und

werden

der Waſſerſtraßen bezüglichen Geſetze vorlegen es haben
über die Landeskultur-Kredit-Jnſtitute ſowie über die
Waſſergenoſſenſchaften, welche den Jnhalt der Vorlage
bilden ſollen, bereits die kommiſſariſchen Berathungen
zwiſchen den Miniſterien für Landwirthſchaft, Handel und
Juſtiz begonnen. Jm Handelsminiſterium ſind für jetzt
nur Vorlagen von untergeordneter Bedeutung im Ent-
ſtehen begriffen. Fraglich bleibt noch immer, ob die Ver-
handlungen wegen Ankaufs der Magdeburg-Halberſtädter
und Berlin-Stettiner Eiſenbahn durch den Staat bis zum
Beginn der Landtagsſeſſion perfekt werden.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, würde in der nächſten
preußiſchen Landtags-Seſſion ein die Sekundär-
Eiſenbahnen betreffender, unter beſonderer Mitwir-
kung des im Handelsminiſterium beſchäftigten Freiherrn
v. Weber ausgearbeiteter Geſetzentwurf vorgelegt werden.

Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen hat
nicht, wie irrthümlich aus Ulm gemeldet wird, den Kron-
prinzen zur Beiwohnung der Feldmanöver nach dort be
gleitet, ſondern befindet ſich gegenwärtig als Major à la
suite des erſten Garderegiments mit dieſem auf dem
Manöbverterrain des Gardekorps.

Die Entlaſſung der zur Reſerve zu beurlaubenden
Mannſchaften findet demnächſt bei den an den Herbſt-
übungen Theil nehmenden Truppentheilen am erſten oder
zweiten Tage nach dem Wiedereintreffen in den Garniſonen
ſtatt, bei allen übrigen Truppen ſpäteſtens am 28. d. Mts.
Die Einſtellung der Rekruten zum Dienſt mit der
Waffe erfolgt in der Zeit vom 4. bis 9. November d. J.,
während der Eintritt als Oekonomiehandwerker und in
die Unteroffizierſchulen am 1. k. Mts. geſchieht.

Jn höheren Beamtenkreiſen hält man den Rücktritt
oder vielmehr die Penſionirung des Berliner Polizei
präſidenten v. Madai für nahe bevorſtehend. Der ſonſt
ſo beliebte Beamte ſoll durch mehrere Mißgriffe in jüngſter
Zeit ſich manche jener Sympathien verſcherzt haben, deren
er ſonſt genoß. Man nennt Prinz Handjery, den Land-
u des Kreiſes Teltow, als Nachfolger des Herrn von

adai.
Das „Berl. Tagebl.“ iſt von Hrn. v. Madai um

Aufnahme folgender Zeilen erſucht worden:
Die in der Beilage zu Nummer 207 des Berliner Tageblattsr ZeugnißzwangeAffatre Bennemann“ gebrachten Mittheilungen

nd inſofern thatſächlich unrichtig, als bis jetzt an maßgebender
Stelle über die Entlaſſung des Berichterſtatters Bennemann aus der
Zeugnißzwangshaft Entſcheidung nicht getroffen worden iſt und die

Mittheilung bezüglich eines vom Polizei- Präſidium in Umlauf ge
brachten Cirkulars, auf welchem jeder eamte dienſteidlich verſichern

ſolle, daß er dem Bennemann niemals Mittheilungen über die poli
tiſche Polizei gemacht habe, vollſtändig auf Erfindung beruht.

„Dieſer überraſchenden Erklärung gegenüber, ſchreibt
das genannte Blatt, bemerken wir, daß die bezüglichen
Angaben über den Stand der Zeugnißzwang-Affaire uns

von dem gefangenen Berichterſtatter ſelbſt mitge

weil die Fraktionen zur Erzielung eines möglichſt ausgie-
bigen Einvernehmens ſich gegenſeitig beſchicken, ſo
die Vermuthung nahe, daß ſchon am Tage vor der Eröff
nung des Reichstages eine anſehnliche Majorität für einen
und denſelben Vertrauensmann mehrerer Fraktionen zu
ſammengebracht werden wird. r e
v. Forckenbeck dürfte hierbei nicht blos nicht unerwähnt
bleiben, ſondern möglichenfalls in den Vordergrund treten.

Die Berufung des preußiſchen Landtages
hängt lediglich von dem Verlauf der Reichstagsſeſſion ab,
indeſſen kann ſchon jetzt mit Beſtimmtheit geſagt werden,
daß darüber mindeſtens die letzten Tage des Oktober, wenn
nicht die erſten des November herankommen möchten. Die
Arbeiten für den Staatshaushaltsetat ſind nach ihrem
jetzigen Stande vor dem Anfang des November nicht fertig
u ſtellen. Soweit man bis jetzt die Dinge überſehenkann werden beſonders hervorragende Arbeiten den Land

tag in ſeiner nächſten Seſſion nicht beſchäftigen Mit
Beſtimmtheit verlautet, daß der Miniſter des Jnnern weitere
Vorlagen in Bezug auf die innere VerwaltungsOrgani-
ſation nicht einbringt. Der Finanzminiſter legt das Kom
munalSteuergeſetz vor; ob auch weitere FinanzVorlagen,
ſteht durchaus nicht feſt. Der Hauptantheil der Landtags
arbeit wird wohl aus dem Juſtiz Miniſterium kommen, in
welchem nicht mehr als 11 Entwürfe zur Ausführung der
Juſtizgeſetze vorbereitet werden. Der Miniſter für die
Landwirthſchaft wird die auf die wirthſchaftliche Ausnutzung

Der Name des Herrn

theilt worden ſind und zwar in einem Schreiben das
wie die Korreſpondenz des Häftlings überhaupt vor

der Abſendung von dem zuſtändigen Unterſuchungs-
richter in Bezug auf den Jnhalt kontrolirt und ſo
dann mit dem Amtsſtempel verſchloſſen worden iſt.
Unter dieſen Umſtänden hatten wir alle Veranlaſſung, die
uns in dieſer Weiſe zugeſtellten Mittheilungen für authen-
tiſche zu halten, zumal der Herr Unterſuchungsrichter einem

Mitgliede unſerer Redaktion gelegentlich einer Vernehmung
in einer anderen Zeugnißſache Andeutungen über den Um

lauf eines ſolchen Circulars, wie das oben erwähnte, ge
macht hat.“

Die ſtrengen Maßregeln gegen die Sozial-
demokratie wirken bereits auf die Haltung der Par-
teipreſſe zurück. Wer die jüngſten Nummern des „Vor-

wärts“ oder der „Fackel“ aufmerkſam verfolgt, findet
daraus bald hervor, daß in der Taktik dieſer Blätter eine
bemerkenswerthe Schwenkung eingetreten iſt. Die Ge-
ſinnung iſt natürlich nicht verſöhnlicher, der Ton nicht
anſtändiger geworden. Aber die ſozial- demokratiſchen Herren
Journaliſten befleißigen ſich neuerdings eines abſtrakten
Raiſonnements, das die allgemeinen Verhältniſſe verhöhnt,
ohne die Verfaſſer einer Berichtigung oder einem Straf-
antrage von beſtimmter Seite auszuſetzen. Auch kommen
ihnen die neueſten Ereigniſſe in Rußland ſehr zu ſtatten.
Sie lagern neuerdings den größten Theil ihrer nihiliſtiſchen
Lehren unter Ueberſchriften und in äußerlicher Beziehung
zu Ereigniſſen ab, wie die Ermordung Meſenzow's, das
ruſſiſche Ausnahmegeſetz et ceaetera. Durch dieſe Taktik

gelingt es ihnen, den Klaſſenhaß, die Majeſtätsmißachtung
zu fördern, ohne direkt der Untergrabung deutſcher Ge
ſellſchaftsverhältniſſe bezichtigt werden zu können. Dieſes
Auskunftsmittel iſt bequem und mit wenig Fährlichkeit
verknüpft.

Der phyſiſche und pſychiſche Zuſtand des Hochver-
räthers Nobiling hat ſich der „Tribüne“ zufolge nach
einem neuerdings abgegebenen ärztlichen Gutachten weſent
lich gebeſſert. Jn Folge des fortdauernden Ausſtrömens
von Eiter aus der offenen Kopfwunde ſind die geiſtigen
Functionen Nobiling's allmählich wieder in ihr normales
Verhältniß zurückgekehrt, und jetzt erinnert ſich Nobiling
nach ſeiner eigenen Angabe ebenſo klar an die dem
Attentat vorangegangenen Ereigniſſe wie an die Ereigniſſe
aus ſeinen früheren Jahren. Jn der zweiten Hälfte des
nächſten Monats wird, wenn nicht der Zuſtand Nobiling's
ſich wider Erwarten verſchlimmern ſollte, mit der ernſt
haften Vernehmung deſſelben über ſeine That und ſeine
angeblichen Mitwiſſer begonnen werden. Die bisherigen
wenigen Vernehmungen waren mit Rückſicht auf den
Zuſtand Nobiling's nicht derartige, um ihn zu für ihn
peinlichen Geſtändniſſen zu veranlaſſen. Die Abſicht, mit
der bei ihm vorgefundenen Scheere einen Selbſtmordver-
ſuch machen zu wollen, leugnet Nobiling noch jetzt hart
näckig, und er behauptet, daß er ſich mit der Scheere
nur in die Hand habe ritzen wollen, um zu ſehen, ob ihm
dies weh thue.

Fortbildungsſchulen in Preußen.
Nach einer ſummariſchen Ueberſicht, welche das „Centralblatt

für die geſammte Unterrichteverwaltung“ in ſeinem neueſten Heft
über den Stand des preußiſchen Fortbildungsſchulweſens giebt be
ſtanden in Preußen im 1877 213 aus Staatsfonds unterſtützte
Fortbildungsſchulen mit 21,724 Schülern. Davon kommen:

auf die Pr. Oſtpreußen 7 Schulen m. 653 Schülern
e Weveceſtpreußen 4 (14
e Brandenburg 26 3706e Pommern 8 461e Ppoſen 3 249Schleſien 8 936e e Sachſen 12 2054e Schlesw.Holſt. 7 1023e Hannover 48 4379e Weſtfalen 7 1306Heſſ-Naſſau 55 5 239e Rheinprovinz 25 1 209Hohenzollern 2 95Regierungsbezirke, die noch gar keine Fortbildungsſchulen be

ſitzen, ſfind: Marienwerder und Münſter; dagegen ſtand Wiesbaden
mit 50 Fortbildungsſchulen und 5028 Schülern obenan Demſelben
r Frankfurt a. O. mit 10 Schulen und 2060 Schülern, Pots
am mit 16 Schulen und 1 646 Schülern, Hildesheim mit 17 Schulen

und 1467 und Arnsberg mit 6 Schulen und 1148 Schülern. Jn146 Orten war der Beſuch dieſer Anſtalten durch das Ortsſtatut

obligatoriſch, an 67 fakultativ. Die Anzahl der Lehrer an dieſen
Anſtalten belief ſich auf 922.

Predigt Anzeigen.
Am 12. tage nach Trinitatis (den 8. Septbr.) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr für die Moritz- Gemeinde
Oberprediger Saran. Vormittags 10 Uhr für die Marien
Gemeinde Konſiſtorialrath D. Dryander. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Kommunion Superintendent Förſter.
Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
für beide Gemeinden Archidiakonus Pfanne.

Montag den 9. September Abends 6 Uhr Bibelſtunde Super
intendent Förſter.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Dighpediger Weicke. Vormittags
10 Uhr Oberdigkonus Paſtor Sickel. Nach beendigter Predigt
allgemeine Beichte und Kommunion Oberprediger Weicke.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Beichte und Kommunion Diak.
Nietſchmann.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr D. Neuenhaus. Abends 5 Uhr
Domprediger Albertz.

Zu Neumarkt: Vormittags 9 Uhr Diakonus Wächtler. Nachmittags
3 Gier Finhn Taſter h d

u Glaucha: Vormittags r Prediger Pfaffe. NachmittagsKinderlehre Paſtor Seiler. ger Ffaff 4 8
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor

Be 92 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Andacht
erſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

Gottesdienſt im Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr

Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt
danach Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nachmittags
2 Uhr Derſelbe

Baptiſten-Gemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel
mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9'/, bis 11 Uhr und Nach
mittags von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

„Helfen! helfen! Das hab' ich mir bis jetzt noch allzeit
ſelbſt zu thun gewußt.“

„Vielleicht kannſt Du's auch jetzt noch verſetzte ſie leb
haft, als ob ſie plötzlich Licht in dem Dunkel ſähe. „Mein
goldenes Ohreiſen (Kopfputz der friesländiſchen und nord-
holländiſchen Frauen) iſt ſicher zwanzig Gulden werth und
mein Knipptäſchchen

„Schweig, Frau! ſchweig Du machſt mich toll.
Ja, das war ne andere Zeit, als ich Dir das gab

„Und kann denn die Zeit nicht wiederkommen? Gott
kann uns ſegnen. Eine große Accordarbeit und es iſt uns
geholfen. Wie ich gehört hab', Gerhard, will Mynheer Gußens
einen neuen Zaun um ſeine Weide machen laſſen. Der
Kutſcher hat es mir geſagt. Wir arbeiten doch nur für
Mynheer Gußens?

„Ja, Traudchen! Früher hab' ich für ſie Alle gearbeitet!“
antwortete der Zimmermeiſter ſchmerzlich.

„Jetzt alſo nicht mehr? Auch für Mynheer Gußens nicht
mehr?“ frug Traudchen ängſtlich.

„Er iſt auch bei van Buren,“ verſetzte er anſcheinend
beruhigt. „Bei ihm, dem Du allemal die Stange hältſt und
ſo oft ich ihn einen Geſchäftsſchleicher und Schelm nenne,
Gott weiß was für Vertheidigungsreden ſchenkſt!“ ergänzte
er nach einer kleinen Pauſe erregt.

„Aber ſeit wann haſt Du denn auch dieſen Kunden ver-
loren?“ frug Traudchen in Verzweiflung.

„Seit dem Brand in der Meierei. Mynheer van
Olmen ließ ſich eine neue bauen von ihm und Mynheer
Gußens von mir. Er hat es wohlfeiler gethan fuhr er
bitter fort, „„und jetzt hat er die Kundſchaft.“

„So kommt der Eine voran und geht der Andere zurück,“
murmelte die Frau, die allen Muth verlor.

„Ja, er iſt wohlfeiler geweſen, der Schacherer, viel wohl-
feiler, wohl tauſend Gulden, wie ſie ſagen! Aber komm' ein-
mal über fünfzig Jahr wieder um, dann ſteht die meine
noch und ſeine Arbeit iſt ein Schutthaufen. Jch hab' von Jan, Pit, Klas und Dirk ja, ich hatt' ihrer da noch vier

den beſten dreidaumdicken Eichen gebraucht und er vielleicht
zweidaumdicke tannene

„Aber wenn es ſich doch mit tannenen thun ließ?“ fiel
Traudchen muthig ein.

ſagte er immer, und der brave Mann hatte Recht.“
„Aber die Zeiten haben ſich geändert, Gerhard! Dein

Vater erzählte mir häufig, daß er einen Gulden an jeder
Diele verdiene und jetzt mußt Du Dich mit einem Kwartchen
zufrieden geben.“

„Mit nem Kwartchen? Darn trag' ich lieber den ganzen fangen wolle, es geſchah aber nur, um ihre Faſſung zu be
Bettel auf den Speicher und ſteck' ihn in Brand und gehe
betteln. Die letztere Gilde iſt ſo wie ſo in unſeren Tagen
am zahlreichſten! Du findeſt wirklich die tüchtigſten Menſchen
in ihr, denn wer heutzutage nicht pfuſchen, gemeine Concur
renz machen und fuchsſchwänzeln kann, der wird arm.“ Bei
dieſen Worten ſchlug der Redner mit der Fauſt auf den Tiſch,
daß der Kaffeekeſſel umgekollert wäre, wenn die Frau ihn
nicht feſtgehalten hätte.

„Aber Gerhard,“ warf Traudchen ein, „wenn die Herren
nun einmal die verlangten Gegenſtände bei einem Andern
billiger kriegen können, dann haben ſie doch Recht. Jch geh'
auch dahin, wo ich den Kaffee am billigſten bekomme.“

„Du redeſt ihm alſo noch das Wort!“ rief Gerhard
wüthend. „Du find'ſt es gut, daß der Pfuſcher Deinem
Manne das Brod aus dem Munde nimmt? O Gott, was
ſind das für Zeiten. Die Menſchheit iſt durch und durch
verdorben. Alſo Du gehſt auch, wo Du am billigſten zurecht
kommſt? Weißt Du denn nicht, daß Du, weil Du weniger
bezahlſt, auch eine Unze auf's Pfund weniger bekommſt?
Jch hab' damals den Schrank für Mevrouw van Doren ge-
macht, er war aus dem beſten Eichenholz und ſo ſchwer, daß

ihn beinahe nicht aufheben konnten. Jch bekam auch
hundertzwanzig Gulden dafür, er macht einen für ſechzig und
ſo nett und ſchwarz gelackt! Aber der iſt von Fichtenholz und

voller Knorren und darum haben ſie ihn auch mit Farbe be
„Thun laſſen? O, mit Pappelholz läßt es ſich auch

thun, aber für wie lang? Ich nenne es pfuſchen, verfluchten
Pfuſchkram und den hat mein Vater mich nicht gelehrt.
Lieber gute Arbeit, dann kannſt Du auch gut Geld erlangen,

klatſcht und der ganze Schrank wiegt keine dreißig Pfund.
Das find'ſt Du wohl beſſer, he? Das nennſt Du wohl der
Zeit folgen? Nein, da mach' ich doch lieber gar nichts als
ſolche Schlodderarbeit. Eher arbeite ich gar nicht mehr als

ſo zu pfuſchen und wenn Du mich auch dahin bringen willſt
ich komme in Ewigkeit nicht dazu, ſag' ich Dir.“

„Gerhard! Gerhard!“ war das Einzige, was die gute
Frau herausbrachte. Sie beugte den Kopf, als ob ſie die
heruntergerutſchten Maſchen ihres Strickſtrumpfes wieder auf-

wahren.
Zu rechter Zeit trat Minchen herein. Sie war eine

geſunde, an den Fünfundzwanzigen ſtehende Dirne. Das
Meiſte ſchien ſie von der Mutter geerbt zu haben, aber auch
der Geiſt ihres Vaters lebte in ihr. Jn der Küche und in
der Wohnſtube, bei der Arbeit und im Verkehr der Mutter
rechte Hand, ſchaffte ſie für zwei und behielt dabei noch Zeit
genug, die Mutter in traurigen Augenblicken aufzuheitern
und den Vater, wenn Verdruß und Unglück ſich einmal gar
zu heftig in Zorn und Schimpfereien äußerte, in paſſender
Form abzutrumpfen. Kühn und entſchieden hatte ſie die
Liebe des Vaters für die alten Zeiten und ſeinen Haß auf
das Gegenwärtige häufig bekämpft und ſelbſt van Buren
ſeinen Vorwürfen gegenüber in Schutz genommen. Man
konnte jedoch merken daß ſie dies in den letzten Monaten
nicht mehr ſo offen wie ſonſt that und gegen des Vaters Vor
ſtellungen und Anſichten mit größerer Schlauheit zu Felde zog.

„Wo biſt Du geweſen, Kind?“ frug die Mutter in dieſem
Augenblick.

(Fortſetzung folzt.)
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Mein Lager in wWollemen Strickgarnmenm iſt reich ſortirt.

Preiſen.

kanntwachungen.
Jch empfehle dieſelben zu äußerſt billigen

Althert Henset, Leiprigerstr. I.
Die neueſten uster von KGtroIGuIm-, Wiech- U. Händen haben

in größter Auswahl erhalten und empfehlen dieſelben
III

zu äußerſt billigen Preisen.

b G Sonnen große Märkerſtraße 28.

Als Nennheit liefern zu den Hängelampen Brenner mit Auslöschvorrichtoung.
unſer Lager von lein Iackirten Waaren, Englisch Kupfer. Britanniametall,

Haus W Küchengeräthenin größter Auswahl halten zu billigen Preisen bei guter reeller Arbeit beſtens empfohlen.

Fön b G So große Märkerſtraße 28.
landwirthschafthches Iustitut Brapdlis

bei Leipzig
25 Minuten von Leipzig bis Beucha-Brandis.

I. Die land w. Realse ule, Schüler aus Realſchulen,
Gymnaſien u. ſ. w. Engliſch, Franzöſiſch, Militärexamen.
II. Die Verwalterschule vom October bis Ende März
für junge Landwirthe, Verwalter, Gutsbeſitzers-Söhne, Einjährig-Frei-
willige, Militärs u. ſ. w. Großes, neues Schulhaus, großes Labo-
ratorium für die Schüler. Bis jetzt eirea 700 Schüler, 9 Lehrer.
Neu angeſtellt: ein Jngenieur für's landw. Bau u. Maſchinenfach.
Die Schüler erhalten durch die Schule Stellungen auf großen Herr
ſchaften u. hat die Schule jetzt ihre feſten, ſicheren Agenturen in
Hamburg für Norddeutſchland in Breslau für Schleſien in Wien fürOeſterreich; in Peſth für üngarn und in Kiew für Südrußland.

Proſpecte und Näheres durch die Direction.
Technicum NMittweida.

(Sachsen.) Höhere Fachschule
für Maschinen Ingenieure und

Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen: Mitte April u. October.

Ankauf v. Ritter- u. Landgüternresp. Pachtgesuch,
Für zahlungsfähige tüchtige Landwirthe und ernſt-

liche Reflectanten ſuche ich Kauf und Pachtobjekte.
Meine langjährige Thätigkeit als Landwirth, ſowie meinee bkegen für gewiſſenhafte Ausführung geſchätzter

ufträge

Magdeburg. G. Müller, Stephansbrücke 16. I.
früher m GüterAdminiſtrator u. Rittergutspächter.

Neuheiten
in Herren-, Damen- u. Kinder-Hüten

empfiehlt in Frösstor Auswahl die Hutfabrik von

Rudolph Sachs Co.
d

V
V

Alleinvertretung
der Kaiserl. Königl. Hofhutfabrikanten

Herren Johann SKrivan's Söhne in Wien,
4 Herren Field Sons in London u. Paris.

err rrrerrerererrerere c eoreer

Aue ſeinen und Daumwollenwaaren,

fertige Wäſche Herren, Damen
und Kinder

Specialitat:Mimeler garderove
für Herbſt- und Winter-Saiſon, vom Einfachſten bis zum
Eleganteſten, empfehlen

Markt 5. Geschw. Jücel, Markt 5,
Halle aS.

M Reisekoffern ſrieincten S

Umhäogetaschen, Damentaschen, Geldtaschen,
Portemonnaies, Tresors, Necessaires,

Cigarreuetuis, Schultaruiter, Schültächen, Kinderschürzon

empfiehlt billigſt

H. Krasemann, Schmeerstr. 30.
r

TWauf-

So eben erſchienen und in jeder Buchhandlung zu haben:
Brauns, Dr. B. die technische Geologie oder die Geo-

logie in Anwendung auf Technik, Gewerbe und Landbau.
Mit 80 Abbildungen.

Schwetschke, Gustav Jubiläums- Ausgabe der noyae
epistolae obscurorum virorum. Zum ersten Male mit Er-
läuterungen versehen. Erinnerungen aus den Frankfurter Par-
lamentstagen. Neue mit einem Anhang vVvermebrte Ausgabe.

8. geh. à M. 1,00.Schwetſchke's, Guſtav, neue ausgewählte Schriften. Deutſch und
Lateiniſch. Bismarckias, Varzinias und ander Zeitgedichte. Mit

einem Anhang. 8. geh. à M. 1,60.Stein, Armin (H. Nietſchmann), die liebe Dorel. Lebensbild einer
Landesmutter aus dem Hauſe der Hohenzollern: der Herzogin Dorothea

Sibylla zu Liegnitz und Brieg. 8. Cart. in Enveloppe. à M. 3,60.
Traut, Dr. H. Th., Lehrbuch der deutſchen Sprache, enthaltend

eine ſyſtematiſche Grammatik mit klaſſiſchen Beiſpielen und praktiſche
Uebungsaufgaben an realen Sprachſtücken nebſt Anhängen über den
Stil und die Poeſie.
Auflage.

Vor Kurzem erſchien
Waldemar Sonntag,

und neuer Zeit und die Begräbnißfrage.
Studie.

Thiele, W. Hand- und Hilfsbuch zur näheren Kenntniss
der steuerpflichtigen Gewerbe der Zuckerfabrikation, Brannt-
weinbrennerei und Bierbrauerei für Steuerbeamte. Mit
23 in den Text gedruckten er

eh. à M. 1,75.Halle, September 1878. G. Schwetſchr eſcher Verlag.

Ida Böttger.
Markt 18,Ceinen- Handlung und Wäſche Fabrik.

Echte gestickte Batist-Wücher,
Leinene Waschen-TWücher mit Voken-

Verzierung in Handstickerei,
Gestickte Pamen-Memädensattel,Brautschleier in eleganter Ausführung,

h r TWaufſ-Hauben,Ieider, Wülldecken u. Garnf-
turen empfiog in grosser Auswahl.

Für höhere Lehranſtalten.
gr. 8. geh. à M. 2,80.

Eine eculturgeſchichtliche
Geh. à M. 3,00

0 nEnglische Bisquits
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik des

Herrn F. Krietsch in Wurzen i/S.,
welche ihres feinen und reinen Wohlgeſchmacks,
ſowie ihrer viel billi wegen die ſo-genannten echt engliſchen Marken anerkannter-
maßen bei Weitem übertreffen,
reichſter Auswahl.

Johannes Mitlacher,
Halle a/S. Post-Strasse 10.

empfehle in

e

Eoglische Waffeln aller Sorten

Hantley Palmeérg in Reading London

ſtets zu billigſten Preiſen vorräthig bei
Johannes Mitlacher,

Halle a/S. Post-Strasse 10.

S Zum Pferdemarkt halte ich von
n Sonntag den 8. d. M. eine Aus-

J wahl der vorzüglichſten Arbeits-
e pferde beſtens empfohlen.

er BeMagdeburger Straße 26.

gr. 8. geoh. à M. 7,00.

Vierte verbeſſerte

die Todtenbeſtattung. Todtencultus alter

Ziehung 24. Septemver.
Gothaer Pferde-Ioose à 3

Middle- Park ao à 3
Darmstädt. a àa2

II

Cölner Domb. Loose à 3

Frnst Faussengter.
bis zu 300,000à 4 o Auf Ackerhypoth inner-

halb des 20fachen Reinertrages.

rnst Haussengeer.

30 40,000 Maric
12, 060 Mark

ſind noch p. 1. October e. auf
gute Stadthypothek auszu-
leihen.
Ernst Maussengier.

Ein Rittergut in der Niederlauſitz
von circa 1600 Morgen Feld, 100

Morgen Wieſe und 1100 MorgenSchonungen un Holzland ſoll Ver

hältniſſe halber ſchl. unigſt verkauft
werden mit 90,000 Mark Anzahlung.
Herr E. Hering in Leipzig
(goldener Arm) in der Petersſtraße
wird die Güte haben, nähere Aus-
kunft zu ertheilen.

Eine große ſtarke Bettkiſte und
ein Waſchkübel Umzugs halber zu
verkaufen Leipzigerſtr. 39.

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Peril,Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 11 I.

Hypothekendarlehne
verwittele ich jederzeit in jeder
Höhe von 4, an Bedienungprompt und diskret bei mässi-
ger Provision.

Karl Adolf Schmöäd,Magdeburg, alter Markt 31.

besonderer
Speelalitäten.

Beantwortung je der An-
Zollfreio Zusendungfrage.

nach allen Ländern Spocial-
Proisliston gratis.

Familien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Amalie Einführ
Alfred Gräf.

Dornſtedt. Frankenhauſen
TodesAnzeige.

Jn der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend verſchied ſanft nach kurzem

Kra: ß. Juſtder kgl. preuß. JuſtizrathKarl Julius Franz.
Naumburg a S.,den 7. Septernber 1878.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 1 Uhr ent

ſchlief ſanft nach langen Leiden
meine innigſt geliebte Frau

Louise geb. Sachse,
welches tief betrübt anzeigt.
Eptingen, d. 6. September 1878.

R. Bach.
TodesAnzeige.

Hierdurch die traurige Nachricht,daß heute unſer Sohn Sernhard

Kunze, Student der Technik, am
Nervenfieber nach kurzem Kranken-
lager geſtorben iſt.

Zörbig, d. 5/9. 1878.
Friedrich Kunze.
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Proben
und

Aus wahl- 0
Schmul, Halle g.

G. Grosse Steinstrasse GG.
Jch beehre mich, meinen geſchätzten Kunden und einem verehrten Publikum ergebenſt mitzutheilen, daß die ſämmtlichen

Meunuheiten des In und Auslandes

sendungen

franco.

Verkaufshans:

gr. Steinſt. 6

Fabrik.

kl. Steinſt. 6

J für die bevorſtehende Herbſt- und Winter-Saiſon eingetroffen ſind und in meinen Verkaufslocalen zur gef. Anſicht ausliegen. Directe Bezugsquellen
und großer Conſum ſetzen mich in den Stand, getreu meinem alten bekannten Principe: „vom Neuen das Neueſte, vom Guten das Beſte“ zu den
billigſten Preiſen zu liefern.

namentlich in T Kleiderstoſfen W wirkliche Veuheiten und zwar:
Matelassé in allen neuen Farben, Elle 40, As, 50, 60, 70, 80, 90 Pfg., 1 bis 1,50 Mk.
Fancies in den neueſten Deſſins, Elle 60, 70, 80, 90, 100 Pfg.
SilkKs (Wolle mit Seide) Elle 70, 75, 80, 90 v 1 Mk. bis 1,50.

h Figureds, neueſte Stellungen Elle 50, 55, 60, 65 bis 120 Pfg.Räpse in den ſchönſten Effecten, Elle 75, 80, 90 Pfg., 1 Mk. bis 1,50.
Normanns, ſolides Promenadenkleid, Elle 60, 65, 70 T bis 1 Mark.

h Satins, glanzreicher Wollſtoff, Elle 55, 65, 70, 75 bis 110 Pfg.
Cheviäots u. Beiges, reinwollene, tragbarſte Herbſtſtoffe, Elle 50, 60, 70, 75, 80, 90 Pf., Mark

h Popelines in ſechs Qualitäten zu jedem Preis in allen Farben.Serges und Diagonals, Elle 50, 60, 65, 70, 75, 85, 90 bis 1,20 Pſ.
S Fonlées, letzte Neuheit, reinwollener, ſammetähnlicher, höchſt eleganter Stoff.

Neben den in allen Qualitäten in großer Auswahl zu wahrhaft erſtaunlich billigen Preiſen zum Verkauf ausliegenden Stapelwaaren offerire ich

1, 1,10, 1,20 bis 2,50.

Um einem lange gefühlten Bedürfniß abzuhelfen, habe ich mich entſchloſſen, neben meiner ſeit nunmehr 26 Jahren beſtehen-
den Damen- und Kinder-Mäntel- Fabrik ein

C Atelier für Anfertigung feinerer Damen-Costume

meinen Lokalen in Augenſchein zu nehmen, ohne daß ſie gezwungen ſind zu kaufen.

(die einzige hier am Platze)
verſetzt mich in die angenehme Lage, bei der großartigſten Auswahl die denkbar billigſten Preiſe zu ſtellen und notire ichvon der geſammten v e des Jn und Auslandes als ausnahmsweiſe billig anerkannten Engros- Preiſe.

offerire:
Regen- Mäntel in Radformn zu Mark 4,50, 5, 6, 7, 8, 9 bis 20.
Regen- Mäntel in Paletotform zu Mark 5, 5,50, 6, 7, 8, 9 bis 26.
Regen- Mäntel in Havelockform zu Mark 7, 8, 9, 10, 11, 12 bis 30.
Herbst- Paletots in Cheviäot zu Mark 8, 9, 10, 11, 12 bis 20.
Paletots in engl. Double zu Mark 8, 9, 10, 11, 12 bis 20.
Paletots in Satim Double zu Mark 10, 11, 12, 13, 14 bis 30.
Paletots in Aachener Double zu Mark 12, 13, 14, 15, 16 bis 45.
Paletots in Däagonal zu Mark 10, 11, 12, 13, 14 bis 50.
Paletots in Mousse (ſchwarz und couleurt) zu Mark 12, 13, 14, 15, 16 bis 50.
Paletots und Manmtelets in Fantaſie-Stoffen, ſchwarz und couleurt, in Seide und Sammet, mit ächtem PelzFutter u

Kinder-Regen- Paletots in reinwollenen Stoffen von 3 Mark an.

Kinder-Jäckchen von Mark 1,50 an.
Täglicher Eingang von Uenheiten der Herbſt- und Winter- Saiſon 1878.
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Gegründet
1835.

e gr. Märkerſtr. 24, Halle a. S. Kuhgaſſe
C Größtes Lager der Provinz, R

empfiehlt

u
m

e

Mittwochs Vormittag Verkauf von Resten und Roben knappen Maaßes T unter Einkaufspreis. i

enorns
abüegement für IIobel- näutrie

zu errichten und iſt es mir gelungen, für dieſen neueſten Zweig meines Hauſes eine ſeit vielen Jahren ſich bewährt habende erſte Kraft zu gewinnen.
Alle bei mir gekauften Kleider werden auf Wunſch fix und fertig geliefert und übernehme ich nicht allein volle Garantie für guten Sitz, neueſte Mode

und ſauberſte Arbeit, ſondern rechne auch billigere Arbeitslöhne, als dies hier am Platze üblich iſt, ganz abgeſehen davon, daß meine Ein-
richtungen es mir geſtatten, ſelbſt das eomplieirteſte Coſtume auf Wunſch innerhalb 24 Stunden in ſauberſter Ausführung ab-
zuliefern. Eine große Auswahl fertiger Modelle iſt ſtets in meinen Verkaufslokalen zur Anſicht aufgeſtellt und mache ich die verehrliche Damenwelt darauf aufmerk-
ſam, daß, um das Copiren zu vermeiden, nur einfachere Sachen in meinen Fenſtern zur Auslage kommen, dagegen ſteht es den geehrten Damen frei, die Coſtume in

C Meine Damen- und KLinder-Mäntel- Fabrik
im Detail-Verkauf meine

nd Beſatz bis zu 150 u. 200 M.

Kinder-Herbst- und Winter-Paletots, alle Größen in reichhaltigſter Auswahl von 5 Mark an bis zu den hocheleganteſten Piècen in allen Farben.

Gegründet

1835.

n-Ecke l,

WMWöböbel, Spiegel- und Polsterwaaren
garantirte Qualität, in verſchiedenen Holzarten zu ſoliden Preiſen.

Eigenes a öbelfiahrwerl transportirt aus demſelben entnommene Ausstatteengen

Bruchbandagen, Leibbinden, Gummiſtrümpfe, Luft
kiſſen, Spritzen, Gummiſtoff zu Betteinlagen u. dergl. m.
empfiehlt in nur guter Waare

E. Hertzscher., Bandagiſt, Leipzigerſtr. 5.
Rittergut Friede burg a/S. hat

Fabrikanten und Industriellen, Hand-
werksmeistern und Gewerbtreibenden,
welche sich im nächster Nähe von Leipzig

ca. 5 Meilen im Umkreiſe von Halle a/S. gratis und kann auch bei Ummnilgen benutzt werden.
VGa. 80 egale, kernige, ff. fette
Hammel verkauft

W. Hentrich,
Schöna bei Mockrehna.

Freiwillige
Turner-Fenerwehr.
Sonntag, 8. Septbr.,
früh 7 Uhr Alles
pünktlich auf dem
Rathshofe antreten.
Das Commando.Freie Gemeinde in Halle.

Sonntag den 8. d. M. Vormit-
tags 9 Uhr im Saale des Herrn
Landmann, gr. Brauhausgaſſe
Nr. 9, Vortrag vom Prediger
Czerski aus Schneidemühl. Der

niederlassen wollen, überlasse ich Werkstätten, FPabrik- m Ei le S4 räume und Wohnungen zu den allerbilligsten Prei- ſehen W r Abſetze e e
J sen. Jede kaufmännische Beihülfe für Materialbezüge a ſer (albengliſche Race) zu ver S Eiswerkbes. G. Schallehn, Magdeburg

aus erster Hand, Absatz der Fabrikate, Adressenbesehaf- avſen. in
fung, Bücher- Einrichtung und Controle ete. wird ausser- Ein Reitpferd für ſchweres Ge-

4 dem gern Kostenlos gewährt. Gasanstalt, eigene wicht, Schimmelſtute, 6 Jahr alt, Althee-bonbon
1 Schienenverbindung, billige Arbeitslöhne flotter Gänger und von Vorzüdlicher Wirkund, gegen
4 Schkeuditz m t pa Ein desgl. für leichteres Gewicht, I un R05 er caumcann. 3 Jahr alt, ſtehen auf einem Ritter agute in der Nähe Leipzigs preis- Johannes Aitlacher

werth zum Verkauf. Zu erfragen pos s MEine Partie feine Mecklenburger bei Ed. Stückrath i. d. Exped.
Schweine ſind eingetroffen bei W d. Ztg. Ein ſchlachtbarer Bulle iſt zu

e Pligssé brenntfeſtl. Elle I Brüderſtr. 13. verkaufen. Kleingräfendorf 10.G. Stockmann, Bahnhof Nr. 6.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zutritt ſteht Jedermann frei.
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Zur Orienktfrage.
Der öſterreichiſche Vormarſch in Bosnien und

auch in der Herzegowina ſcheint unter ſteten Kämpfen
nur möglich zu ſein. Die Gefechte, welche ſtattfinden,
zeugen von viel Hartnäckigkeit der Gegner und von ge-
ringer Ueberlegenheit der regulären öſterreichiſchen Truppen
an Operationsfähigkeit. Die Bosnier haben das Kriegs
handwerk augenſcheinlich in dieſen 3 Jahren recht gründ-
lich gelernt.

Die griechiſche Frage fängt nachgerade an, in
raſcheren Fluß zu gerathen. Nicht das Geringſte ändert
daran, daß die Pforte auf den letzten, in einem geſtern
mitgetheilten Telegramm in korrekteſter Weiſe präziſirten
Schritt des Athener Kabinets eine ausweichende Ant-
wort ertheilt hat denn nur ſo kann die von „Reuter's
Bureau“ mitgetheilte Erklärung der Türkei, erſt die Rück
äußerung der Mächte auf ihr neuliches Memorandum ab-
warten zu wollen, gedeutet werden. Dem griechiſchen
Kabinet ſchwebt als das nächſte und hauptſächlichſte Ziel
die Schaffung einer Baſis für den in Berlin vorgeſehenen
Fall eines gemeinſamen Eingreifens der Kongreßmächte
vor. Das erwähnte Telegramm nennt den 6. d. M. als
den letzten Termin, bis zu welchem das Athener Kabinet
die bündige Antwort der Pforte entgegen nehmen will.
Da nun Hr. Komunduros ſich bei der ſchon erwähnten
dilatoriſchen Erklärung der Pforte ſchwerlich beruhigen
dürfte, ſo ſcheint es, als wenn der entſcheidende Stand-
punkt in Behandlung des griechiſch- türkiſchen Streitfalles
unmittelbar vor der Thüre ſtehe.

Mit ihrem klein aſiatiſchen Reformprogramm
hat es die Pforte ebenſo wenig eilig, als mit ihrer An-
erkennung der griechiſchen Deſiderien. Zwar wird neuer-
dings verſichert, die Prüfung der Layard'ſchen Vorſchläge
ſei abgeſchloſſen und die Beantwortung derſelben werde
„in der Kürze“ erfolgen. Bei dem großartigen Vertrauen,
welches der Türke in die Langmuth Europas ſetzt, wird
man den Ausdruck: „in der Kürze“ nicht allzu buchſtäb
lich nehmen wollen, zumal der in den türkiſchen Staats-
kaſſen herrſchenden Ebbe einem ſehr ernſtlichen Hinder-
niß für die Verwirklichung von Reformplänen wohl
kaum „in der Kürze“ abgeholfen ſein dürfte.

Jn der Batumfrage hat Rußland einen wirk-
lichen Erfolg zu verzeichnen. Nicht nur hat die Pforte
prinzipaliter alle Bedenken gegen die ſofortige Räumung
des Platzes fallen laſſen, nicht nur hat die Auswanderung
der widerſpenſtigen Lazen begonnen, ſondern der „Agence
Havas“ zufolge haben die Ruſſen ſchon am 2. September
eines der Außenforts von Batum okkupirt.

Die Schankſteuer.
Wie bereits erwähnt, geht die Staatsregierung mit dem Plane

der Einführung einer Schankſteuer um. Ein Miniſterial-
Erlaß gibt den Bezirksregierungen davon bereits amtlich Kunde und
wünſcht bis Mitte d. Mts. die erforderlichen Materialien, da nach
der Abſicht die Steuer, falls ſie zugelaſſen wird, vom 1. April k. J.,
alſo mit dem nächſten Etatsjahre, in Kraft treten ſoll. Ausgeführt
wird in dem beſagten Erlaſſe, daß in Verbindung mit den in
neuerer Zeit von verſchiedenen Seiten über die unverhältnißmäßige
Vermehrung der Branntwein-Vertriebſtätten und die dadurch beför-
derte Völlerei erhobenen Beſchwerden außer der Aenderung des drit
ten Abſatzes des S 33 der ReichsGewerbeordnung im Sinne einer
Verſchärfüng der Vorbedingungen für die Erlaubniß zum Betriebe
der Gaſt und Schankwirthſchaft auch eine ſtärkere Beſteuerung des
Branntweinverkaufs in der Form einer ſogenannten Schankſteuer
oder Conceſſions- Abgabe angeregt worden iſt und eine derartige außer
von den Schankſtätten auch vom BranntweinKleinhandel zu entrich
tende Abgabe den Vortheil biete, daß ſie nur den zum menſchlichen
Genuſſe beſtimmten Braänntwein trifft und die Beſchwerden der auf
die Verwendung des Spiritus zu gewerblichem Zwecke angewieſenen
Gewerbszweige nicht vermehrt. Weiter würde ſie einerſeits der über
mäßigen Zunahme der Schankſtellen eine wirkſame Schranke ſetzen,
andererſeits durch einen nicht unerheblichen Ertrag die Ausführung
anderer Steuerreformen, namentlich auch zu Gunſten der kleinen und
unbemittelten Gewerbetreibenden aus einigen Claſſen der Gewerbe
ſteuer, zu erleichtern geeignet ſein. Die preußiſche Staatsregierung
will die Steuer für jede Betriebsſtätte in der vierten Gewerbeſteuer-
Abtheilung auf 40, in der dritten auf 60, in der zweiten auf 80
und in der erſten auf 100 Mk. jährlich in Ausſicht nehmen. Der
bereits ausgearbeitete diesfällige Geſetzentwurf will der Abgabe auch
diejenigen Vertriebſtellen unterwerfen, welche von der Gewerbeſteuer
ans beſonderen Gründen frei geblieben. Die beſtimmten Abgabeſätze
können, abgeſehen von dem zu ſchonenden Vertriebe feinerer Spiri-
tuoſen, auf Antrag bis auf ein Viertel derſelben unter gegebenen
Bedingungen ermäßigt werden. Zur Erleichterung des Ueberganges
zur ſtärkeren Belaſtung iſt für die bereits beſtehenden Geſchäfte eine
Ermäßigung der Abgabe ſ die beiden nächſten Jahre zugeſtanden
und zwar für das Steuerjahr 1879-80 auf die Hälfte und für das
Steuerjahr 1880-81 auf drei Viertel des Jahresſatzes. Die Behör-
den haben einen Voranſchlag des von der Einführung der neuen
Abgabe zu erwartenden Finanzergebniſſes aufzuſtellen und ſich gut-
achtlich darüber zu äußern, welcher Einfluß von der Einflihrung der
neuen Abgabe bezüglich der zur Zeit beſtehenden Vertriebsſtätten zu
erwarten iſt, beziehungsweiſe ob die Anordnung der vorgeſchlagenen
oder vorzuſchlagenden anderweiten Sätze zu einer nennenswerthen
Verringerung der bisher vorhandenen Vertriebsſtellen führen dürfte,
endlich ob es ſich nicht empfehle, dieſe zunächſt für den Branntwein
vertrieb in Ausſicht genommene Abgabe auf den Vertrieb aller
geiſtigen Getränke im Kleinhandel und zum Genuſſe auf der Stelle
auszudehnen und ob nicht etwa neben der Jahresſteuer noch eine be-
ſondere, nur einmal zu entrichtende Abgabe für jede neu ertheilte
Wirthſchaftsconceſſion einzuführen ſein möchte.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Am 2. und 3. dieſes Monats fand in Dresden die all-

jährliche Generalkonferenz des Verwaltungsraths der deutſchen
Schillerſtiftung ſtatt. Von auswärts waren erſchienen geh. Re
gierungsrath a. D. Bormann aus Berlin, geh. Regierungsrath Genaſtaus Weimar, r v. Köſtlin aus Stuttgart, g.
rath Dr. Ernſt Förſter aus München und Dr. L. Kompert aus Wien,
welche mit Herrn Eduard Duboc als Vorſitzenden und Hrn. Ober
appellationsrath Klemm zuſammen den Verwaltungsrath bilden. Von
Mitgliedern der Dresdner Zweigſtiftung nahmen außerdem Bürger
meiſter Dr. Hertel, Generalſtaatsanwalt Dr. v. Schwarze und
Dr. Julius Groſſe als Sekretär an den Sitzungen Theil. Die Be
rathungen verliefen in erwünſchteſter Harmonie, und konnten von
dreißig eingelaufenen Geſuchen etwa zwanzig Berückſichtigung finden.
Die Geſammtbewilligungen, welche für I Jahr, reſp. auf mehrere
Jahre vertheilt aus den Fonds der Stiftung zuerkannt wurden, er-
reichten die Höhe von 12,500 Mk.

Pr. Schliemann, der bekannte Troja-Erforſcher, beabſich-
tigte, im Laufe des Sommers die Ausgrabungen in Hiſſarlik wieder
g. mehmen, vorausgeſetzt, daß ihm wiederum von der türkiſchen
Aeglerung eine genügende Sicherheitswache geſtellt werde. Er er
wirkte von der türkiſchen Regierung einen neuen Ferman zur Vor
nahme der Ausgrabungen. ber ſeine wiederholte Bitte, ihm zehn
u nsd'armen, deren Beſoldung und Verpflegung er übernommen haätte,
le den Dardanellen zu ſenden, blieb unerfüllt. Jn Folge deſſen

Schliemann ſeine urſprüngliche Abſicht, die Ausgrabungen auf

e

Halle, Sonntag den 8. September 1878.

9 arlik fortzuſetzen, für dieſes Jahr fallen und begiebt ſich nach
thaka, der, wie er ſchreibt, „ſchönſten und bei Weitem intereſſan

teſten aller joniſchen Jnſeln, deren Geſchichte in geheimnißvolles
Dunkel gehüllt iſt, denn außer Homer berichtet uns Niemand dar-
über“. Schliemann hat bereits re in Jthaka Nachgrabungen
veranſtaltet und darüber in ſeinem 1868 erſchienenen Buche „Jthaka,
der S und Troja“ berichtet; er beabſichtigt diesmal die
ganze Jnſel ſyſtematiſch zu erforſchen.

Jm „Grand Hotel“ in Paris gaben am 28. Auguſt mehrere
Gelehrte dem Philoſophen und Naturforſcher Profeſſor Häckel aus
Jena ein Banket. Jules Soury trank auf das Wohl des Gaſtes
und erklärte, daß die Verdienſte deſſelben in Frankreich nicht minder
als in Deutſchland geſchätzt werden. Häckel dankte für die freund
liche Aufnahme, die ihm in Paris geworden, und faßte dann den
weſentlichen Jnhalt ſeiner Theorie in einer Rede zuſammen, in der
er u. A. ſagte: „Um den Menſchen zu kennen, iſt es nöthig ſeinen
Platz in der Natur feſtzuſtellen. Alle Welt gibt daß der Menſch
ein Säugethier iſt, daß er zum Geſchlecht der Affen gehört. Der
Menſch unterſcheidet ſich weitaus von den untergeordneten Säuge-
thieren, aber er iſt von demſelben Urſprung. Sicher ſtammt das

enſchengeſchlecht nicht von irgend einem der jetzt bekannten Vier-
armer ab. Kein ernſthafter e ehe hat dieſe Doktrin jemals
aufgeſtellt, die nur von den Halbgebildeten und den Theologen pro
pagirt wird. Noch lange Zeit werden die Frivolen und Unwiſſenden
einen Gegenſtand einer übrigens unſchuldigen Heiterkeit in dem Ge-
danken entdecken, daß man ſie für vervollkommnete Affen halten
möge. Jn Wahrheit denkt hieran Niemand, aber gewiſſe Profeſſoren
der Philoſophie nähren dieſes Vorurtheil, das ihnen ſo ſchöne und
leichte Erfolge wlat Sie denken nicht daran, daß ſie ſelbſt das
beſte Argument zu Gunſten dieſer Theſe, wenn dieſelbe aufrechtzuer
halten wäre, bieten: ihr naiver Stolz, ihre findliche Eitelkeit, ihre
Charakterſchwäche würden ſie nicht an die Erbſchaft ſolcher Vor
ahnen würden ſie nicht an Charakter Eigenſchaften der Affen er-
innern? Wenn der Menſch auch nicht von einer der bekannten
Affengattungen abſtammt, ſo iſt doch ſicher, daß er mit den Affen
die gleichen Stammes Eigenſchaften hat. Man kann ſomit nicht
daran zweifeln, daß unſer gemeinſamer Urahn ein haarbedeckter
Quadrupede mit einem langen Schweif und mit Affenohren geweſen
iſt, der auf den Bäumen hauſte. Das war in der That ein Affe
und jeder Zoologe wird ihn dieſer Ordnung einrangiren müſſen.
Man kann t ſagen, in welchem Augenblick, inmitten welcher
Bedingungen die erſten lebenden Weſen auf dem Grund der Meere
erſchienen ſind, aber was keinem Zweifel unterliegen kann, das iſt,
daß dieſe erſten Weſen chemiſch aus unorganiſchen kohlenhaltigen
Stoffen zuſammengeſetzt waren. Die erſten Urzellen ſind im Meere
entſtanden, wie die Salzkryſtalle entſtehen. Es gibt in der That keine
andere Alternative, um den Urſprung des Lebens ſich zu erklären.
Wer nicht an eine ſolche Entſtehungsart glaubt, muß an das Wunder
glauben. Es iſt das eine nothwendige Hypotheſe, die man nicht
durch philoſophiſche Argumente a priori und ebenſowenig durch Experi-
mente des Laboratoriums wird umſtoßen können.

Am 26. Auguſt iſt die norwegiſche wiſſenſchaftliche
Eismeer- Expedition mit dem Dampfſchiffe „Vöringen“ nach
Tromſö zurückgekehrt und hat ſomit ihre dritte und letzte dies
jährige Reiſe vollendet. Am 8. Juli ſie die Expedition zum letz
ten Mal von Hammerfeſt ab, lag drei Tage eines Sturmes wegen
unter dem Bären-Eiland, wo ſie vom 2. zum 3. Auguſt Nachts am
Lande war und an deſſen Küſten reiche Dorſchfiſchereien angetroffen
wurden, erreichte fernerhin am 5. Auguſt Südcap auf Spitzbergen
und traf den Polarſtrom und die r in Nordweſt am 8. d.
Mts. Am 14. Auguſt befand ſich die Expedition auf 80 Grad nörd-
licher Breite und ankerte am nächſten Tage bei der ſogenannten

norwegiſchen“ Jnſel auf NordSpitzbergen. Am 17. und 18. ginſie über Smeerenberg nach Magdalene-Bai, darauf nach Advent Ba

im Eisfjord auf Spitzbergen, wo Karten aufgenommen wurden.
Einer der Leiter der Expedition, Profeſſor Mohn, meldet in ſeiner
Depeſche, daß der Plan der Expedition in der berechneten Zeit voll
ſang ausgeführt und die wi r g Ausbeute überaus reich
ei. Die Dorſchfiſcherei bei Spitzbergen bildete ſeiner Erklärung W

einen Gegenſtand näherer Unterſuchung und man hat gefunden, da
der warme Strom des Atlantiſchen Meeres nördlich vom 80. Breite-
grade geht und vom Polareiſe gedeckt wird. Durch die jetzt vollen-
dete Expedition ſind die in 1876 begonnenen und im folgenden Jahre
fortgeſetzten Unterſuchungen zwiſchen Norwegen, den Färinſeln Js
land, Jan Mayn und Spitzbergen zu Ende gebracht.

Jn Duisburg fand am 2. September die feierliche Enthül-
lung des Merkatordenkmals unter lebhafter Theilnahme ſtatt.

Die „Poſ. Z.“ meldet: Vor einigen Tagen wurde in der
Nähe von Obernik im Septarienthone, welcher die Braunkohlenlagerlängs der Warthe begleitet, in einer Tiefe von etwa 3 Metern der

wohlerhaltene, braun gefärbte Backenzahn eines Mammuths ge-
funden, der, wie bereits viele ähnliche Funde vor ihm, ins Muſeum
nach Berlin wandern wird.

Am vorigen Sonntag wurde in Berlin die Kunſtausſtel-
lung eröffnet. Sie folgte, wie die aarihe ihrer Vorgängerin
ſchon nach Jahresfriſt, während ſonſt ein zweijähriger Zwiſchenraum
innegehalten ward. Dennoch iſt ſie reichlich beſchickt durch 490 Aus-
teller. 195 kommen davon auf Berlin 104 auf Düſſeldorf, 54 auf

ünchen, 17 auf Dresden 2c. 1876 wurden für 273,000 Mk. Kunſt-
werke verkauft, 1877 für 134,000 Mk. Es iſt zu hoffen, daß der Er
folg dieſes Jahres kein geringerer wird.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn Bezug auf den Handelsverkehr zwiſchen Braſilien

und Deutſchland giebt ein vom Handelsminiſterium veröffent-
lichter Bericht aus Pernambuco einige näheren Angaben, welche
als die hauptſächlichſten in Pernambuco importirten deutſchen
Manufakte bezeichnen gedruckte und gefärbte wollene und baum-
wollene Shawls, ganz baumwollene Hoſenſtoffe, Tuche, Kaſchimire,
Strümpfe, Hemden. Alle dieſe Artikel haben ſich fortwährend einer
regelmäßigen Nachfrage zu erfreuen. Jm letztverfloſſenen Jahre
fand ein geringerer Abſatz in feinen Tuchen und Kaſchimir aus der
Rheinprovinz in ſächſiſchen gedruckten Shawls und in den feineren
r ruckwaaren ſtatt. Dagegen fanden eine verhältniß-
mä g größere Nachfrage gute Qualitäteu von baumwollenen Nankets
und Almas, und in wollenen Hüten und Strumpfwaaren. Es wurde
namentlich in Letzteren der hierin ſtets fortſchreitenden Konkurrenz
erfolgreich die Spitze geboten. Berliner Damenkonfektionsartikel
wurden durch die herrſchende Mode bedingt, ſtark begehrt. Ganz vom

latze ſind jedoch verdrängt die noch vereinzelt eingeführten Berliner
ndiennes, und das gleiche Schickſal ſteht allen FanchRobenſtoffen

bevor, welche namentlich aus dem Elberfelder Diſtrikt in Konkurrenz
mit den engliſchen Popelines eingeführt werden. Die Verſuche in
ſolchen deutſchen Kleiderſtoffen ſind faſt ohne Ausnahme zum Schaden
der Abnehmer ausgeſchlagen. Deutſche Kurz und Eiſenwaaren be
haupteten ſich nach wie vor der a und franzöſiſchen Kon
kurrenz Lär ſehr gut. Hauptkonſumartikel dieſer Klaſſe ſind
Meſſer, Scheeren von Solingen, Schlöſſer von Hagen und Schwelm,
Nähnadeln von Jſerlohn, Bandwaaren von Barmen. Jn den ſog.
r e Hamburg wird von Jahr zu Jahr ein ſchlechteres

eſchäft gemacht.S Nach der in ElſaßLothringen beſtehenden Geſetzgebung

iſt die Verſendung und mithin t die Einführung von Wild
pret während der Schonzeit ſtraffällig. Der Generalpoſtmeiſter
hat daher mittelſt Verfügung vom 28. Auguſt die Poſtanſtalten an
gewieſen, während der Schonzeit, welche in dieſem Jahre für Elſaß
am 26. Auguſt, für Lothringen am 29. begonnen hat keine Sen-
dungen von Wildpret nach den Reichslanden anzunehmen.

Das kaiſerlich ruſſiſche Finanzminiſterium hat verfügt,
daß die kaiſerlich ruſſiſchen Zollämter in Mlawa, Tauroggen,
er Garsden, Crottingen, Neuſtadt, Slupce und Sczipiorno
die auf 100 d 1000 M. lautenden Noten der deutſchen Reichs
bank als Zahlung bei Zollerhebungen anzunehmen haben.

Das Direktorium der Berlin-Potsdam- Magdeburger
Eiſenbahngeſellſchaft hat die am I. v. M. in Kraft getretene Be-
ſtimmung, daß Fahrunterbrechungen auf ſog. Hin- und Retourbillets nicht ſtatthaft ſind, wieder au choren. Fortan iſt
die einmalige nen auch auf Retourbillets unter Beobachtung
der dafür beſtehenden Vorſchriften wieder zuläſſig. Dieſe Vorſchriften
beſtimmen, daß der Paſſagier, wenn er auf einer Unterwegsſtation
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die Fahrt unterbrechen will, ſich ſofort bei der Ankunft des Zuges
bei dem daſelbſt dienſthabenden Stationsvorſteher meldet und einen
entſprechenden Vermerk auf das Billet machen läßt.

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Leſſing“, am 21. Auguſt von Hamburg und am 24. von
Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 4 Stunden am
3. d. M. I Uhr Nachmittags wohlbehalten in NewYork angekommen.

„Wieland“, am 28. Auguſt von Hamburg abgegangen, am 30.
in Havre eingetroffen und von dort am 31. Mittags nach NewYork
weitergegangen. „Pommerania“ wurde am 4. d. M. von Hamburg
über Hävre nach New ork expedirt. „Gellert“, am Donnerſtag,
den 22. Auguſt von NewYork abgegangen, iſt nach ſchneller Reiſe
von 9 Tagen 8 Stunden am Sonntag, den I. d. M. 10 Uhr Morgens
in Plymouth angekommen, am ſelben Tage Abends Cherbourg paſſirt
und am Dienſtag, den 3. d. M. Morgens in Hamburg eingetroffen.
Das Schiff bringt 181 Paſſagiere, 106 Briefſäcke, und volle Ladung.

„Vandalia“, auf der Reiſe von Hamburg nach Weſtindien iſt
am 29. Auguſt von Hävre in See gegangen. „Montevideo“, auf
der Heimreiſe vom La Plata und Braſilien am 18. Auguſt von
Bahia abgegangen, iſt am 2. d. M. in Liſſabon angekommen und
am ſelben Tage nach Hamburg weitergegangen.

Viehmärkte.
Berlin, d. 6. September. Zum Verkauf ſtanden heute: 215

Rinder, 346 Schweine, 463 Kälber und 557 Hammel. Jn Rindvieh
war der Bedarf ſo gering, daß nur einzelne Stücke zu Montags
Preiſen untergebracht wurden. Ebenſo war in Schweinen der Um-
ſatz kaum nennenswerth, ſo daß nicht einmal die vorwöchentlichen
Preiſe erreicht wurden. Nur Kälber brachten, da der Auftrieb nur
ſehr gering, gute Preiſe bei ſchnellem Geſchäft. (50 60 PPf. pr.
Pfund Schlachtgewicht). Hammei wurden zwar ziemlich geräumt,
jedoch auch nur ſchlecht bezahlt.

Hamburg, d. 2. bis 5. September. Schweinehandel flau; die
Zahl der zu Markt gebrachten betrug 1160 Stück, wovon 10 Stück
unverkauft blieben. Preis ca. 44——-52 Mk. pr. 100 Pfd. Kälberhandel
flau; die Zahl der zu Markt gebrachten betrug 755 Stück, wovon 15
Stück unverkauft blieben. Preis ca. 50-—60 Mk. pro 100 Pfd.

Aſchersleben, d. 5. September. Der heutige Markt auf dem
Viehhofe war äußerſt belebt und konnte der Bedarf an Landſchweinen
kaum gedeckt werden. Der Preis war feſt 52 M. 50 Pf. bei 30 bis
40 Pfd. Tara je nach der Größe des Thieres. Rindvieh ward
wenig gefragt, dagegen Hammel geſucht.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 6. September 1878.
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Zinsf. Angeb. Geſ.

pnrÖpvV tF-7
5 Halleſche Stadt-Oblig., Gasanl. 102,50] 101,50u r on

Zinſen vom 1. April u. I. Oct.
4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 101Zinſen vom 1. April u. I. Oct. e
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 94Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 95,501

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juki.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 99,50Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli. t
4 Unſtrut -RegulirungsOblig. 4 100Zinſen vom 1. San u. 1. Juli. e

5 93500 en Zuckerſiederei- Anleihe
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

5 Anleihe d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 5
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

5 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Körbisdorf 5
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

6 Braunkohlen Verwerth.- Anleihe 6 101 100
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

Halleſche Bankvereins Actien
Divid. pr. 77 89 Zinſen v. 1. Jan.

Stamm-Act. der Neuen ActienZucker-Raff. 4 90
Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. I. Oct.

Stamm Prioritäten derſelben
Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied. Comp. feo, 1800
5100 Einzahlung) 0 Zinſen.

Zuckerfabrik Körbisdo
Divid. pr. 77/78 3 Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig
Div. pr. 75/76 3 Zinſen v. 1. Juni.

Sächſ.Thür. BraunkohlenVerwerthung
Divid. pr. 77 3 Zinſen vom 1. Jan.

StammPrioritäten derſelben
Divid. pr. 77 59. Zinſen vom 1. Jan.

WerſchenWeißenfelſer Actien- Geſellſchaft.

Div. pr. 76/77 18 Zinſ. v. I. April.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.

Divid. pr. 75/76 ch Zinſen v. 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co.

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.
StammPrioritäten derſelben

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapierfabrik

Divid. 75/76. 0 Zinſen vom 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. r 77 0 Zinſen vom 1. Juli.
Halleſche Maſchinenfabrik

Divid. pr. 77 10 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Cönnern 5 SDivid. pr. 77 5 Zinſen vom 1. Juli.
ActienMalzfabrik Landsberg

Divid. pr. 77 15 n vom 1. Juli.
Eilenburger KattunManufactur 4 32Divid. pr. 75/76 2 Zinſen v. I. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte feo. 5

0 Zinſen.Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergbauvereins pr. Anth. feo.

(1 Antheil 4 Kuxe) 0 Zinſen.
PackhofsAct. (nom. 1500 freo. Zinſen pSt.] teo.

Divid. 2
Theater Act. (nom. 300 froo. Zinſen pSt.] feo. 170 S

Divid. 4

Markktberichte.

ger v d. 6. September. Weizen 150—195 Roggeni z ev r Haft 130——150 pro 1000
o. urger Börſe, d. 6. Septbr. Kartoffelſpri10,000 T loco ohne Faß 57,70 a heupritue pr.
Berlin, den 6. September. Weizen loco ſtill, Termine be

auptet, gekünd. 26,000 Ctnur. Kündigungspreis 186,5 Rm. bez.
oco 160 -210 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Sept.

Oct. 186 186,5 Rm. bez., Oct. Novbr. 187 186,5-—-187 Rm. bez.
Nov. Decbr. 187 Rm. bez., April Mai 1879 191—-190,5 Rm. bez.
Mai Juni 193 Rm. Br. 192 G. Roggen loco ſchwacher Umſatz,
Termine ſtill gekünd. 24,000 Ctnr., Kündigungspreis 122 Rm. bez.
Loco 118--135 Rm. nach Qualität gefordert, neuer inländ. 127
132 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez.
Sept. Oct. 121,5--122,5 122 Rm. bez. Oct. Nov. 123 122--122,5
Rm. bez., Nov. Dec. 123 122,5 Rm. bez., April Mai 1879 125,5
125 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 115
180 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco matt, Termine unver-
ändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 1o,
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155 Rm. na
Sept. Oct. 130 Rm. nomin.,
1879 127 Rm. Br.

Qualität bez.

o ca bez.
Rüböl wenig verändert

59,2 Rm. bez.100 Kilogr. bez.

S Seenkt pr. 100 Kilogr.

Decbr. 50,3 Him. bez.,

m. bez.Weizenmehl Nr. 00 29,50--27,50, Nr 0 27,50—26,50, Nr. 0
u. 1 26,00--25,00. Roggenmehl matter gekünd. 5200 Cinr.,

100 r r. bez.digungspreis 1 Rm. pr.Kilogr. unverſt. incluſ. ad pr.
Rm. bez. Oct. Nov. 17, 50 17, 25 Rm. bez. Nov. Dec. 17,50--17,45

Qualität be
Mais

h reis Rm. pr. 100 Kilogr.

AprilFrrs pr. 100 Liter à 100 10, 000 o ohne Faß

ov. 127 Rm.
äftslos, gekünd.

gekünd. 5000 Ctnr.
Loco mit Faß Rm. bez. ohne Faß 59 Rm. pr.
pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 59-—59,2 59 Rm.

bez. Oct. Nov. ös9, 2--58,9 Rm. bez.
Dec. Jan. 1879 59, 1 Rm. bez. April Mai 59, 59,8 59,6 Rm. bez.

ohne Faß loch
Rm. bez. Spiritus höher bezahlt, gekünd. 20,000 Liter Kün-digungspreis 58 Rm. pr. 100 Liter à 100 9

mit Faß Rm. bez., pr dieſen Monat 58-—57,8 Rm. bez. Se
Oct. 53,8 53,7 Rm. bez., Oct. Nov. 51,2——51,1 Rm bez., Novbr.

ai 52, i öä2,1 Rm. bez.

Nov. Dec. 59,

Rm.

Konat u.dieſen

Rm. bez. April Mai 1879 17, 70 Rm. bez.
Stettin d. 6. Septbr.

Oct. Nov. 187,50 bez.

Breslau d
Septbr. 54,00 bez.,

vez., Oct. Nov. 116,00 bez.
Sept. Oct. 59,00 bez.

Wetter: Schön.

Hamburg, d. 6. Sept.
Roggen loco n auf Term
Br. 179 G
Oct. 115 Br. 114 G.,

6. Septbr.
Sept. Oct. 51,50 be v

Weizen pr. Sept. Oct. 00 bez. og

April Mai 190 Br.,April Mai 128 Br.,

Weizen pr. Sept. Oct. 186,50 bez.
Frühj. 191,50 bez.Hctbr. 116,00 vez. Oct. Novbr. 117,00

Rübſen pr. Herbſt 269,00 bez. Rübol 100 Kilogr. pr. Sept. Oct.
59,00 bez. Frühjahr 60, 00 bez.
Sept. Oct. 53,00 W Oct. Nov. 50,50 bez. Frü

Spiritus p. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 50,50 bez.

gen pr. Sept. St 113,50
April Mai ,00 bez. Rüböl pr.

Le Nov. 59,50 bez., April Mai 59,00 bez.

Weizen loco flau, auf Termine matt.
ine ruhig. Weizen pr Sept. Oct. 180189 G. Roggen pr. Sept.

122 G. Hafer ruhig.

dieſen Monat Rm. bez

bez. Loco 136—140 Rm. nach
Erbſen pr. 1000 Kilogr Kochwaare 156-194 Rm.Futterwaare 36 b Rm. nach Qualität bez.

elſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., n n
Rm. bez., Winterraps Rm. bez., Winterrübſenabgelaufene Kündigung 260 Rm. bez., Sommerrübſen bez.

S 16,000

Nr. 0 und 1 pr. 100

Roggen pr.
Frühj. d bez.

Spiritus loco 58,00 bez., pr.
j. 51, 30 bez.

bez., i
Ctnr., Kün

bez.

Kündigungspreis

2—59 Rm. bez.

bez. Lieferung

r

loco 58,3

Kün-

Sept. /Octbr. 17

Sept.

Dividende 1876/1877Berliner z September. Cobur er Creditbank 4 5 77, 00bz G
160 Fl. s T. 169,15bz Darmſtädter Bank 6 (6 120,60bz

Amſterdam 1 L. S. T. 20 52bz do. Zettelbank 5i [101, 00bz G
J 100 Fr. 8 T 81/20b3 G Deſſ. Creditbank, neue 5 3Ple rr 100 J s T. 174 706 do. Landesbank 9 8 [112, 25 bzien öſterr. W. 3 W. i so Deutſche Bank 66 25 bPaggns W s T ſein 20 do. Seeſſenſh. v
Seele Berlin: Wechſel Lombard 6 S 5 88,

er und Papiergeld. Gewerbebank Schuſter o

eaneeeeee eO. erd T t t. i Ruſſ. Vanknot. 211,60bz Leipziger Creditanſtalt 6 s t
ials Magdeburger Bankverein 5 5Jper 7 F re Meininger Creditbank 2 81, 75etw bz GFrr r taat v Rorddeutſche Bank s 8 144,00 G

Deutſche Reichs Anleihe 76 Nordd. Grundcredit 859067.506
Konſldirte nleihezg ötn Heſterr, Creditanſtalt 1,8 425.424426

is 4 95/90b3 Preuß. BodenCred. Anſt. 8 3 96, 75bz BStaate Anleihe 4 (96 40b do. Centr.Bod. Er. Anſt. 91/,19 [118.50G
o 1850/52 3u,92 50b Reichsbank a u 156, 606Staatsſchuldſheine i v do, ultimo n r o rPr. St Pr. Anl, v. 1855 a ESächſiſche Bank 8 103, 70bz

Landſchäftl. Central 4 6 300 Schleſiſcher Bankverein 5 9 1.,50B
Kur u. Neumärkiſche 400 Weimariſche Bank o 0 39, 75bzSſtpreußiſche 102, 10b38

do. J s b Jn Liquidation.Ponmerſche 1 95.40B Leipziger Vereinsbank
4,,102, 90b Sächlche Creditbank 105, 50bz Gv u W T Bank 75. 90bz G4 95, 20bz hüringer Ban S2 neueS Sächſiſche „Papiere.Sch t h z 3636 ren hen e rere 40 225,90 GSe ritierſch. 7 do. So giniſches 10 50r G

do, i 0 32, 75 bzs m Se tet Saget: iKur u. Neumarkiſche vor T ne c 0 34,50bz G
2 Pommerſche 4 (95 ort röllwitzer Papierfabrik 14,506
Z Poſenſche 9550 Deſſauer Gas 13 13 158.7563h 4 /9 33 Preußiſche 4 098,00b m 7 Berliner ifr. 560, 006
See 97 008 do. Oberſchleſiſch d o 34/506Sch eſiſche Glauz ziger Zucker Writ 5 3 48,00 G

e Körbisdorfer Zuckerfabrik o 3 54,50 G
ad. Pr. Anl. 67 4 122, 10bz G deburger Sprit-Fabrik! o 7do. 35-Fl.-Obl. 141,90 b Raſch et Aühaiter 2 0 30,00B

Baier. Präm.Anl. 4 1123,506 do. Egels o 0 23,20bz GBraun 20Thl. Looſe St. e do, Freund o 13, 25bz GCölnMind. Pr. Anle 3 117,90 zB do. Halleſche s 10 190,00BDeſſauer St.Pr.A. 121,00bz G do. er 6 15,50BLübecker PrämienLinieihe 32172, 25b do. Schwarzko 3 83, 00bz GMeining. Looſe p. St. 19,10B do. Wöhlert o o 11,006Oldenb. 40 Thlr.L. p. St. 3 138,50 bz B do eitzer ol o l
mnibus- Geſellſchaft 7 8 (96,50 G

Aueländiſche e m J IIAmerikaner rü er e 99, 76 G Bergwerks-Oeſterreichiſche Gold-Rente 4 63,00bz Hütten Geſelſſchaften.Seſten apier-R. 83, 60 G Arenberg, Bergbau o 0 I15,00B
do. u errente (4,/55, 20410bz Bergiſch mar Sag d li6, 25B

Oeſt. Credit 58er pr. Stück 304, 75bz n Bagw. 9 4 108,00 G
do. 1860 Looſe 5 (II110,70bz 7 0 88,00Bdo. 1864 do. 263, 80bz G 5 giebt o 41,506

Ungar. St.Eiſenb. „Anl.. 5 73,10B o 0 30,25 GUngar. Scheine I 6 [103,00B Boruſſia Bergwerk 00 22,006
gtalieniſche ente b Z Braunſchweiger Kohlen 00024,50bzconſ. Anl. 71/72/3. 5 83, 75 bz Centrum e
guſiſge nleihe von 1877 5 83,75b Dortmunder Union o 9,106

odenCred. 5 75, Duxer Kohlenverein o 0 12,90BR Pr.-Anl. 64. 5 155, 30 bz Gelſenkirchener 7u, 5 97,20G
do. do. 66 5 156, 40bz GeorgMarienBergw. V. 6 72,006

Türkiſche Anleihe 65. fr. 13,90 G arpener Bergbau-Geſ. o 80,00B
potheken-Certificate. ibernig 1 2, 51,25BLandesb, Hyp. Pfdbr. 5 102,50 G örder Hüttenverein ö C 33, 75 G

Unk, Pf. d. Prß A. Bk. 5 W ölnMüſener Bergw., 0 20, 00bzuk. d W Bo n 110 5 100,40bz G Königs u. Laurahütte 2 72,30 G
100 5 100, 25bz GſKönig Wilhelm o 0 121,50bzg ud. Cred. „Bank 5 „90 b3 ouiſe Tiefbau o l 80,S. Hyp. Br. G 120) 5 101,40bz G Magdeburger 7 62, [118,00B

db. Pfdbr. entralBod.Cr. A!, 100,00bz G Marienhütte 6 3 54,00B
Unk. do. rückz. à 100 5 102,40b echernicher 9 12 130,00BJ. do. rückz. à 110 5 107,50 enden, werte 4 58, 10 G

do. do. 4 98, i snab. Stahlw. [6 o 37,00BGethaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,00 c Phonir, Bergw., A. g 54,50b
Krupp. Part. Obl. rck. 110 5 108, 40b o. do. B. 38, 00Oeſterr. Bod.Cred. föbr. 5 600 luto, Bergw.Geſ. o 0 (46,00 G
Südd. Bod.Cred.Pfdöbr. 5 102,90 G leſ. gin ütten 7 6 86,00 Gdo. do. 4 ne G 3 A. 7Rufſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfoöbr. 5 „75 bz ale, Eiſenw 12 12ſ h Dividende Wiſſener, St.Pr. [6 18, 208

Bank Papiere.“) 18761877 do. o. B.
Aachener Diskonto 52 4 79,00bz G
Amſterdamer Bank 4 6 95,00G Eiſenbahn-Stamm- undBank f. Rheinl. u. Weſtf. 2 0 32,00 G Stamm-Prior.-Actien.
BergiſchMärk. Bank. s 4 a r richt 1 16, 00bz GBerliner Caſſenverein I10 e 8 149,50 G AltonagKie 8 z 128,00

do. Handelsgeſellſch. 0 0 65,75bz G WBer e ärkiſche. 3 z 78, 80 bz
do. do. junge O 0 65, 75bz G halt s 94,00bz GBraunſchweiger Bank 5 3 58 00bz G erlin Dresden I 11,75bz
do, 4 42,78, 25bz G Berlin-Görlitz 0Gresiauer Discontobank 4 3 68,50 erlin Hamburg 11

Gerſte m
Sept. 49 Br.
42, Br.

London, d 6. Sept.
letztem Montag: Weizen
ters. Den Ken träge,

6. Sept.
gen loco unverändert159. r pr. Herbſt 391 Fl.
Mai

6. September.

Gd.,Standard wh

weiß, loco 25 bz. uOctbr. Decbr. 2 z bz. u Bf.
Petroleum in New York 10 do. in Bhadelvon 160/,, Werie Pe

line Certificats D.82 C. Goldagio S.troleum a do. 63London in Gold 4

Rüböl ruhig, loco 64,
Oct. Nov. 44 Br.

Wetter: Wolkig.Schln bericht.)

45,820, erſte 4210, Hafer 39,

Wetter

10,40

ork (d. 5.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 6. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,88,

Morgens am neuen UnterhWaſſerſtand der Saale bei Bern urg am 6. Septemberam 7. Sept.

Vormittags 1,01 Meter.Waſſerſtand der Unſtrut Zu r ckenpegel bei Strauß

t 1,86 Meter.

furt am 6. September 0,88 Meter überWaſſerſtand der Elbe bei M apdeburg am 6. September.

Am Pegel 0,91 über 0.Waſſerſtand ver Elbe bei Dresden am 6. September 112

Centimeter unter 0.

r. Dec. 26 Bf.

h. Dec. S B. Lyihvia

Fremde Zu e ſeit
20 Quar-reiſe weichend angekommene Ladungen ruhig,

aber An e z Mais u. Gerſte ſtetig.
mſterd am, d (Schlußbericht.) Weizenauf Termine niedriger, pr. Oct. 148 Mat

Rüböl loco 367 pr. Herbſt 36

giver W Baumwollle (Schlußbericht).
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
StetiPetrolenm. (Berlin, d. 6. Septbr. Loco 22,8 bz., pr.
September und pr. Septbr. Ocibr. 22,4 .4 bz.
Ruhig, Standard white loco 10,60 Bf. 10,40 Gd. pr.pr. Oct. e 10,50 Gd. Bremen: Ruhig (Solubberi

te loco io, 35, pr. Octbr.pr. Dec. 10,60. Antwerp en Shhlußbericht) Raffinirtes p.
pr. Oct. 25 Bf.,

Feſt. New-

Warm.
Rog-

amburg:
ept. 10,30

pr. pr. Novbr. 10,

Wechſel auf

pr.
ept.):

Börſennachrichten.
Berlin, d. 6. Septbr.

eröffnete wiederum in mäßig feſter
loſe Stimmung an und bei ganz ſtillem Geſchäft mußten die Courſe
theilweiſe im weiteren Verlaufe des Verkehrs etwas nachgeben. Ge

gen Schluß befeſtigte te ſich die Tendenz aufs Neue, ohne daß ſich grö- 4 97,25 G.

altung, doch

Eiſenb. Prior. Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
n
do. III. Em.

BergiſchMärk. m 3

do. I. S.do. III. S. v. el gar
do. III. L.

Aach. „Düſſeld. iII. S.
do. Dortm.-Soeſt II. S.

Nordb. (Frdr.-W.)
Berlin-Anhalter

do, I. u. II. Em.
do. Lit. B.BerlinDresd. v. St. ar.

BerlinGörlitzer

do. Lit. FBerlinHambur J Em.
Byen-PotsdM. u. B.

2

9

do.

Bern Stettin 7 Em,
erlin n. I.do. II. Em.

Bresl.S w. t. E. u. F.d h S t. K.t i6len Miene 3 I. Em.

do. II. Em.do. do.do. III. Em.

8 14,75b eSorauGub. gar
11 is6, doh 53 „Alt III. gar. H.

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Die heutige Fonds und Actienbörſe
dauerte die luſt

Dividende 1876
Berlin-Potsdam-Magdeb. 3

BerlinStettin 8,5BreslauSchwd. Freib. 5
KölnMindener 5HalleSorauGubener 0
ich Poſe teuer 0ärkiſch-Poſener 0
Magdeburg- S 8Nie erſchuſ. ärk. gar 4

de gar, 4Oberſchl. A. C. D. E. [3 92),
B. gar. 32 9Oſt reu iſche Südbahn 0

Rechte derntervahn J 67,

R niſche 7B. gen. 4ha 0Stargard- oſen [4 4
Wyar nger A. 1 9B. 4e O. l4 4MainzLudwigshafen

Weimar-Gera (gar.) [4! 2
Berl. “Görlitzer St. Pr. [51 0

alleSorauGuben 5 0annoverAltenbeken 51 0

Märkiſch r So 37.Magdeb.-Halberſt. B. [39, 3
do.

Nordhauſen-Erfurt 51 1
Oſtpreuß. Südbahn i 5Rechte deruferbähn I 6.
Weimar-Gera ISaalbahn 0SaalUnſtrutbahn Air. o
Amſterdam Rotterdam 5H,g
Du gTepli ar. [5 10

n 5 gar. 6e ha ahn t 5
Galiziſche e 591 7Oeſterr.-Franz- Stednebehn o 7/

v Nordpeſrrahn
0

enu taatsb. 590 ar. 6,
Sü oſt. e dr e 3WarſchauW 62,

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Notirungen dern geſchäftliche Regſamkeit entwickelt hätte.
remden Börſenplätze blieben ganz ohne Einfluß und auch ſonſt man-
elte es an jeglicher Anregung. Der Kapitalsmarkt blieb feſt fürne ſolide Anlagen, während fremde Papiere dieſer Gattung
eine entſchiedene Tendenz zeigten. Die Kaſſawerthe der übrigen

Geſchäftszweige waren wenig verändert und meiſt ſtill. Der Geld-
ſtand bleibt ziemlich flüſſig; der Privatdiskont wurde mit 25.27 o für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet ſetet Creditactien niedriger ein und gingen zu weichenden, erſt ſchlie
lich feſteren Courſen ziemlich lebhaft um; Franzoſen ſchwankend und
ruhig. Lombarden ſtill. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche
Anleihen feſt, Ruſſiſche Prämien anleihen matter; Noten abgeſchwächt;
Oeſterreichiſche Renten feſter; Jtaliener unverändert. r und
Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Renten-
briefe hatten zu faſt unveränderten Courſen normales Geſchäft für

ſich; Eiſenbahn Prioritäten lagen ſtill. Jn Eiſenbahnactien blieb
das Geſchäft ruhig; Rheiniſch- Bahnen erſcheinen feſt,Berlin-Stettin, Rumänier etwas beſſer Berlin- Hamburg büßten
4 ein, Oberſchleſiſche, Oſtpreußiſche Südbahn wurden etwas mat-
ter notirt. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ziemlich be
et und ſtill; Montanwerthe etwas feſter. Courſe um 2hr: Tendenz: feſt. Lombarden 126,50 Gd. Franzoſen 449,50 Gd.,
Creditactien 427,50 Gd., Laurahütte 72, 75,
138,50 Gd., Bergiſ e 78, 20 Gd., CölnMindener 108,25 Gd. Rhei-
niſche 110,25 Gd., alizier 103, 25 Gd., Rumänier 31,50 Gd., Pa
pierrente 53, 60, Italiener 74,40, Ruſſen, alte, 83,70, do. neue 83, 70,
Oeſterreichiſche Goldrente 62 90, üngar. Goldrente 75, 50, Ruſſiſche

Note Prin c x 6, Septe er rſe vom eptbr.1877 v. e

Diskonto- Commandit

do. v. e
z bz. do. 3 500 v 3

73 bz. do. von 300 3 74 G., gönig. ſächſ. Staats Apreige
v. 1830 v. 1000 u. 500 96,25 G., do. v. 200 25 3G., do. v. 1855 v. 10 3 82 G., do. v. 1847 v. 500 15
98,20 B., do. v. 1852 1868 v. 500 4 98 bz. u. B., do. v. 1869v. 500 4 98 bz. u. B., do. v. 1852 1868 v. o 4 v 9840 bz,
do. v. 1869 v. 100 40, 9640 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 427,
99 B., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,50 G., do. v. 500
s 163 75 G., do. v. 100 5 103,75 G. do. Löbaugittauer
Lit. A. à 100 3 89,25 B., do. Löbaugittauer lit. 3. à 25

m

1877 Magdeb. Ha berhadier 43181,75 b 6 dö. do. v. 1865 100, 206710113, 25 b do. do. g. 1873 4 99, 75 G
2967, 10 bz Magdeb.Wittenberge 4 99, 80 bz G
51/.0108, 25 d do. do. 30 [14,60 bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 101,50bz G

0 11 90bz do. do. Lit. B. 4 91,70B0 19,60 bz derichiegie Mär. I. S. 4 096,50 G
s 130, 00bz Ser. à 62 44 (96,75B L. g. I. u. II. S. 4 (96, 75 bz
4 18, W Oberſchleſiſche A. 4

8 127,20bz do. B. l es do. C. 4 p.ò 40,50 bz B do. E. 36 (107,00bz G do. F. 4101,006
7 110,00bz do. G. 4 100, 40B4 (93, 25etw bz G do. II. 4 101,40B
0 8, 80 bz do. von 1869 5 1101,79B4/,101, 10bz do. (Brieg-Neiße) 477.116, 00bz G do. (Coſel Bderberg 4
4*91, 75bz do. do. s 103,4064,100, 106 Ftargard Poſen 4
5 76,59bz do. I. u. III. Em. Ah4 42, 90 bz Oſtpreu ſche Südbahn 99,50 G

W derufer r 4 100,106G0 37,00bz G Rheiniſche 4 (95,10B0 42,25etwbz G do. II. E. v. Staat g. 3
0 28, 30 G do. III. E. v. 58 u. ch 4 101,25B

4/,8625bz do. do. v, 62 u. 64 4l01, 00B3 72, 10bz G do. do. v. 1865 4 101,00B
5 106,90bz G Rhein.Nahe v. St. g. I. Em. 4 102,00 G

22 75bz G SchleswigHolſteiner 4i-
5 82,80 b SWiringer I. Ser. 46 112, 25 bz II. Ser. (4ö 17, 75bz G vo III. Ser. 4 95,506G
0 16,90B do. IV. Ser. 4o 2/90B do. V. Ser. 4do. VI. Ser. 4 100, 50 G

5, [116,75bz MainzLudwigshafen 5 103,706
II 134,50bz
5 73, 75bz
5 72, 25bz
9 103, 50 G ChemnitzKomotau fr. I
6 (448à47449, 50 Dux-Bodenbach fr. 67,00 G

4,151290, 50 bz do. do. neue r. 56,30 G0 81 75 bz DuxPrag 8 21,90 G
2 32432, 50432, 30Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 88, 10bz G7. a 119, 75bz do. do. gar. II. éz m. 5 87,006

0 126, 5046bz do. do. gar. III. Em. 5 86,30B
3 34,50bz do. do. gar. IV. m. 5 84,20 G5 [179, 00 bz KaſchauOderber 5 (62,60 G

Kronprinz Rubo gar. 5 68,60bz
do. do. 1872er gar. 5 (65,00bz G

Wer Fernowig en gar. 5 68,106

gf. d u. 5 71, 10bz G4 92, 25B do. do. III. énr 5 (63,10 G
5 eſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 342, 10bz G5 98,75 G do. neue gar. 3 324, 30bz

4 do. do. neue II. Em, 5 98,80bz G45 7 ren Nordweſtb. gar. 5 76, 25bz3 85,00B Lt. B. Elbethal. 5 69,50B3185,00B Südoſt. B. (Lomb.) gar. 3 243,80bz G

4 b o. do. neue gar 341100,20B do. do. Obl. gar. 5 82,90 G4100,20B ngar. Nordoſtbahn gar. 5 60, 10b
5 103,30 G do. Oſtbahn gar. 5 (56,50 bz B
4,99, 00bz G harkowAſow. gar. 5 87,50 G5 105, 10 z do. in L à 20 gar. 5 S
41,199,00 G CThark-Krementſchug gar. 5 85,00bz

4 JelezOrel gar. 5 86,50 B5 103,50B Jele s v S 5 (84,50 bz
4 owWoroneſ gar. 5 93,00B42,(100, 75bz G Kurst Chartow 5 89,00 bz
4 100, 75bz G Kursk-Kiew gar. 5 (93,60bz
49101,50 MoskoRjäſan gar 5 (99,50etw bz B
5 1102,25 MoskoSmolensk gar 5 89,00bz B
41,92,00B jäſanKoslow gar 5 (95,75 B
495,50 G nor Bologohr 5 84,75 B4 do Em. 5 78, 25bz4 (94,25 G SchujaJwanowo gar. 5687, 10bz
4/,99, 80bz Be han Terespol 5 (90,00bz4199,00 G auWien. II. 5 (97,506G4 98, 75 B III. cm 5 (94,50 G
4* 94, 25 bz G

41 „40bz ö93 156 Leipziger Börſe vom 6. September.
4 r Auſſis -Teplitzer von 1872 5 93,00bz Gvon 1874 5 1100, 25B4 95, 40 G h e Nordb. 1871 5 55,156

101,80 G nnRoſſitzer von 18727 5 89,506
4/,(101,00B vſhtichraäder, alte 5 62,406
5 103,80bz von 1871 5 58,50bz B4 e von 1872 5 54,004 (95,00 G razKöflacher von 1872 5 54,506G
41/,100, 25 G Fr. -Joſephb. v. 1873 5 75, 25 B

2 den a 5 78,00B99 a w 41 190,00 Gi unHg T. o. m 3, 541101,70B e Rente 72,e ſiſch 3 72,70bz G
Zweite Beilage.
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Halle, Sonntag den 8. September 1878.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag den 8. September.

1474. Geb. L. Arioſto, ital. Dichter, zu Reggio.
1621. Geb. Ludwig II. Prinz von Condé (,der

große Condéè“), franz. Feldherr, zu Paris.
1760. Geb. M. L. S. Cherubini, Componiſt, in Florenz
1767. Geb. A. W. von Schlegel, Dichter und Gelehrter,

zu Hannover.
1795. Geb. M. G. Saphir, Schriftſteller, zu Lowas-

Berèny (Ungarn).
1855. Fall von Sebaſtopol.

Montag, den 9. September.
1576. Geſt. Vercelli Tizian, Maler, zu Venedig.
1737. Geb A. Galvani, Anatom, Entdecker des nach

ihm benannten Galvanismus, zu Bologna.
1755. Geſt. J. L. von Mosheim, Theologe, zu Göt-

tingen.
1778. Geb. Clemens Brentano, Dichter der roman

tiſchen Schule, zu Ehrenbreitenſtein-
1870. Beginn der Beſchießung von Metz.

en E

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, d. 6. September. Die
Väter der Stadt Zeitz haben neuerdings eine nachahmens-
werthe Einrichtung der Gehalts-Scala für die ſtädti-
ſchen Volksſchullehrer getroffen. Der Gehalt der drei
erſten Lehrer, welche diesmal zufällig auch die drei älteſten
ſind (Kloß, Anders, Krug) wird von 1675 auf 2000 M.
erhöht; die nächſtfolgenden drei Stellen werden von 1575
auf 1700, die nächſten drei von 1500 auf 1600, die näch
ſten drei von 1425 auf 1500, die nächſten drei von 1275
auf 1400, die nächſten drei von 1200 auf 1300, die näch-
ſten vier von 1125 auf 1200, die folgenden vier von 1050
auf 1125, die folgenden vier von 975 auf 1050, die fol
genden fünf auf 975, die letzten fünf auf 900 M. erhöht.
Die Scala ſoll bereits mit dem 1. October c. in Kraft
treten und erfordert eine Vermehrung des Etats um 3525
M. Ferner iſt löblicher Weiſe beſchloſſen worden, den
Lehrern nach 10 jähriger Dienſtzeit nach 40jähriger
Dienſtzeit ihres Gehaltes als Penſion zu gewähren,
während bislang das Maximum des Penſionsſatzes nur

betrug. Der Kreis-Feuer-Sociatäts-Oirector Land
rath v. Schaper in Lieben werda hat eine Prämie von
Z- bis 600 M. auf die Entdeckung des Urhebers der Feu-
ersbrunſt zu Dolſtheyda am 27. v. Mts. geſetzt.
Von competenter Stelle wird in Bezug auf die projectirte
Ausführung der Unſtrutbahn reſp. der Eiſenbahnlinie
Naumburg-Freyburg-Laucha mitgetheilt, daß ſeitens
des Comité's in dieſem Herbſt eine neue Petition an den
preußiſchen Landtag gerichtet werden ſoll, von deſſen Hal-
tung das Sein oder Nichtſein der Bahn abhängen wird.
Die frühere Petition kam wegen Schluſſes des Landtages
nicht vor das Plenum des Hauſes. Jn der Umgegend
von Oſchersleben ſind die Zuckerfabriken meiſt in
voller Thätigkeit, ſo z. B. in Groß Alsleben, Hadmers-
leben, Schermke u. ſ. w. Die Zuckerrübenernte ſoll
eine ausgezeichnete ſein.

Eisleben, den 6. September. Seit heute früh
iſt der Landbriefbote Fricke von hier verſchwunden. Geſtern
hat derſelbe vom hieſigen Poſtamt die zu beſtellenden Poſt-
ſachen für ſeinen Bezirk noch in Empfang genommen, aber
nicht an ihre Adreſſen befördert. Die gefüllte Poſttaſche
hat man in ſeiner Wohnung vorgefunden. Da ein dienſt-
liches Vergehen nicht vorzuliegen ſcheint, ſo vermuthet man,
daß Fa milienverhältniſſe die Urſache ſeines Verſchwindens
ſind. Seminardirektor Sperber iſt, wie wir hören,
auf einer Schulinſpektionsreiſe im Sangerhäuſer Kreiſe
begriffen. Seminarlehrer Roſenburg wird in nächſter
Zeit ſich ebenfalls auf eine Reiſe zum Beſuche der Semi
nare in der Provinz Brandenburg begeben. Der Zweig-
verein des Provinzial-Peſtalozzivereins für Eis-
leben und Umgegend hat den Seminarlehrer Trebſt
zu ſeinem Agenten, Seminarlehrer Roſenburg zum
Schriftführer und Lehrer Cramer hier zum Kaſſirer ge
wählt.

Zur Sedanfeier.
O Aus der Provinz, d. 6. September. Hinfſichtlich der von

uns an dieſer Stelle bereits gebrachten Notiz über die Sedanfeier
in der Kreisſtadt Zeitz können wir noch Folgendes ergänzend hin-
zufügen. Das „Rohland'ſche Kinderfeſt“ ſoll bekanntlich allen auch
den ärmſten Kindern der ſtädtiſchen Schulen die Erinnerung an den
ewig de Tag des 2. September 1870 in's Gedächtniß rufen
und in demſelben rege erhalten. So der Wille des Stifters. Die
vorhandenen Mittel ſind jedoch nicht hinreichend, allen Kindern die
unentgeltliche Mitfeier an demſelben zu geſtatten. Daher mußten
noch andere h zufließen, die denn auch, Dank den
Gebern, eingingen. Namentlich waren es diesmal auch die Damen,
welche bei Vertheilung des Kaffees hülfreiche Hand boten. Auch die
t e ſich bereitwillig der mühevollen Anordnung. Die
ſchw m ufgaben hatten jedoch die Lehrer und Lehrerinnen zu
löſen. Ueberall wurde den lieben Kleinen herzliches Wohlwollen ent
gen gebracht und Glückſeligkeit und Freude ſtrahlten aus deren

gen. Der „Kriegerverein Zeitz“ wird am 8. d. Mts. noch eine
beſondere Feier veranſtalten und zwar in Veranlaſſung der Wieder
8 unſers vielgeliebten Kaiſers. Das Programm dieſer Feier
ſt folgendes: 1) Morgens Weckruf; 2) Vormittags Parade u dem

Altmarkte; 3) Umzug durch die Stadt; 4) Konzert 5) Ball.Jn dem Städtchen Oſterfeld wurde der Sedantag ebenfalls feſtlich
begangen. Früh am Morgen ertönte die Reveille. Am Vormittag
2 eine Schulfeier ſtatt. Am Nachmittag verſammelten ſich die

ehörden des Städtchens, die Lehrer nebſt ihren Schülern und die
Krieger vor dem Rathhauſe, um dann am Feſtgottesdienſte, in wel-
chem Paſtor Harniſch die Feſtpredigt hielt, theilzunehmen. Dem-
nächſt veranſtaltete der Kriegerverein ein militäriſches Schauſtück:
Die Gefangennahme Napoleons und der Transport nach der Wilhelmshöhe.“ u dem Feſtplatze wurde am Schluß eine kurze An

ſprache gehalten, worauf ein donnerndes Hoch auf Se. Majeſtät den
deutſchen Kaiſer erſchallte. Den Schluß des Feſttages bildete ein
Konzert und Ball. Jn Schafſtädt wurde die Sedanfeier am
J. d. Mts. Abends durch einen Zapfenſtreich und einen Laternenzug
des „Landwehrvereins“ eingeleitet. Am 2. d. Mts. fand Vormittags
ein Feſtgottesdienſt ſatt. Um 1 Uhr Zug der Kinder nach dem
Kriegerdenkmale, hierauf nach dem Feſtplatze, wo ein ſolennes Kinder
feſt a daten würde, Nach Schluß deſſelben nahmen die Verſam-
melten Aufſtellung am Kriegerdenkmale, wo Paſtor Wol f und Rector
Diet lein patriotiſche An r hielten. Den Schluß des Feſtes
bildeten ein Feſteſſen und ein Ball.

Die Ausſtellung altgermaniſcher Göttergeſtalten
„Odin und die Walküren“

im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes, täglich
geöffnet von 4—-8 Uhr Nachmittags, Sonntags von 1
Uhr an. Entree à Perſon 40 Familienbillets für
3 und 4 Perſonen 1 A.

Vermiſchtes.
[Babelsberg.] Aus Potsdam wird der „Voſſ.

Ztg.“ vom 5. September geſchrieben: Je drückender es
empfunden wird, daß der Park von Sansſouci jetzt zu
einem großen Theile unzugänglich iſt, und daß namentlich
kein Weg mehr frei iſt, von dem aus man einen Geſammt-
anblick des Neuen Palais gewinnen könnte, deſto erfreu-
licher iſt es, die weiten ſchönen Anlagen von Babels-
berg und deren ausſichtsreiche Höhen wieder in der
früheren Weiſe beſuchen zu können. Bekanntlich hat der
hohe Beſitzer vor einigen Jahren, als oſtwärts von ſeinem
Park Neu Babelsberg entſtand und zu einer VillenKolonie
ſich ausbreiten ſollte, daſelbſt dasjenige Terrain erworben,
auf welchem früher das Garde HuſarenRegiment ſeine
Schießſtände hatte und iſt daſſelbe nun durch Hofgärtner
Kindermann ebenfalls in Parkpartien umgewandelt
worden, die nur durch die von Nowawes nach Glienicke
führende Chauſſee von dem älteren Park getrennt ſind.
Der Kaiſer hat dieſen Anlagen ſeine beſondere Sorgfalt
zugewandt und ſie entfalten ſchon jetzt manch hohen Reiz.
Jm älteren Park iſt es außer dem Schloß und ſeiner un
mittelbaren Umgebung beſonders die Siegesſäule mit
ihrer prächtigen Ausſicht, welche die Beſuchenden anzieht,
nächſtdem aber auch der Flatower Thurm und die Gerichts
laube, denen wir noch den kleinen, in einer Senkung
zwiſchen dieſen Höhenpunkten gelegenen, durch Sauberkeit,
Zierlichkeit und Blumenfülle ausgezeichneten Marygarten
als beſonders reizend mit anſchließen freilich gehört Orts
kunde dazu, ihn ohne Umwege aufzufinden.

[Das Unwetter in Ungarnl, welches nament
lich Miskolcz heimgeſucht, hat auch die Stadt Erlau
hart betroffen. Dem „pPeſther Lloyd“ wird darüber von
dort berichtet:

Die plötzlich rieſig angeſchwollene Erlan durchbrach nächſt dem
Cziſrathore die Stadtmauer und ſchneller als man dies zu denken
vermag, war auch ſchon die innere Stadt bis zum Hauptplatze 7 Schuh
hoch vom Waſſer bedeckt Sämmtliche Geſchäfte, ſämmtliche Privat
wohnungen ſtehen klaftertief in der ſchmutzig gelben Flut auch ſind
ſämmtliche Gebäude zu Grunde gegangen, ſo daß jetzt, wo Heilmittel
doppelt dreifach vonnöthen, an ſolchen r Mangel herrſcht.
Poſt und Eiſenbahnverkehr haben vorderhand ganz aufgehört. JmPoſtamte wurden ſämmtliche Scripturen, Briefe, Anweiſungen und

Packete durchweicht, daher die Manipulation bis auf Weiteres einge
ſtellt werden mußte. Die Eiſenbahnverbindung ferner iſt unterbrochen,
da die Schienen von der toſenden Flut weggeriſſen wurden. Zahl-
reiche ſelbſt ſtockhohe Häuſer ſind bereits eingeſtürzt, namentlich in
der Erſekgaſſe. Von größern Etabliſſements die Schaden gelitten
haben, iſt vor allem die Schwarz'ſche Dampfmühle zu nennen. Der
Schaden iſt ein koloſſaler, doch r er ſich zur Zeit noch einer
Schätzung. Ueber die verlorenen Menſchenleben fehlt zur Stunde
noch eine Ueberſicht. Sofort, nachdem das Unglück geſchehen trat
eine Rettungskommiſſion zuſammen deren Obmann Bürgermeiſter
Tavaszy, ſich heute im telegraphiſchen Wege an den Oberbürgermeiſter
der degeeptſtadt mit der Bitte um Beiſtellung von Dampfpumpen
wendete.

Ueber die Ueberſchwemmung im Hernadthale
wird ferner aus Kaſchau vom 31. Aug. geſchrieben „Wie
furchtbar das letzte Hochwaſſer im Hernadthale ge-
wüthet hat erhellt aus dem amtlichen Berichte des
ſzikszoer Stuhlrichteramtes an den Vicegeſpan. Allein
in dieſem Stuhlbezirke ſind folgende Schäden con-
ſtatirt: 166 Wohnhäuſer total vernichtet 103 beſchädigt,
159 Wirthſchaftsgebäude total vernichtet, 64 beſchädigt, 4
Menſchenleben in Fulo-Kercs 205 Hausthiere wegge-
ſchwemmt, 151 Familien obdachlos. Der Jammer und
das Elend in den verwüſteten Bezirken läßt ſich nicht
ſchildern. Hunderte von Familien, die noch vor wenigen
Tagen im Wohlſtande gelebt, ſind zu Bettlern geworden.“

[Durch eine betrügeriſche Manipulation)]
werden, nach der „Staatsbürger-Ztg.“, auswärtige Wild-
händler und Beſitzer größerer Jagden empfindlich
geſchädigt. An bekannte Wildhändler außerhalb ergeht
von Berlin aus von dieſen Gaunern die Ordre auf meiſt
bedeutende Quantitäten von Roth- und Damwild. Wird
die Ordre effectuirt, ſo verweigern die Beſteller unter der
Angabe das überſandte Wild konvenire nicht, die Ab-
nahme zeigen aber zugleich dem Abſender telegraphiſch an,
daß ſie bereit ſind, einen meiſt ſehr gering normirten
Preis für die getadelte Waare zu zahlen. Da mit der
Rückfracht Zeit- und Geldverluſte verknüpft ſind und
durch die längere Oauer des Lagerns das Wild droht,
ganz werthlos zu werden, gehen die Geprellten meiſt auf
die gebotenen Schleuderpreiſe ein. Die auf dieſe Weiſe
ergaunerte Waare wird dann am Markt um jeden Preis
verkauft.

[Das elektriſche Licht)] hat jetzt in England
eine neue, eigenthümliche Verwendung gefunden. Kanonikus
Bagot, Rector von Athy, benutzt es auf ſeinen ausge-
dehnten Beſitzungen, um die Erntearbeiten auch bei
Nacht fortſetzen zu können.

PatentLiſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 2695. Neuerungen an Maſchinen zum Schmieden und An
ſpitzen von Hufnägeln. Deutſche Geſellſchaft für Hufbeſchlagmaterial
in Berlin. 2./9. 77. Nr. 2697. Directe Gasfeuerung für ver-
ſchiedene Brennmaterialien. J. Kaſelowsky, Wien. 14.10. 77.
Nr. 2704. Directe Einrichtung an ſtehenden Braunkohlen Schwefel-
kohlen, Retorten behufs Zuführung von überhitztem Waſſerdampf.

Nachdruck verboten.

L. Ramdohr, Halle a. S. 1./3 78. Nr. 2709. Darſtellung von
ſchwefelſaurem Ammoniak aus dem Stickſtoff der Bruchmoore oder
Grundlandsmoore. Dr. H. Gronven, Leipzig. 13 3. 78. Nr.
2714. Hebelvorrichtung an den Steuerungen für Dampfmaſchinen
mit Ventilſteuerung zur ſelbſtthätigen Veränderung der Expanſion.
A. Collmann, Wien. 19 8. 77. Nr. 2720. Hochofen zur Port-
landcementfabrikation mit Anwendung von Gebläſeluft und con-
tinuirlichem Betrieb. W. Bertina, Schierſtein a. Rh. 8. I. 78.
Nr. 2736. Geſteinbohrmaſchine. R. Schramm, Mahler u. Eſchenbacher
in Wien. 7./8. 77. Nr. 2756. Herſtellung fleiſchhaltiger Teig-
waaren. Dr. J. Neßler, Karlsruhe. 2./1. 78. Nr. 2769.
Waggonſchieber für Eiſenbahnen. L. Spöhrer, Zweibrücken. 21.3.

78. Nr. 2782. Neuerungen im Mechanismus des Gewerks von
Pendeluhren. Profeſſor T. Möſch, Reudnitz bei Leipzig. 8.9. 77.Nr. 2790. Jnſtrument zum Maßnehmen für Bekleidungsſtücke
E. F. Krüger, Bremen. 20./9. 77. Nr. 2799. Maſchine zum
Herſtellen von ſogenanntem künſtlichen Leder. R. Jäkel, Berlin.
dulit 78. Nr. 2803. Dampfkeſſel mit Dampfentwickelung durch
Zufüh ung des Speiſewaſſers auf erhitzte Metallſtangen. J. G. A.
Donncly und B. C. Hötermann in Hamburg. 1./3. 78.

England.
Nr. 771. Verbeſſerungen in der Fabrikation ſchwefelſaurer Thon

erde. Franz Laue, Paris. 25.12. 78. Nr. 774, Apparat zum
Kuppeln und Entkuppeln von Eiſenbahnwagen. George Fennwick,
Gateſchead on Tyne. 25./2. 78. Nr. 804. Verbeſſerungen in
der Gewinnung ſchwefelſauren Ammoniaks aus ammonigkaliſchen
Flüſſigkeiten und der hierzu gebrauchten Apparate. P. Stuart
Brown, Carrikfergus. 27./2. 78. Nr. 806. Verbeſſerter Apparat
zum Schutz der Athmungsorgane in der Geſundheit ſchädlicher
Atmoſphäre. Bernhard Löb, Berlin. 27./2. 78. Nr. 888. Ver
beſſerter Schleifapparat für Mähmaſchinenſchneiden. W. S. Jngraham,
Wangekan. 5./3. 78. Nr. 1705. Verbeſſerungen in den Apparaten
zu dem Entwickelungsproceß des Broms und dieſem ſelbſt. Dr. Ad.
Frank, Charlottenburg. 29.4. 78. Nr. 2344. Verbeſſertes Nebel-
und Sturmſignalhorn für Schiffe. Dr. W. Siemens, Berlin. 15./6.
78. Nr. 2527. Verbeſſerungen an dem Telephon. N. S. Wood-
ward, Sherbrooke. 12.6. 78. Nr. 736. Verbeſſerungen an
elliptiſchen Federn. Frank. Joynes, Scheffield. 22./2. 78. Nr.
846. Verbeſſerungen an Metallſchmelzöfen. Nr. 874. Verbeſſerte
Flaſchen und Flaſchenverſchluß für gashaltige Waſſer. W. Whark-
dale, Knottingley. 4.13. 78. Nr. 977. Verbeſſerte Fabrikations-
methode für Pappen. A, Lehmann, Rouſſel-Houſe, Hampſtaedt. II. /3.
78. Nr. 989. Verbeſſerter Waſſerfilter. G. Jennings, Stangate
u. J. Hinde. Wolverhampton. 12./3. 78. Nr. 1618. Verbeſſerte
Spiralfedern für Eiſenbahnwagen. G. E. Gray, San Francisco.
23./4. 78 Nr 2127. Verbeſſerungen an Nähmaſchinen. J W.
Julius Thiemer, Wandsbeck. 28./5. 78

Amerika.
Garantirt vom 14. Mai 1878.

Nr. 203530. Büchernähmaſchine. E. S. Boyton, Bridgeport.
21./5. 78. Nr. 203540. Körnertrocken- und Reinigungsapparate.
H. B. Herbert, Brooklyn. 6 /5. 78. Nr. 203547. Erzwäſche
apparat. Arctemus Kent, Denwer. 13./9. 76. Nr. 203555.
Apparat zur Fabrikation kauſtiſcher Alkalien. E. W. Parnell,
Liverpool. 143. 78. Nr. 203639. Kolbenverpackung. G. R.
Nebinger, Philadelphia. 17./10. 77. Nr. 203670. Vorrichtung
zum Preſſen von Papiergefäßen. John Arvens, Port Byron. 26.6.
76. Nr. 203689. Electriſcher Zeitcontrolapparat. Wm. S. Wilſon,
Boſton. 4./4. 78. Nr. 203709. Blattablegeupparat für Buch-
druckerpreſſen. C. B. Cottrell, Weſterly. 10.12. 77 Nr. 203782.
Hydrauliſcher Elevator. Rudolf Schmidt, Yonkers. 16.4. 78

i Rotirender Erzröſteapparat. Thos. Walker, Philadelphia.
410. 77.

Garantirt vom 21. Mai 1878.
Nr. 203845. Drahtſeilflaſchenzug. J. P. Manton, Providenca.

8 /6. 78. Nr. 203935. Herſtellungsproceß der Glucoſe. Narciſſe
Pigcon, Brooklyn. 1./3. 78. Nr. 203946. Compenſationswaage.
Ch. V. Weerd, Waltham. 16 4. 78. Nr. 203993. Sägeſchärf-
maſchine. Samuel Bevau, Philadelphia 22./4. 78. Nr. 204052.
Motor für Straßenwagen. Joſ. Kelly, Waſhington. 13./4. 78.
Nr. 204063. Wächtercontrolluhr. Joſ. H. Marvill, Laurel. 1./5. 78.

Nr. 204087. Erzſcheideapparat. Paſchal Plant, Waſhington.
8./1. 78. Nr. 204086. Druckindicator für Dampfmaſchinen.
John Rall, New-York. 20./12. 77. Nr. 204110. Reſonnanzböden
für Pianoforte. Chr. F. T. Steinway, New-York. 20./3. 78

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Halleſcher Juckerbericht
vom 6. September.

Rohzucker. Der Umſatz dieſer Woche beſteht aus
125,000 Kilo 2500 Etr. Nachproducten, die un
gefähr letzte Preiſe erzielten. Von neuer Waare
brachten die Fabriken des hieſigen Bezirks bis jetzt
noch nichts an den Markt.

Auf Lieferung für neue Campagne ſind im Laufe
des Sommers 9,500,000 Kilo 190,000 Etr. zu
größtentheils laufenden Preiſen gehandelt.

Raffinirte Zucker. Dem andauernd ſchwachen Ange
bot ſtand in dieſer Woche nur geringe Kaufluſt gegen
über und beſchränkten ſich die Umſätze zu unveränder-
ten Preiſen auf 13,000 Brode und 70,000 Kilo
1400 Etr. gemahl. Zucker.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. incl. Faß, je n Farbe und Korn.

mk.Kryſtallzucker
Kornzucker bei 979/ Polar.

bei 96 Polar.
Rohzucker, I. Prod. bei 93
Nachproducte bei 94--899 Polar. 60,00--51,00

Melafſe, excl. To. M. 8,40.
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ohne Faß Rmk. 29 S

1 2

Melis I. 381,50t II. J 7 TGemn. Raffinade mit Faß 81,00-—77,00

Melis I. 76,00 75,00e 74,00--72 00
Farin blond gelb 71I,00--68,00

r braun 353,90 48,00
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins

in Halle a/S.
Halle, den 7. September 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo 175--196 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 138--142 Mk.
Gerſte 1000 Kilo matter, Landgerſte 150 165 Mk.,

Chevalier bis 195 Mk., feinſte bis 200 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 1415 Mk.
Hafer 1000 Kilo neuer 133 Mk., alter bis 154 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo neue Linſen 10 -12 Mk. p.

50 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 31-32 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 140--144 Mk., amerikaniſch.

130 132 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Stärke 50 Kilo 22 22* Mt. bez.
Spiritus 10,000 Liter -pEt. loco unverändert, Kartof-

fel- 58* Mk., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk ſehr flau.
Malzkeime 59 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5* Mk.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk.
Kleie Roggen- 5* Mk., Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5 Mt.
Oelkuchen 50 Kilo 72 7*10 Mk.
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Pehanntmachungen.

VBekanntmachung,
betreffend die Erhebung über den Tabacksbau, Tabacks-

fabrikation und den Handel mit Tabacksfabriken
in hieſiger Stadt.

Nach dem Geſetze vom 26. Juni d. J. ſollen über den Tabacksbau, die
Fabrikation und den Handel mit Tabacksfabrikaten im Reiche Erhebun-
gen veranſtaltet werden und ſollen dieſe Erhebungen nach dem Erlaſſe
des Herrn Miniſters des Jnnern vom 23. und der Tabacks Enqueite-
Commiſſion vom 10. Auguſt er. im Laufe des Monats September
überall ſtattfinden und bereits am 26. d. M. beendet ſein. Dieſe Er
hebungen erfolgen unter Leitung der Lokalbehörden und ſollen, ſoweit
thunlich, beſondere Zählungs-Commiſſionen gebildet und freiwillige
Zähler aus dem Kreiſe der Jntereſſenten des Tabacks-
gewerbes herbeigezogen werden. Wir dürfen wohl er-
warten, daß bei der Wichtigkeit des Zweckes der Er-
hebungen die Form der künftigen Tabacksbeſteuerungu ermitteln namentlich die Ferren Tabacks-Jntereſ-
ſenten ſich bereit ſinden laſſen werden, uns in der Auf-

nahme des ſtatiſtiſchen Materials über die hieſige Ta-
backsinduſtrie hülfreich als Zähler zur Seite zu ſtehen.
Zu einer allgemeinen Beſprechung derjenigen Punkte,
auf welche die Erhebung in den verſchiedenen Vran-
chen der Tabacksfabrikation und des Handels mit Ta-
backsfabrikaten ſich gründen, fordern wir die Herren
Tabacksfabrikanten und Kaufleute, die mit Taback und
r Handel treiben, ſowie die Agenten hierdurch
auMittwoch den II. September er. Nachmitt. 4 Uhr
im Stadtverordneten-Sitzungslocale einſinden zu wollen.

Halle a/S., den 6. Septbr. 1878.
re Der Magiſtrat.

Alexander Wacker, Techn. Geschäft,
Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz,

S Leipzig, Schulstrasse No. 9,
empfiehlt ſeine geräuſchloſen horizonta-
len Gasmotoren, welche ohne Con-

x ceſſion u. ohne Mauerfundament in
allen Etagen bewohnter Häuſer aufgeſtellt

J werden können und keiner Beaufſichti-
gung bedürfen, als bequemſte, billigſte, ge-

s fahrloſe und zu jeder Zeit bereite Betriebs-
maſchine für induſtrielle u. gewerbliche

e Zwecke, für Pumpen u. Aufzüge.
Preisliſten, Proſpecte, ſowie Koſtenanſchläge für ganze maſchinelle

Einrichtungen gratis.
14 Motoren von 1, 2 und 4 Pferdekraft hier bereits in Betrieb.

Nähere Auskunft ertheilt und Aufträge nimmt für Halle entgegen
T. O. schubert, Halle, Schulgaſſe.

GuanoderP'eruanischen Regierung
Nach Pertigstellung unseres für die Pulverisirung des Peru-

Guano im grossen Maassstabe errichteten Mühlenwerkes sind wir
nunmehr in den Stand gesetzt,

gemahlenen Peru-Guano
(in feiner streubarer Pulverform und frei Von

Steinen und Knollem)
mit einem garantirten Gehalt in demselben von

7 pCt. Stickstoff,
14 pCt. Phosphorsäure

(mit pCt. Analysenlatitüde)
zu liefern.

Zur grösseren Bequemlichkeit der Herren Händler und Con-
sumenten unseres Peru-Guano balten wir Depot unter
Herren Schaeper Dankworth in Nagdeburg,
Herren Schaeper, Dankworth Richter in Halle aS.

Ueber Preis und sonstige Verkaufsbedingungen ertheilen
wir sowohl wie obengenannte Depotinhaber auf Anfragen be-
reitwilligst Auskunft.

Hamburgy, im Juli 1878.
Schroeder, Michaelsen Co.

Weissenfelser Dampfpresssteine,
Zwickauer Steinkoble,
Grude-Coaks, flein,

liefern jedes Quantum ab Werk, ab Bahnhof, oder frei
ins Haus billigſtBd. Linke StröerBeſtellungen für uns nehmen auch die Herren:

Gustav Moritz, große Steinſtraße 53,
R. Penne, Leipzigerſtraße 77,
Emil Grobe, Geiſtſtraße 21,
O. Winckelmann, Leipzigerſtraße 4,

ſowie der
Kohlenhändler C. Buchmmann, großer Sandberg,

kut gegen rHausknecht-Geſuch. Ein Kaufm. cautionsf. ſucht
Ein unverheiratheter Hausknecht, möglichſt bald 1 Stelle als Buch-der mit er eigen verſteht,halter oder Reiſender bei beſcheidenen

findet 1. October c. bei mir Dienſt. Anſp. Off. an Ed. Stückrath
Otto Thieme. i. d. Exp. d. Ztg. Chiffre HK. ab-

Eine gewandte Verkäuferin, wel zugeben.

che ſchon einige Jahre in einem Ma-
terialwaaren- Geſchäft thätig war,
ſucht bis 1. October anderweitige
Stellung, gleichviel welcher Branche.
Bitte Adreſſen unter A. T. 73 bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. niederzulegen.

Für ein auswärtiges Material-
Geſchäft wird ein beſcheidener jun
ger Mann, welcher ſeine Lehrzeit
erſt kürzlich beendigt, als Commis

Bekanntmachung.
Die im Mansfelder Seekreiſe an

der Saale unweit Salzmünde,
17 Kilometer von Halle belegene
Oomaine Pfützthal nebſt der
Heegefiſcherei in der Saale von
Schiepzig bis Salzmünde ſoll
auf die Zeit von Johannis 1879
bis Johannis 1897 im Wege des
öffentlichen Ausgebots anderweit
verpachtet werden. Die Geſammt
fläche der Domaine Pfützthal
beträgt 352,477 ha, worunter ſich
298,049 ha Acker, 47,735 ha An-
ger, 4,201 ha Weiden befinden.

Den Verpachtungstermin haben
wir auf:
Mittwoch d. 16. Oetbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr in dem Sitzungs-
zimmer der unterzeichneten Regie-
rungsabtheilung anberaumt, zu wel-
chem Pachtluſtige mit dem Bemer-
ken eingeladen werden, daß
1) das Pachtgelderminimum 40,000

Mark beträgt,
2) zur Uebernahme der Pachtung

ein disponibles Vermögen von
150,000 Mark erforderlich iſt u.

3) ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre Qualifi-
cation als Landwirthe und den
Beſitz des erforderlichen Vermö-
gens ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungsbedingungen, die
Regeln der Licitation, ſowie die
Karte und das Vermeſſungsregiſter
können mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage in unſerer Domainen-
regiſtratur und auf der Domaine
Pfützthal eingeſehen werden. Auch
ſind wir bereit, auf Verlangen
Abſchrift der ſpeziellen Pachtbe-
dingungen und
gedruckten allgemeinen Bedingun-
gen gegen Erſtattung der Co-
pialien und Druckkoſten zu erthei-
len. Pachtliebhaber, welche die
Domaine und die dazu gehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu neh-
men wünſchen, wollen ſich an den
Domainen-Pächter Herrn Ober-
amtmann Zimmermann in
Benkendorf wenden.
Merſeburg, d. 4. Septbr. 1878.

önigl. Kegiernng,
Abtheilung f. directe Steuern,
Domainen und Forſten.

80Cius.
Ein jung. thät. Kaufmann wünſcht

Geſchäft, gleichviel welcher Branche,
mit Capital als Soeius zu be-
theiligen. Gefl. Off. sub H. 1751
an Haasenstein Vog-
ler, Stettin.

Eine am hieſigen Platze in beſter
Lage belegene, ſeit 25 Jahren be-
triebene Kattun-, Garn- und
Lohn-Dampf- Färberei ſoll
wegen vorgerückten Alters des jetzi
gen Beſitzers durch mich unter vor
theilhaften Bedingungen verkauft
werden.

Auf portofrei an mich gerichtete
Anfragen werde ich gern Auskunft
ertheilen.

Nordhauſen a/H.,
den 22. Auguſt 1878.

Moritz Salomon.

Brauerei.Eine Brauerei, vor 8 Jahren neu
gebaut, mit 12--16 Etnr. Maiſch-
raum, ſchönen Lagerkellern, die
einzige im Orte mit 12,000 Einw.,
unmittelbar angrenzend an eine
Stadt mit 70,000 Einw., ſoll mit
lebendem und todtem Jnventar bei
12—15,000 Anzahlung Todes
falls halber verkauft werden. Adr.
erbeten unter Chiffre 32693b
an Haasenstein G Vog-
ler in Döbeln (Sachſen).

Lack- u. Farben- Fabriken
empfiehlt ſich ein unverheiratheter,
militärfreier Kaufmann geſetzten
Alters entweder als Reiſender
oder als Buchhalter und Cor-
reſpondent zum ſofortigen An-
tritt. Reflectant beſitzt in Folge
langjähriger Praxis gediegene Fach
kenntniß, Routine im Reiſegeſchäft,
ſowie gründliches Verſtändniß der
dopp. Jtalien. Buchführung.

Gefl. Offerten werden an den
„Jnvalidendank“ i. Dresden
unter Chiffre II. P. 386 erbeten.

Zwei Pferde u. Jahr altes
zum baldigen Antritt geſucht. Nä
heres bei Kurtzke S Haſſe in
Halle a/S.

Hengſtfohlen hat zu verkaufenC. Mensdorf,
Brodau bei Delitz ſch.

Stellen ſuchen
1 jung. Mädchen, die Küche
erl. hat, 2 ſelbſtſt. ält. Land-
wirthſchafterinnen, 1 Kin-
derfrau, 1 ält. Mädchen,
das ſchon in adl. Hauſe bei Kind.
ged. u. auch mit d. Wäſche Beſcheid
weiß, verſch. and. Mädchen.

W eibl. DBienstperso-
m ale jeder Branche erhalten gute
Stellen durch

Emma Berche, Hallea/S,
Rathbhausg. 14, „z. Glocke“.

nStelle-Gesuch.
Ein junger Mann, welcher

in einem fl. Colonialw.- und
Weingeſchäft en gros et
em Getaiül lernte, ſucht ſofort
oder per 1. Oktober Stelle. Gefl.
Off. unter A. St. 4 1060. be
fördert die Annoncen-Expedi-
tion von Rudolf Mosse,
Halle a/S.
39 Geſuch
Es wird ein junger, tüchtiger,

zuverläſſiger u. mit guten Schul-
kenntniſſen verſehener Bergmann
geſucht, der auf Braunkohlen-
gruben gearbeitet hat und die Buch
führung gründlich verſteht.
Gefl. Offert. sub G. T. 90 befördern

Haasenstein Vogler,
Halle a/S. [H. 52741.

Zum 1. October wird auf dem
Rittergute Oppershauſen bei
Mühlhauſen i. Th. ein praktiſcher Ver

Exemplare der

ſich bei einem ſoliden u. rentablen

walter geſucht. Gehalt 360 Mark.
Perſö liche Vorſtellung erwünſcht.
CLine gebildete Dame, 42 Jahr,
ſucht zur ſelbſtſtändigen Leitung des

Hausweſens, Erziehung von Kin-
dern rc. einen paſſenden Wirkungs-
kreis. Offerten bittet man bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Schiefer- u. Solnhofer
Hausflurplatten, feingeſchliffen, empfehlen billigſt
B. Schmidt Co.
Fiir en Absat a

eines sehr gangbaren Ar-
tikels, ohne jede Auslage,
werden Herren aller Stände ge-
sucht. Scbriftl. Anfragen sub

F. 355 sind an Hansenstein
Cogler, Wien zu richten.

Eine perfeete Köchin wird
von einer Herrſchaft auf dem Lande
zum 1. October er. geſucht. Adr.
nebſt Zeugniſſen an Ed. Stück-
rath i. d. Exped. d. Ztg.

Geſuchteine perfekte erſte Arbeiterin für
mein Putz- und Modewaaren-Ge-
ſchäft. Thereſe Loth,

Weimar

Maschinenmeister
für eine Fabrik geſucht.
Gefl. Offerten mit Zeugniſſen unter
H. K. 300 an Haasenstein
C Vogler, Annonceen-Ex-
pedition in Halle a/S. zu
ſenden. [H. 52722
2 Mark 20 Pfg.

bezahlen wir in der Cam-
r 1879/80 für 100Kilo Kaufrüben und geben
35 gepreßte Schnitzel zu
rück, auch ſtellen wir die Ab
lieferung in das Belieben
der Contrahenten. Ab-
ſchlüſſe können jederzeit in
unſerem Comptoir gemacht
werden.
Zuckerfabrik Schafstädt

A. HMHochheim Co.
Asyl für Damen; conceſſio

nirt, ärztliche Leitung, freundliche
Gartenvilla, Familienleben ſtreng-
ſte Diskretion. Adr. Dr. K. poſt-
lagernd Magdeburg.

Auctions- Anzeige.
Dienstag d. 10. Septbr.

Vormittags 9 Uhr ſollen im Gaſt
hofe „zum Bär“ in Cöthen 200
St. fette Hammetl meiſtbietend
verkauft werden.

Ein Hund, Schäfer-Raſſe, ſchwarz-
braune Augen, braune Füße, 5
Mt. alt, auf den Namen Greif hö-
rend, iſt entlaufen. Es wird gebe-
ten, ſolchen gegen Belohnung ab-
zugeben bei

Frenzel in Düringsdorf.
Vor Ankauf wird gewarnt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Fuhrleute.
Der Termin zur Vergebung der

250,000 poröſ. u. Mauerſteine im
Gaſthof „zur Sonne“ in Nietle-
ben findet nicht Montag den 9.,
ſondern Dienstag d. 10. Sept.
Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Schönbrodt.

Neues leipziger
Stadttheater.

Zum erſten Male:
Sonnabend, d. 21. September 1878

„Siegfried“,
Zweiter Tag aus der Trilogie
„Der Ring des Nibelungen““

von Richard Wagner,
Sonntag, d. 22 September 1878

zum erſten Male:
„Götterdämmerung“,

Dritter Tag aus der Trilogie
„Der Ring des Nibelungen“

von Richard Wagner.
Mittwoch, d. 25. September 1878

„Siegfried“,
Donnerſtag, d. 26. September 1878
„Götterdämmernung“,

Sonnabend, d. 28. September 1878

„Siegfried“,
Sonntag, d. 29. September 1878
„Götterdämmerung““,
Mittwoch, d. 2. October 1878

„„Siegfried“,
Donnerſtag d. 3. October 1878
„Götterdämmerung“,
Die Billets zu dieſen Aufführun-

gen werden vom 5. September ab
an der Abend- Caſſe des Stadt-
theaters von 10 Uhr Vorm. bis
1 Uhr Mittags ausgegeben. Aus-
wärtigen Bestellernwerden dieſelben gegen Einſendung
des entſprechenden Betrages an das
Secretariat des Stadttheaters
auf Wunſch zugeſchickt, oder bleiben
auf ihren Namen an der Caſſe re
ſervirt.

Preiſe der Plätze zu jeder einzelnen
Vorſtellung.

Prosceniums- Loge im Parterre
und Balcon, Mittelbalcon 1. u. 2.
Reihe 8 Mittelbalcon, hintere
Reihen, Seitenbalcon 6 Par-
quet, Balcon-Logen, Prosc.- Loge
im 1. Rang, Amphitheater 5
Erste Rang Logen, Paorterre-
Logen 4 A. Zweiter Rang,
Mittelplatz 3 A. Zweiter Rang,
Seitenplatz 2

Vormerkgebühr
à Billet 30 Pfennige.

Die Direction
des Leipziger Stadttheaters,

Miſſtonsfeſt.
Sonntag den 15 Septbr. Nach

mittags 3 Uhr wird der Peters-
berger Miſſionsverein ſein Jah-
resfeſt in der Kirche des Peters-
berges halten und ladet alle Miſ
ſionsfreunde mit dem Bemerken
ein, daß Hr. Paſtor Hundt aus
Calbe a/S. die Predigt übernom-
men hat und der Geſangverein aus
Löbejün die liturgiſchen Chöre ſin-
gen wird.

Dank.
Wir können nicht unterlaſſen,

dem Herrn Paſtor Lic. Rein-
hardt für die am Grabe unſerer
lieben Schweſter, Schwägerin und
Tante Emilie Jache ſo troſt-
reiche gehaltene Rede unſern auf-
richtigſten Dank auszuſprechen, ſo
wie allen lieben Verwandten und
Freunden für die herzliche Theil-
nahme, welche ſie uns durch die
überreiche Blumenſpende bewieſen
haben.

Wörmlitz, d. 7. Sept. 1878.
Die Hinterbliebenen.

Nachruf.
Geſtärkt durch die troſtreiche Grab

rede des Herrn Paſtor Lochner
zu Gleſien kehren wir vom Grabe
unſeres entſchlafenen Sohnes Emil
zurück. Dank dem hieſigen Lehrer
Herrn Hausmann für die uns
erhebenden Geſänge. Dank allen
ſeinen Mitſchülern, die ihm das
Geleit zur Ruheſtätte gegeben und
ſeinen Sarg und Grab mit reich
lichen Blumen geſchmückt haben.

Dieſes uns dargebrachte Opfer
erkennen wir mit Dank als Bal-
ſam für die uns geſchlagenen Wun-
den an.

Werlitzſch, d. 7. Sept. 1878.
Die trauernde Familie

Schuhe
Dritte Beilage.
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Halle, Sonntag den 8. September 1878.

Dritte Beilage zu e 210 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

]j]j=m

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 7. September. Nach einer der „Kölniſchen

Zeitung“ über die Angelegenheit des italieniſchen Konſuls
Perrod von unterrichteter Seite aus Wien zugekommenen
Meldung war Perrod am 2. Auguſt nach Brod gekommen,
hatte die Mahnungen, ſich nicht unter die Aufſtändiſchen
zu wagen, zurückgewieſen, ſich einen eigenen Wagen mit
Beſpannung gekauft und dann ſeinen Weg über Brizka
genommen. Auf ſeiner Fahrt ſolle Perrod unter die Auf-
ſtändiſchen gerathen und von Baſchibozuks ausgeplündert
und ermordet worden ſein. Von der öſterreichiſchen Re
ierung würden die Erkundigungen nach dem SchickſalPerrovs eifrigſt fortgeſetzt, die italieniſche Regierung habe

dieſe Bemühungen dankend anerkannt und gebeten, mit
den Nachforſchungen auch ferner fortzufahren.

Paris, d. 6. September. Unter den wegen Theil-
nahme an dem ſozialiſtiſchen Arbeiterkongreſſe Verhafteten
befindet ſich ein Deutſcher, welcher Korreſpondent eines in
Leipzig erſcheinenden ſozialiſtiſchen Blattes ſein ſoll. Bei
den vorgenommenen Hausſuchungen wurde eine große
Anzahl von Schriftſtücken gefunden und in Beſchlag ge-
nommen.

Madrid, d. 6. September. Die amtliche „Gaceta“
veröffentlicht ein Dekret, wodurch der zwiſchen dem Mi-
niſter der Kolonien und der ſpaniſchen Bank in Havanna
wegen Beſchaffung einer Anleihe von 25 Millionen Piaſter
getroffene Vereinbarung die königliche Genehmigung er-
theilt wird. Die Obligationen lauten auf den Jnhaber
und betragen 500 Peſetas: dieſelben ſind mit 6 pCt.
verzinslich und werden durch die Einkünfte aus den
Zöllen von Kuba garantirt. Zeichnungsſtellen ſind in
Paris London, Madrid und Havanna. Die Awmorti-
ſirung der Anleihe erfolgt mit 537,000 Piaſtern in jedem
Vierteljahre.

Clemens Brenktano's Geburtstag.
(9. September 1878.)

Unſere Zeitung hat ſich bereits wiederholt und eingehend
mit Clemens Brentano beſchäftigt, vergl. 1876, Sonn
tagsbl. Nr. 20 und 1877, Nr. 209. Jn erſterem Aufſatze
war der 8. Sept. 1878, in letzterem der 8. Sept. 1877 als
ſein Geburtstag genannt. Ebenſo differiren faſt ſämmtliche
Literaturgeſchichten c. in den Angaben über des Dichters
Geburts Jahr, Tag und Ort (Frankfurt a. M., Ehren
breitenſtein). Auf Brentano's Leichenſtein in Aſchaffenburg
iſt nach der Mittheilung der dortigen Redaktion ſogar das
gahr 1779 als Geburtsjahr angegeben. Kürzlich nun hat

ſich Redakteur G. M. Harweck-Waldſtedt mit der Bitte
um Aufklärung an den Bürgermeiſter Linz in Ehren-
breitenſtein gewendet und letzterer berichtet in dankens
werther Weiſe Folgendes

„Clemens, Brentano, Sohn der Eheleute Peter
Anton Brentano, Trier'ſchen Raths und Reſidenten in
der kaiſerlichen Stadt Frankfurt, Bürgers und Kaufmanns
daſelbſt, und Maximiliana Euphroſonia Brentano
geb. de la Roche iſt geboren zu Thal-Ehrenbreiten-
ſtein am 9. September 1778 und am nämlichen Tage in
der Pfarrkirche zum heiligen Kreuz daſelbſt getauft worden.
Pathe war Clemens Wenzeslaus, Erzbiſchof und Churfürſt
von Trier, Königlicher Prinz von Sachſen Stellvertreter
deſſelben Georg Michael de la Roche, Geheimer Staatsrath
und Regierungs Kanzler des Kindes Großvater. Das
Haus worin Brentano geboren, war das des vorgenannten
Großvaters in der Hofſtraße zu ThalEhrenbreitenſtein; die
damalige Nummer iſt nicht bekannt, jetzt trägt es die Nr. 78
und gehörte dem Hauptmann a. D. Carl von Röhl.“

Hiernach wäre als 100 jähriger Geburtstag des Dichters,

der uns „des Knaben Wunderhorn“ ſammelte, der
uns neben „Gockel, Hinkel und Gackeleia“ noch manches
eigenartige Werk, auch duftige Blüthen der Lyrik hinterließ,
der 9. September d. J., d. h. der nächſte Montag zu feiern.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Coburg wurde am 3. d. der Landtag durch
den Präſidenten Muther eröffnet. Als Vorlagen ſind
eingegangen 1) Geſetzentwurf über Abänderung des Ge-
ſetzes vom 23. März d. J., die Erhebung einer Commu-
nalabgabe von Bier betreffend. Es fühlen ſich nämlich
die Gemeinden dadurch benachtheiligt, daß ſie die Abgabe
von nach auswärts verſandtem Biere rückvergüten ſollen
und es wird deshalb die Beſeitigung der desfallſigen Be
ſtimmung proponirt. 2) Vorlage über Aufnahme eines
Anlehens von 600,000 Mk. zur Deckung des auf das
neue Poſtgebäude verwendeten Capitals. 3) Miniſterial
decret über Herſtellung einer Bezirksſtraße 4) Regierungs
antrag, der Stadt Koburg 5000 Mk. zu bewilligen zur
Abfindung ihrer Anſprüche an die preußiſchen Requiſitions
gelder aus den Jahren 1805 und 1806. Sämmtliche
Vorlagen wurden der Finanzcommiſſion überwieſen.

Dem Profeſſor Buchbinder in Schulpforta iſt
der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen worden.

4 Am Sedantage wurde zu Duderſtadt auf dem
Eichsfelde die neugegründete confeſſionelle (katholiſche)

höhere Töchterſchule mit Penſionat in dem vom dor-
tigen Magiſtrat angekauften ehemaligen Urſulinerinnen
Kloſtergebäude eröffnet. Jn dieſer Anſtalt wird den Schü-
lerinnen auf Wunſch zugleich Gelegenheit zur Erlernung
des Haushaltes und der Kochkunſt gegeben. Die Vor
ſteherin beſagter Bildungs- und Erziehungsanſtalt war
vordem Conventualin des Urſulinerinnenkloſters zu Berlin,
trat aber bei deſſen ſtaatlicher Auflöſung aus dem Or-
den aus.

F Ueber den Zuſammenbruch der Mühlenfirma A. H.
Schlobach in Jonitz und Deſſau entnimmt das „Wit-
tenb. Krsbl.“ einem Privatſchreiben aus Deſſau folgende
Mittheilungen: Nachdem die Thüringer Bank der beab-
ſichtigten Liquidation wegen der Firma die weitere Unter
ſtützung verſagt, brach die Kataſtrophe ſchnell herein. An
Paſſiva ſind bis jetzt nicht ganz 1,500,000 M. ermittelt.
Die genannte Bank hat an die fallit gewordene Firma
für gewährten Acceptcredit allein eine Forderung von
ziemlich 900,000 M. für deren richtigen Eingang aller
dings die dortige Firma J. Cohn und Comp. Garantie
geleiſtet hat. Jn Deſſau ſind noch weiter Baron v.
Cohn und B. Cohn in Mitleidenſchaft gezogen worden.
Weniger, als man anfänglich vermuthete, ſind einige Leip
ziger Firmen der Getreidebranche von dem Falliſſement
betroffen. Schlobach Vater iſt unter Mitnahme von nicht
unbedeutenden Baarmitteln verſchwunden der Sohn wurde
auf Antrag eines Gläubigers verhaftet. Der Concurs iſt
von dem herzoglichen Kreisgericht am 3. eröffnet worden.
An Activa ſollen ca. 900 000 M. vorhanden ſein doch
befinden ſich darunter theils auf längere Jahre verpfändete,
theils ſchwer realiſirbare Werthe, ſo daß bei Durchführung
des Concursverfahrens die Gläubiger für ſolche Forde
rungen, welche kein Vorzugsrecht genießen wohl kaum
25-—30 erhalten dürften.

4 Jn Ronneburg ((Altenburg) ſind in den letzten
Tagen mehrfach Zehnpfennigſtücke aufgetaucht, die in
ihrer Breitſeite durchſägt und wodurch die Vorder- und
Rück-Seite der Münze von einander getrennt ſind. Jeder
durch ſägte Theil wird namentlich in der Dunkelheit ver-
ſucht, für den vollen Werth von 10 Pfennigen an den
Mann zu bringen, was ſehr leicht möglich wird, wenn
man die Rückſeite der Münze nicht beaugenſcheinigt, da
nicht immer die fehlende Stärke der Stücke in die
Augen fällt.

F Der Bernburger Geflügelzüchter-Verein
beabſichtigt, eine zweite allgemeine große Geflügel-
Ausſtellung von Hühnern, Tauben, Enten, Gänſen

Der SHiegesbrunnen.
Der Critiker der Magdeburger Zeitung hat es bisher

germieden, ſeinen Namen zu nennen. Jnzwiſchen aber ſcheint
ein Herr x x x in der Saalezeitung, obwohl er ſich durch eine
Mißbilligung jener Magdeburger Critik einführt, derſelben
ſachlich beizutreten. Er knüpft dabei an einen mit l
unterzeichneten Aufſatz des Tageblatts, der mich nichts angeht,
und in welchem er offenbar, aber ſehr mit Unrecht, den
Herrn Stadtbaurath vermuthet. Darf ich auch dem Schatze
der Beleſenheit, den der Herr X x vorführt, meine unver-
hohlene Anerkennung nicht verſagen, ſo wird erfmir doch ge-
ſtatten, wie er ja auch am Schluſſe ſeines Aufſatzes anführt,
daß er Niemandem ſeine Freude verderben wolle, trotz alledem
ſeine Critik nicht zutreffend zu finden. Man nehme mir es
nicht übel: Die Angriffe, welche vielleicht vor Ausführung
des Denkmals recht ſchätzbares Material geboten hätten, um
zu erwägen, ob der damals erſt aufgeſtellte und in zahl
reichen Abdrücken im Publico verbreitete Entwurf etwa doch
noch zu verwerfen ſei, ſcheinen mir gegenwärtig, da das Denks-
mal eben erſt fertig werden ſoll, und noch nicht einmal in
ſeiner Vollendung zu ſehen iſt, recht ſehr vom Zaune gebro-
chen und auch durch die Bemerkung des Herrn XXX „zur
Klärung der hochintereſſanten Angelegenheit beitragen zu
wollen“, nicht motivirt.

Daß man bei dem erſten der Herren Critiker, dem der
Magdeburger Zeitung, wohl berechtigt ſei zu zweifeln, ob er
überhaupt befähigt wäre, ein maßgebendes Wort mitzuſprechen,
das dürften vielleicht ſeine eigenen Ausführungen ergeben.

Er nennt das Denkmal eine Säule, dann wieder einen
ſechseckigen Pfeiler. Es iſt ein architectoniſcher BrunnenAuf-
bau, zwar gekrönt mit einer auf ihm ſtehenden Statue, da
dieſe aber nur ein Schmuck des Brunnens iſt, ſo kann der
Brunnen ſelbſt wohl nicht als bloſer Träger, als Säule oder
als Pfeiler bezeichnet werden. Das Viereck, aus dem der
Fuß des Brunnens beſteht, ſoll nach der Behauptung des
Criticus ſich zuſpitzen zu einem Sechseck. Ein größerer Vor-
wurf, wenn dieſe Behauptung wahr wäre, würde dem Künſtler
ſchwerlich gemacht werdeu können. Denn Der, der ſo etwas,
was zwar bei Schornſteinbauten, nicht aber bei Kunſtwerken
zu geſchehen pflegt, zu Wege brächte, würde aller Harmonie
haben Gewalt anthun müſſen. Der Vorwurf iſt aber nicht
wahr und bezeugt nur, wie leicht man ſich zur Critik herbei-
gelaſſen hat. Aus dem Viereck, ich bitte es ſich anzuſehen,
entwickelt ſich vielmehr, völlig regelrecht, durch Verbrechen der
Ecken, ein Achteck.

Der Herr xxx bringt eine lange Auseinanderſetzung
mit vielen Citaten darüber, daß es Regeln gebe, nach wel
chen ſich die Höhe eines Bauwerks im Verhältniß zu den
Dimenſionen ſeiner Baſis bemeſſe. Er ſchließt damit, daß
er verlange, man ſolle ihm angeben, daß, und wie dieſe Re
geln beobachtet ſeien. Das heißt doch, die Sache umdrehen.
Wer tadelt, mag die Fehler und die Regeln angeben, auf
deren Nichtbeobachtung er ſeinen Tadel ſtützt. Nur der Schul
meiſter in der Schule darf verlangen, daß der Schüler, den
er tadeln will, vorher ſage, aus welchen Gründen er den
Gegenſtand, um den es ſich handelt, ſo und nicht anders ge
macht habe. Herr xxXx ſteht in dieſer Sache dem Regierungs
baumeiſter Herrn Stier in Berlin gegenüber, der des wohl
begründeten Rufs eines ſehr geachteten Architekten ſich erfreut,
und auf bedeutende Werke, wie z. B. das Bahnhofsgebäude
zu Hannover, als ſeine Leiſtungen zurückblicken kann. Wozu
alſo dieſen Aufwand von Gelehrſamkeit und vom goldenen
Schnitt, wenn man eben nichts zu tadeln hatte? Mir ſcheint
das Alles nur darauf abzuzielen, der vagen Behauptung des
Magdeburger Zeitungscorreſpondenten, daß das Denkmal viel

zu lang im Verhältniß zu ſeinem Durchmeſſer ſei, irgend
eine Unterſtützung zu gewähren.

Ebenſo billig iſt die, von beiden Critikern wiederholte
Behauptung, die Ornamente ſeien wie angeklebt. Die Or-
nemente ſind im Gegentheil überall bedingt durch den Zweck,
die verſchiedenen Embleme und Jnſchriften zu umrahmen und
zu überdachen, und ferner die Verjüngung des Aufbaues zu
vermitteln. Sie ſind alſo durchaus organiſch mit der Denk-
malsform verwachſen. Herr xXxXx radelt vornemlich, daß unſer
Siegesbrunnen eine ganze Reihe verſchiedener Stylgattungen
vertrete, und daß bei ſolcher Vermiſchung von einer organiſchen
Einheit nicht die Rede ſein könne. Jch finde dieſen Tadel
nicht für gerechtfertigt. Der Künſtler hatte die Aufgabe zu
löſen auf unſerm Marktplatze, neben dem rothen Thurme,
und im Vordergrunde der Marienkirche, eiuen Springbrunnen-
Aufbau zu ſchaffen, der mit einer Statue gekrönt werden ſollte.
Dieſe Statue war bereits vorhanden. Man hoffte, mit der
bekannten Schaperſchen Germania, dem Brunnen durch das
Meiſterwerk eines hervorragenden Künſtlers, einen beſonderen
Werth zu geben. Weshalb davon abgegangen, und, anſtatt
der Germania, ein deutſcher Krieger mit Siegestrophäen,
gleichfalls von Schaper's Künſtlerhand gewählt wurde, ge-
hört nicht hierher. Die Nähe des rothen Thurmes und der
Marienkirche, erſterer durchaus, letztere bis auf Abweichuugen
an den öſtlichen Thürmen, gothiſchen Styls, bedingte, daß
der Brunnen dieſen Styl aufnehmen mußte.
ſtellung der in ihren Größenverhältniſſen ziemlich beträcht-
lichen, und dem Auge nicht allzuſehr zu entrückenden Figur
verhinderte, daß das Denkmal eine ſtreng gothiſche Spitze er
halte. Beide Rückſichten hat der Künſtler, nach meiner un
maßgeblichen Anſicht ſehr glücklich gelöſt. Das gothiſche Ele
ment iſt in den die Embleme und Jnſchriften enthaltenden,
ſie umrahmenden Niſchen und Wimbergen, und ferner in dem
pyramidalen Aufſtreben des Brunnenaufbaues ſelbſt, im Auf-
wachſen neuer Formen aus den unteren Ornamenten lebendig
zur Erſcheinung gebracht. Wenn der Künſtler dabei, was
Herr XXxXx ſo ſehr tadelt, an der Stelle, wo das Viereck
in ein Achteck ſich verjüngt, die dort heraustretenden Eckbil-
dungen, die wir mit Herrn xxx hier Fialen nennen wollen,
nicht, in der den Fialen gewöhnlichen Art, mit hochragenden
Spitzen verſah, ſo war er daran durch die Mittelpyramide
verhindert, welche die Statue zu tragen hatte, deshalb ſelbſt
eine Plattform erhielt, und nicht ſo hoch gebildet werden konnte,
daß ſie die ſpitzgeformten Fialen überragte. Dieſe Eckbauten
waren urſprünglich beſtimmt Adler zu tragen. Die Adler hat
man weggelaſſen, weil die Geldmittel fehlten, und einen
zinnenartigen Ueberbau, ganz angemeſſen und keineswegs das
Denkmal verunſtaltend, vielmehr in die Form der überragen-
den Spitze der Mittelpyramide ſachgemäß überleitend, gewählt.
Wenn Herr xxXx gerade an den Zinnen Anſtoß nimmt, ſo
erwidere ich, daß die Zinne keinem der mittelalterlichen Bau
ſtyle, insbeſondere bei Profanbauten, fremd war, und bei
Burgen und Thürmen ſehr häufig vorkommt, und bekenne,
daß ihre Verwendung bei unſerm Siegesbrunnen, mir gerade
als eine beſondere Feinheit künſtleriſcher Beziehung erſcheint.
So ſteht der Deutſche Krieger, das Reichswappen auf der
Bruſt, das im Kampfe gezogene Schwert noch in der Rechten,
Trophäen bringend, in Manneskraft und Freude, wie auf
den Zinnen eines eroberten Bollwerks, den Sieg verkündend.

Jch kann durchaus nicht finden, daß das Maß der Frei-
heit überſchritten ſei, welches dem modernen Künſtler in der
Verwendung älterer Stylarten zuſteht. Jch kann auch an

den kurzen, nur etwa 3 Fuß hohen, ſäulenartigen Blöcken,
welche die unteren Waſſerbecken tragen, keineswegs einen ſol-
chen Anſtoß nehmen, um in irgend einer Weiſe jenem harten

Aber die Auf

Tadel des Herrn x x x mich anzuſchließen. Allerdings erinnert
das Capitäl einigermaßen an doriſchen Styl. Aber die Art
der Cannelirung der Säule iſt nicht doriſch, auch weicht die
Säule dadurch ganz entſchieden von dieſem Style ab, daß ſie
eine Baſis hat, was bei einer doriſchen Säulen abſolut nie-
mals der Fall iſt. Jch muß ferner auch bekennen, daß jener
oben erwähnte Abſchluß der Spitze und dann die Becken mit
den ſäulenartigen Trägern auf manche namhafte Perſönlichkeit
den Eindruck gemacht haben, als ob der romaniſche Styl, der
ja ſehr verſchiedene, auch cannelirte, Säulenformen kennt, der
vorherrſchende ſei. Jch kann aber nicht anders, und bleibe
dabei, daß der Siegesbrunnen in ſeiner Geſammtwirkung, im
Vordergrunde der Thurm und Kirchen Gruppe, auf unſerm,
in ſeiner Eigenart ſo ſehr ſchönen Marktplatz, ſich durchaus
harmoniſch darſtellen, und auch in den Einzelheiten ſeiner Ge
ſtaltung den Beſchauer befriedigen wird. Herr Xx x ſcheint
mir zu überſehen, daß auch zu der Zeit, wo der gothiſche
Bauſtyl der herrſchende war, Profanbauten, je nachdem ihr
Zweck es erforderte, ſich ſtets von den ſtrengen Formen des
Kirchenſtyls mehr oder weniger frei machten.

Endlich muß ich leider der Figur des deutſchen Kriegers
der durchaus ein Landsknecht ſein ſoll, nochmals gedenken.
Wenn Herr x x x behauptet, daß in der das Denkmal fundiren
den Urkunde ſelbſt dieſer, die Siegestrophäe tragende Krieger,
als Landsknecht bezeichnet ſei, und damit allen Widerſpruch
niedergeſchlagen meint, ſo erwidere ich ihm eiufach, daß dieſe
Behauptung nicht richtig iſt. Es ſteht in der Urkunde
nicht „ein Landsknecht aus der Zeit Ulrichs von Hutten“, ſon
dern: „ein junger deutſcher Krieger in der Tracht aus dem
Zeitalter Ulrichs von Hutten“.

So wenig, wie ich gerade den Ulrich von Hutten als den
Mann benannt haben möchte, der das Zeitalter bezeichnet, ſo
ſcheint mir der Streit über den Landsknecht doch recht grund-
los erhoben zu ſein.

Und nun, Jhr geehrten Mitbürger von Halle, vor denen
dieſe Wortgefechte geführt werden und an deren Adreſſe ſie
eigentlich gerichtet ſind, zunächſt bitte ich um Vergebung, wenn
ich in der Form meiner Auslaſſung, weil ich in eigener Perſon,
und immer nur von meiner Anſicht rede, anmaßlich erſcheinen
ſollte. Es liegt das darin, daß ich meinen Namen genannt
habe, alſo die geſchmeidigere Form eines Anonymus, der, in
dem er ſeine Anſicht ausſpricht, ſich „wir“ nennen kann, mir
verſagt iſt. Sodann bitte ich: laſſen wir uns die Freude an
unſerm Siegesbrunnen nicht ſo bald, und ehe wir ihn noch
wirklich geſehen haben, verderben. Wenn er enthüllt, und
dann noch einige Zeit vergangen ſein wird, ſo daß wir uns
an ihm ſatt geſehen haben, und wir die Sache etwas kälter
betrachten werden, wenn dann, wider Erwarten, der angeblich
aus Halle ſtammende Criticus der Mageburger Zeitung Recht
behalten ſollte, welcher ſagte: „daß der ſeine Vaterſtadt wahr
haft liebende Bürger durch das Mißlingen dieſes Denkmal-
werks in tiefe Trauer und Verſtimmung geſetzt worden ſei“,
und welcher beſchuldigend und drohend hinzufügt: „daß man
zur Stunde noch nicht ſagen könne, wem das Mißlingen ſchuld
zu geben ſei, weil die ganze Angelegenheit vom Anfang an
in das tiefſte Dunkel des Geheimniſſes gehüllt worden wäre“,
wenn alſo dieſer Herr Recht haben ſollte, dann können wir
ja immer noch das große Unglück abwenden. Wir können
den Brunnen wegnehmen, und den Landsknecht von Bronce
dem Geber zurückgeben, der in ſeinem hochherzigen Edelſinne
geglaubt hat, unſerer Stadt ein dauerndes Erinnerungsdenk-
mal der patriotiſchen Siegesfreude zu gewähren, mit der auch
uns die Jahre 1870 und 1871 erfüllten.

Fiebiger.



und ſonſtigem Geflügel, Zier- und Singvögeln in dieſem
Jahre Ende October abzuhalten.

Jn Elſter (Kr. Wittenberg) tritt die Oiphtheri-
tis neuerdings wieder in verſtärktem Grade auf und
ergreift namentlich 1 bis 2jährige Kinder hier und im
Nachbardorfe Liſterfehrda.

Unter dem Rindvieh zu Pölzig (Kr. Zeitz) iſt
die Lungenſeuche ausgebrochen, weshalb der Amtsvor-
ſteher in Kayna öffentlich „vor Ankauf oder Verkehr mit
Rindvieh aus dieſem Orte“ warnt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Rewurſen am 6. September 1878.

Aufgeboten: Der Mufiker F. Wolf und E. Linke, Hermannſtraße 3.
Der Eiſenbahn Aſſiſtent W. Bernhardi, Bahnhofsſtraße 8, und

A. Recke, Ranniſcheſtraße 17. Der Geſchäfts -Reiſende M. Franke
und E. verw. Schönburg, Harz 12. Der Gürtler E. Klinger,
Berlin, und E. v. Hauſen, Schulberg 7. Der Kaufmann G. W.
Lindner und A. M. A. Kaufmann Berlin. Der Bäckermeiſter
F. Ehrhardt, Jnwenden, und F. E. Thielicke, Zörbig.

Geboren: Dem Kaufmann A. Hupe ein Sohn, Langegaſſe 32.
Dem Zuckerſieder Ch. Sund ein Sohn, Raffinerie 7Ta. Dem
r A. Jablowsky eine Tochter, Bäckergaſſe I. Dem

immermann C. Leuſcher ein Sohn, Saalberg 23. Ein unehel.
S Ludwigsſtraße 7. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-

nſtitut.GeekePän Des Kaufmann J. Gruneberg Ehefrau Bertha geb.

Rößler, 39 Jahr 5 Monat 25 Tage, Stickfluß, gr. Ulrichsſtraße 39.
Der Landwirth Friedrich Starke, 73 Jahr 11 Monat 1 Tag,

Lungenlähmung, Töpferplan 7. Der Handarbeiter Karl Klepzig
26 Jahr 9 Monat 17 Tage, Schlagfluß, Pfännerhöhe 4. Des
Handarbeiter F. Müller Ehefrau Friederike geb. Pfeiffer, 23 Jahr
9 Monat 16 Tage, Herzfehler, Herrenſtraße 6. Eine unehel.
Tochter, 11 Monat 19 Tage, Bronchitis, Pfännerhöhe 7b. Des
Klempnermeiſter A. Stein Ehefrau Marie geb. Danz, 36 Jahr
8 Monat 7 Tage, Urämie, Steinweg 42.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. September.

Kronprinz. Hr. Rentier von Hauff a. Dresden. Hr. Lehrer
Kollbeck a. Dresden. Frau v. Dieskau m. Fam. a. Dresden. Hr.
Rentier Bendorf m. Frau a. Waldau. Die Hrrn. Kaufl. Piper
a. Braunſchweig, Moſer a. Aachen, Maas a. Elberfeld, Kuntze
a. Berlin, Karutz a. Stralſund, Seidler a Hannover.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Latzel a. Saarburg. Hr.

rrn. Kaufl. Klieves a. Hannover, Fiſcher a.
Laſt a. M. Renner a. Hamburg, Enmiſch a. Luckenwalde,

ogel a. Hamburg, Fregtaht a. Berlin, v. Stephany a. Cöln,
Lafſally u. Teſſmer a. Berlin, Mittler a. Heilbronn, Schmidt
m. Frau a. Braunſchweig, Fiſcher a. Plauen i. S., Kühtze a.
Annaberg i. S., Mechelen a. Kottwig.Goldner Ring. Hr. Landwirth Mſecke m. Tochter a. i Hr.
Pfarrer v. Zezſchwitz a. Wohlbach i. S. Hr. Referendar Winkler
a. Paderborn. Hr. Geheimrath Lotze a. Göttingen. Die Hrrn.
Kaufl. Peetz a. Schneeberg, Friedländer a. Berlin, v. Krahnen a.
re a, Leipzig, Wolff a. Vreden, Braſch a. Elberfeld,
Zirker a. Mainz, Elkan a. Deſſau, Schulz u. Bartholmäs a.
Berlin, Schwaabe a. Hannover, Jacoby a. Bleicherode, Witte
a. Aalen.

Goldene Kugel. Hr. Paſtor Pflug a. Weßmar. Hr. Apotheker
Hr. Mühlenbeſitzer Halbers m. a.

ahnarzt
Mannkopf a. Cöslin.
Dresden. Hr. Telegraphiſt Bock a. Hildesheim. Hr.
Dr. Neiſe a. Zwickau. Hr. Jngenieur Neiſe a. Nordhauſen. Hr.
Verwalter Zimmermann a. Amalienhütte. Die Hrrn. Kaufl. Mohr
a. Magdeburg Seidemann a. Nordhauſen, Hauers a. Bremen,
Luther a. Mühlhauſen, Fließ a. re Bonnes a. Dülken,
Mühlen a. Rheydt, Sack a. Bamberg, anskopf a. Frankfurt,
Hübotter a. Nordhauſen, Schmidt a. Frankenberg, Bolhöwener a.
Nordhauſen. Hr. Maler Mebig a. Frankfurt a. M. Frau
Popperſach a. London.

Kuſſtiſcher Hof. Frau Schneider a. Eberhardt. Hr. Com.-Rath
Schönberger a. Sagan. Hr. Domänenpächter Jömſai a. Danzig.
Fräul. Conrad v. Poſen. Hr. Danneberg m. Frau a. Lichtenberg.
Hr. Fabrikant Zeitz a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Döring a.
Leipzig, Elkeles a. Poſen, Weidermann a. Leip zig, Moritz a.
Magodeburg, Knorr a. Halberſtadt.

Magdeburg. Die

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Dem Pönitentiar- oder Gefängnißkon greß gehörten

gft 287 Theilnehmer an, darunter 8 aus „Deutſchland“, nämlichProf Dochow aus Halle, Geheimrath Jlling aus Berlin, Ge-
fängnißdirektor Krohn aus Rendsburg, Geheimrath Lütgen, der
preußiſche Geſandte v Pfuel, Geheimrath Starke, Legationsſekretär
Graf v. Waldenburg; 9 aus Amerika, darunter 2 Damen, 1 aus der
Argentiniſchen Republik, 6 aus Oeſterreich-Ungarn, 2 aus Baiern
(welches den Katalog ebenſo wie Hamburg und Lübeck neben Deutſch
land aufgezählt), nämlich Gefängnißdirektor Maß und Appellations-
rath Peterſen, 4 von Belgien, J von Braſilien, 21 von Dänemark,
4 von Spanien 9 von Finnland, 17 von Frankreich, 25 von Eng-
land, darunter 9 Damen, 1 von Griechenland, 6 von Jtalien, 1, näm-
lich Richter Föhring, aus Hamburg, 1, nämlich Senator Rittſcher,
aus Lübeck, 1 aus Mexiko, 5 aus Norwegen, darunter 1 Dame,
3 von den Niederlanden, 1 aus Portugal, 8 aus Rußland, 2 aus

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6 September.

Der Luftdruck iſt am Kanal und in Lappland geſtiegen, im
Streifen von Schottland bis Ungarn gefallen, im Nordweſten mit
veränderlichem, ſtellenweiſe regneriſchem Wetter, im Südoſten bei
anhaltend wolkenloſem Himmel. Auch heute r Windſtillen und
leichte Winde vorherrſchend und melden viele Orte Nebel oder
dunſtige Luft; die Temperatur iſt in Deutſchland meiſtens 1 bis 4
Grad über der normalen.

z der h Station in Fare6. September. rg. 6 U. Nchm. 2 U. 8. ttel.
Luftdruck Par. Linien 335,63 335,14 335,57 335,45
Luftdruck Millim. 757,13 756,02 756,99 756,71
Dunſtdruck Par. Linien 4,07 5,40 6,53 5,33
Duſtdruck Millim. 9,18 12,18 14,73 12,03

Druck der Par. L. 331,56 329,74 329,04 330.,11
trockenen Luft. Mm. 747,95 743,84 74226 74468
Rel. Feuchtigkeit 78,9 46,1 77,0 67,3Wärme Réaum. 11,0 21,6 17,3 16,6Wärme Celſius 13,75 27,00 21,63 20,79Wind S 1. W I. NW 1 SS völlig heit.] heiter 2. heiter 2. heiter I.olkenform S Cum. Str. Cum S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 6.-7. September: 15,2 R.

19,00 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

vBerlig, den 7. Septbr. 1878.
BergiſchMärkiſche 79, Cöln-Mindener 108,30., Oberſchlefiſche

A. C. D. 12710. Kheiniſche 110,2 5 Oeſterr. Staatsbahn 450,
Lombarden 127, Oeſtert. Cred. -Act. 427,50. Preuß Conſelidirte
105,25. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept Octbr. 186, April-Mai 190, 50 matt.Roggen AprilMai 122,50 Sept. Oct. 122,50 Oct. Novbr. 125,

behaup tet.

Gerſte loco 115 180.
Hafer. Septbr. Octbr. 130,
Spiritus loco 58,30. September 57,50. TSeptember October 53,50,

matt
Rüböl loco 59,20 Septbr.Octbr. 59, April-Mai, 59,60

Rentier Krauſe a. Prag. Hr. Amtmann Bothfeld a. Hofgeismar.Hr. Baumeiſter Rin eiſtadter a. Altena. Hr. Director Brömme
a. Jnsbruck. Hr. Paſtor Ludwig a. Gerſtungen. Hr. Jnſpector

Arend a. Eiſenach. Hr. Rentier Curioni m. Sohn a. Florenz.
Hr. Fabrikant Lehmann a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl. Mähnert
a. Bremen, Fritze a. Berlin, Stiering a. Lahr, Schauſeil a.
Würzburg, Robertus a. Cöln, Tippſel a, Annaberg, Pintus a.
Rudolſtadt.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath a. D. von Nathufius a. Alt
Frau vonaldensleben. r. Landrath von Wedell a. Eisleben.

Die

der a. Braunſchweig. Hr. stud. jur. Schmidt a. Braunſchweig.
r. abrikant Bröcking a. Gevelsberg. Hr. Rentier Holzmann a.

der Schweiz und 151 aus Schweden, unter ihnen die
lotte Gräß, Roſalie Olivecronag und Fr derike Limnell.
Sektion, wo es ſich um Vereine ger Sträflinge und um Beſterungs
anſtalten für Kinder und junge
lebhaft an der Verhandlung theilgenommen.

in Dresden ſtattgefundene Verſammlung der „Dele-
girten des Verbandes deutſcher Architekten- und Jngenieur-
vereine, auf welcher 25 Vereine, 18 durch 35 Abgeordnete mit zu
ſammen 62 Stimmen vertreten waren, hat für die nächſtjährige
Delegirten- Verſammlung bez. als Vorort für die nächſte zweijährige
Verwaltungsperiode Heidelberg, bez. den mittelrheiniſchen
Architekten- und Jngenieurverein gewählt.

rauen Char-
n der dritten

erſonen handelt, haben auch Frauen

ſtadt St. Act. 130,
110,25. Fran

139,10.

Stamm Actien 32,75.
Tendenz: ſtill.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co
am 7. Septbr. 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 94,
St.-Act. 82,—-. BerlinStettiner St.Act. 113,50. BergiſchMärtiſche
Stamm-Act. 79,--. CölnMindener St. Act. 108,30. Magdeb.Halbei

leſ. St.-Act. ACD. 127,10. Rheiniſche
en 450,

427,50. Darmſtädter Bank-Actien 120,25. Diskonto-Command.Anth.
reuß. conſol. 4/,0 Anleihe 105 25.

Kurz Amſterdam 169 25 Oeſterreichiſche Noten 175,45. Rumäniſche
Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 83,90.

Berlin PotsdamMagdeburg.

ombarden 126 50 Oeſterr. CreditAct.

Kurz London 20 52.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 8. September:

Freie Gemeinde: Vm. 9 im Saale des Herrn Landmann (gr. Brauhausg. 9)
Vortrag vom Prediger Czerski a. h

Kaufmänn. Verein: Vm. II Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereine-
lokale gr. h 53 (Meißner's Reſtauration).

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben,
Planzeichnen für Gärtner.

Volksbibliothek: Vm. von 11-—-12 geöffnet im Rathhaus.
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr.

Montag den 9. September:
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10-- 1 Uhr täglich. Die Ausleihung der

Bücher erfolgt täglich von 12 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein zang

Rathhaus.
S Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Concert im „Café David“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Café David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks

ſchule Naturkunde, Rechnen.
Weibliche Fortbildungsſchule für u Schülerinnen Ab. von 6 8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Stenograph. Verein nach Stolze: von Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Halliſcher Roll-Bahn-Verein: Ab. 8 im „preuß. Hof“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-- 12 U.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6
i n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool Dawpf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Montag den 9. d. M. Nachmittags 3 Uhr Monats-Verſammlung.

Um zahlreiche Betheiligung bittet der Vorſtand.
u. Lehrerverein „Halle und Umgegend“.

eneralverſammlung Mittwoch den 11. Septbr. er. Nachmit-
tags 3 Uhr in der „Dresdener Bierhalle“, Kaulenberg Nr. 1.

Tagesordnung:
a. Peſtalozzi-Verein: 1. Bericht über den Stand des Vereins.

2. Abänderungsanträge, das Statut des Provinzialvereins be
treffend. 3. Wahl der Deputirten für die Generalverſammlung
in Wittenberg. 4. Mittheilungen.

b. Lehrerverein: 1. Jahresbericht.
vinzialvereins.

2. Angelegenheiten des Pro
Der Vorſtand.

Dekanntmachungen.

Die mittelſt Steckbriefs vom 24. Auguſt d. J. wegen Diebſtahls

3. Deputirtenwahl.

verfolgte unverehel. Johanne Bergmann aus Nietleben, geboren
zu Wimmelburg, iſt ergriffen.

Halle a/S., den 2. Septbr. 1878.Der Königliche Staatsanwalt.

Eisleben, den 2. September 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll zum Zwecke der
Auseinanderſetzung der Band 10 Nr. 540 Flurgrundbuch von Helfta
für den Stellmacher Bruno Günther jun. und deſſen Mutter, die
verehelichte Roſine Karoline Henriette Günther geb. Kirch-
hoff eingetragene, jetzt den Gebrüdern Karl und Bruno Gün
ther hier gehörige Plan Nr. 422 der Flur Helfta von 55,40 Ar
Acker zu 20,61 Mark Reinertrag,

am A. Novbr. 1878 Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe „zur Sonne“ in Helfta

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 53. deſſ. Mts. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der Grundſteuer-Mutterrolle, ſowie die beglau

bigte Abſchrift der Grundbuchtabelle, können in unſerm Bureau Zim
mer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthums oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtationsrichter.

(gez.) Herrmann.

W
Transport- u. Unfallverſicher.-Actieu- Geſellſchaft

übernimmt Verſicherungen: Einzelner Perſonen in Betreff aller
möglichen Unfälle des täglichen Verkehrs und im Berufe oder auch
ſpeciell nur gegen Reiſegefahren, ſowie ganzer Fabrik-Etabliſſe-
ments in Betreff der den Arbeitern und Bedienſteten aller Branchen
in Ausübung ihres Berufes zuſtoßenden Unfälle unter beſonders
günſtigen Bedingungen.

Die Prämien ſind feſt und billig.
Gemäß F 3 der Geſellſchafts-Staturen kommen 50 Procent des

Reingewinnes der Geſellſchaft zur pro rata Vertheilung an die Ver
ſicherten.

Zur Entgegennahme von Anträgen empfiehlt ſich die

General-Agentur Halle aS.
ung Dielicehb.W Thätige Agenten werden geſucht.

Eis, Eis, Bis. Hausverkauf.
Ein in der Mitte der Stadt

Merſeburg gelegenes Wohn-
haus in ſehr gutem Zuſtande, ſich
zu offenem Geſchäft eignend, mit
900 Mark jährlichem Miethsertrag,
wird für 15--18,000 wegen ein
tretender Veränderung zu verkaufen
geſucht. Anzahlung 3000 .4. Be-
dingungen günſtig. Adr. A. T.
100. poſtlag. Merſeburg.

Neue Lerchen-Netze zu haben
Trödel 16 3 Tr.

5000 Centner können noch abgeben,
Monat Sept. Novbr. Lieferung.

Gaſtwirthverein zu Gera.
Der Vorſtand.

Brennmaterialien,
als Prima Werschen Weissen
fels er Presssteine, Ober-Röblin-
ger Briquettes, böhmische Braun-
Kohlen, westphäl. Schmiedekoh-
len englische Schmiedekohblen,
Zwickauer Würfelkoblen, polni-
sche Holzkoblen, Stubencokes,
Brennbolz etc. genug, sämmtli-
che Brennwaterialien billigst.
Anfubre sofort, mässige Berech-
nung. August Mann,

Mühlgraben 1.

BelEtage Königsſtr. 31,
oder auch die billigere

BelEtage Königsſtr. 32, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und jeder
Zeit zu beziehen.

Die herrſchaftlich eingerichtete

Baugewerkvehule

der Stadt
Eckernförde.

Beginn des
Vorcursus: 7. Oetober,

Wintersemester: 4. November.

Auskunft durch Djrection,

Jeden Bandwurm
entfernt binnen 3-4 Stunden vollſtändig

merz und gefahrlos; ebenſo ſicher ben auch Bleichſucht, f ucht,
of Epilepſie,

tanz, Bettnäſſen und Flechten und
zwar brieflich:

Voigt, Arzt zu Croppenſtedt.

IIIHunyady- Laszlo j

Bitter wasser
das stärkste und kräftigste Oſener

Bitterwasser.7 La Uunyady-Laszlo- m
m Bitterwasser Extract
aus den Salzen obigen Wassers V
man der Quelle selbst erzeugt.

Von besonderem Werthe für Sol-
W che, die kein Wasser Vertragen,

namentlich Kinder. Auf Reisen m
ausserordentlich praktisch, da in

R der Westentasche zu tragen.

a Schachtel 50 Pk, 7
Zu haben in allen Apotheken, m

Droguen- u. Mineralwasser-Hand-
lungen
m General Depot für das Deutsche Reich: m

R. H. Paul cke, Leipzig.
General Depot für Halle aſs

Helmbold Comp. sowie
durch alle dortigen Apotheken
zu beziehen.

38 Geſuch 38
für eine neu zu eröffnende Braun
kohlengrube wird ſchleunigſt ein
ordentlicher, gewiſſenhafter u. prak
tiſcher Betriebsführer geſucht.
Derſelbe muß im Braunkohlenberg-
bau erfahren ſein und gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen haben. Offert.
unter Z. B. 74 befördern Haa-
senstein Vogler inHalle a/S. [H. 52742.

2 freundl. Logis, St., 2 K., K.
u. St., K., K. m. Waſſerl. u. Zu
beh. 1. Octbr. Spitze 25.

Ein längere Zeit auf advocatori
ſcher Expedition beſchäftigter Schrei-
ber ſucht p. 1. October er. oder
ſpäter Stellung. Adreſſen zu er
fragen bei Ed. Stückrath i. d.
Exped. d. Ztg.

agenkrampf,
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Bücher-Einrichtungen, namentlich für Gewerbtreibende und klei-
nere Geschäftsleute, Bäücherrevisionen, Abschlüsse werden in discrete-
ster Weise, schnell sorgfältig und billigst ausgeführt von

Louis Kanatz, Bücherrevisor u. Sachverständ.
f. Kaufm.

Compt. gr. Vlrichsstr. 8 II.

Gärtnerei- und

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern etc.

Ialle a. S. C. Luckow
Lederwaaren,

empfiehlt

Am Markt,
Ecke der Leipz. Str.

als DBamentaschen, PPortemonnaies,
Albums, Cigarren Etuis, Arbeits-

Möſſerchen etC. in den neueſten Muſtern u. großartiger Auswahl
zu billigſten Preiſen.

Galanterie- u. Bijouterie-Waaren,
Lampen,

ſehr reiches Sortiment.
als Wisch-, Salon- u. Mängelampen in den

neueſten Muſtern unter Garantie für gutes Brennen
in großartigſter Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen.

Ferner empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Magazin aller

Haus U. Küchengerätheſowohl zu eompletten Ausſtattungen, als für einzelnen Bedarf. C. Fnaokoo en.
Das in der Stadt Zeitz, Alten

burgerſtraße Nr. 22 gelegene, herr-
ſchaftlich eingerichtete Wohnhaus
mit Seitengebäuden, großem Hof-
raum und ca. Morgen Gar-
ten iſt ſofort aus freier Hand unter
günſtigen Bedingungen für den
Preis von 45,000 zu verkaufen.
Brandkaſſentaxe 45,480 Jn den
Räumen iſt bis jetzt die Gaſtwirth-
ſchaft „zum Altenburger Hof“ be
trieben worden. Näheres bei Herrn
G. Söllner in Zeitz, Brauſtraße.

L Müller C
d 9

c

03

munn

8 Poststrasse 8,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Hängelampen,

Tischlampen,
Kächenlampen.
Ferner als „Specialität

vollſtändige
Kücheneinrichtungen
zu ſehr billigen Preiſen.

Preis-Courantevon Küchen Einrichtungen
gratis.

Wagen--Offerte.
Neue und gebrauchte Preſchwagen

mit u. ohne Federn, auch für Ponnies
vent hält ſtets vorräthig

Raake, Schmiedemeiſter,
kl. Klausſtr. Nr. 5.

Einen gebrauchten, leichten, ein
ſpännigen Leiterwagen, desgl. einen
halbverdeckten Kutſchwagen, offne
Droſchke und einen Bockwagen verk.
T. Raake, Schmiedemeiſter.

keäS

J V
00

e
Jlluſtrationen:
Der Teleſkopfiſch.Preis pro

w 2 vMitthlgn. Verſuch ein. kurzen Geſchichte d. Färbekunſt. Von

atur,
Jnhalt: D. Farberden od. farbigen

Mineralien Deutſchlands. J. Von Dr.
F. Matthey. D. Natur Finnlands. II.
Von Dr. W. Fiſcher. Neuere Unter-
ſuchungen u. Forſchungen in Südweſt-
amerika. J. Mitgetheilt von A. Kohn.
LiteraturVericht. Todtenbuch der Natur
forſcher. Hygieiniſche, Zoologiſche

Joclét. (Fortſ.) Kleinere Mitthlgn.

Sàämerei-Einm- und Ver-
Kauf bei

Ernst Voigt.
Cyper-Viträol zum Wei-

zen-Kälken empfiehlt
Ernst Voigt.

Von
Dillsaat,
Sommersaat,
Futtermais und Mais-

s chrot hält fortwährend Lager
Ernst Voigt.

Auf der Domaine Carlsroda
bei Roßla a/Harz wird zum baldigen
Antritt eine ſelbſtſtändige Wirth-
ſchafterin in geſetzten Jahren ge
ſucht. Bewerbungen zunächſt nur
ſchriftlich erbeten. (IH.. 53935.)

Eine freundliche Gartenwohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kam-
mern, Küche und Zubehör, iſt vom
1. October ab zu vermiethen. Preis
270 Mark. Zu erfragen Steg 10.

Für das Rittergut Krieg-
ſtädt bei Lauchſtädt wird zum
ſofortigen Antritt ein Verwalter
oder ein junger Mann, welcher
die Land wirthſchaft erlernen
will, zu engagiren geſucht.

Einlediger ordentlicher Kutſcher
findet zum 1. Oktober guten Dienſt

Magdeburgerſtraße 22.
1500 Kindergelder werden

per ſofort oder 1. Oktober geſucht.
Gefl. Adreſſen bitte sub A. L. 1850
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. abzugeben.

Ein tüchtiger Hofmeiſter,
welcher mit den landwirthſchaftlichen
Maſchinen resp. Rübenkul-
tur und allen in dies Fach ein

ſchlagenden Arbeiten vertraut iſt,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
baldigſt Stellung auf einem
größeren Gute. Gefl. Offert.
Ssuhb A. III. 219 befördert die
Annoncen- Expedition von F.
Barck G Co. in Halle aS.

Mein vollſtändiges Lager aller
Sorten gekrauſter Roßhaare eig
nes Fabrikat erlaube mir unter bil-
ligſter Preisſtellung zu empfehlen.
Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr. 31.

Alpengras, Cren d'Afri-
ne, mexicanische Kbreolſterwerg und Gurten

empfiehlt billigſt

Carl Schule.

Große Steinſtraße 10
iſt eine herrſchaftl. Wohnung,
beſteh. aus 8 Piöscen, geſchäft-
licher Verhältniſſe halber ſofort
zu vermiethen.

Große Steinſtraße 10
ſind im Parterre geräumige
Comptoir- und Lager-
räume, beſtehend aus 6Piècen,
ſofort zu vermiethen.

Gaſthofs Verpachtung.

Der den COlauss'ſchen
Erben zu Stoeßen ge-
hörende große neue Gaſt
hof mit bedeutenden
Räumlichkeiten, Neben-
gebäuden, Gärten und
Ackerland, wird zum
1. April 1879 prachtfrei
und ſoll anderweitig auf
ſechs Jahre verpachtet
werden. Ein öſfentlicher
Termin zur Verpachtung
bleibt vorläufig ausge-ſchloſſen. Cautkonsfahi

ge Pachtluſtige werden
erſucht, ſich die Pacht-
objeete ſchon jetzt anzu-
ſehen und mit dem Vor-
mund der Olauss'ſchen
Erben, Herrn Fabrik-
director CZzake daſelbſt
zu unterhandeln.

Umzugshalber iſt ein gut einge-
richtetes

Schloſſerhandwerkzeng
mit Transmiſſion, zur Plät-
tenfabrikation eingerichtet, zu
verkaufen. Das Patent auf eine
Kohlenplätte kann ebenfalls
mit übernommen werden und ſteht
eine geräumige Werkſtatt da
ſelbſt gleichzeitig zu verpachten.

H. T. Horst mann
in Merſeburg a/S. Neumarkt.

Zum Einmachen.
Feinſten arom. Frucht und

Tafeleſſig à Lit. O. 25, das
Vorzüglichſte, um Eingemachtes
lang zu halten u. feinen Geſchmack
zu geben, ſowie alle dazu gehöri-
gen Gewürze u. Pergament-
papier zum Verbinden, empfiehlt

J. R. Straessnmer.
Sonntag den S. Sept. treffe ich

mit einer friſchen Fuhre Bücklinge,
Flundern u. Aale ein, keine
Salz- Bücklinge. Stand am Ein
gang des Viehmarktes. Bitte auf
meine Firma zu achten.

Der Pommer Carl Radmann.

Eine gute Penſion weiſt nach
C. Kyſow, Ranniſcheſtr. 23.

Gärtnerei gehörigen ca. 21

große

Haus- Auction.
Grondorf (Reideburg) bei Halle a/S.

Mittwoch den II. d. Mts.
von Abends 6 Uhr ab werden im Gaſthof zum gold.
Löwen zu Reideburg die zur Weinreich' ſchen

Mg. Land und Hausgrund-
ſtücke im Einzelnen oder Ganzen meiſtbietend verſteigert.

Die Bedingungen werden vorher bekannt gemacht
und können Kaufluſtige vorher mit mir in obi
223 in Unterhandlung treten.

arten eignet ſich namentlich zu Bauſtellen.

emDer ca. 3 g.

Fabrik und

Ausstattungs

Ida Böttger.
t

Lager aller
-Gegenstände,

vorzüglicher Leinen und Baumwollen-Gewebe.

Weisse Gardinen
schweizer, sächsischen und engliüschen Fabrikats,.

a Oberhemdennach neueſtem Syſtem.
Halle a/S., Markt 18, neben d. Hirſchapotheke.

täten werden,
Fabrikpreis verkauft

Eine große Partie abgelagerter

n nin mittleren, feinen und hochfeinen, nur reellſten Quali-
um gänzlich damit zu räumen, zu und unter

Halle a/V., Brüderſtr. 6, 1 Cr.

te Amsterdam
empfehlen Otto Thieme, H.

Wiese u. O. Peckolt.
Halfkanaster

T Zoort y 100

M Zoort v 19 490,,Fyne Shag vual00,,Varinas en Portorico 110,,
Oanaster J. 120,

Feinen holländisehen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon Cie.

ther Cie. und Düben S Herrmann,
Hauptdepöts für Halle.

Depöts iu Eisleben bei Herren A. F.
Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.

Pr. 70

Sohutz- Marke

C. Wer-
Tor

S 3D
r b

n I

VFamilien-Wappen.
Superfyne Varinas pr. t 125
Varinas I. y v 160
Bahia Krüll 175Vgrinas O u 200Maracaibo Kanaster 250
Cuba Kanaster „250
Curagao Kanaster „300

aller Art für dieAnzeigen hieſigen u. alle aus

wärtigen Zeitungen beſorgt ſpeſen-
rei prompt zu Originalpreisen die
Annoncen- Expedition von

M. Triäest,
Neue Promenade 14, I.

Auf einem Rittergute in der
Nähe von Halle, verbunden mit
Zuckerrübenbau u. Brennerei, wird
ſogleich ein gebild. junger Mann als
1. Verwalter geſucht, da der Vorgän
ger ſofort eine Pachtung überneh-

der Zeugniſſe unter C. S. poſtlag.
Landsberg, Prov. Sachſen.

Ein junges Mädchen aus acht-
barer Familie wird als Büffetmam-
ſell per 1. October er. auf Bahn-
hof Corbetha geſucht.

Vom 23. er. können auf längere
Zeit zwei gut arbeitende

Dampfdreſchmaſchinen,
(Syſtem Olayton &Schuttloworth,
Lincoln und Ransomos Sims
Head, Americ.) vermiethen

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Einen 4“Wagen, ſo-
wie Rollwagen, Preſch-
wagen mit Feder ſind zu
verkaufenbei w. FIod-
JIer, Schmiedemeiſter,
Leipzigerſtraße 62.

5 Für mein Colonialwaarengeſchäft
ſuche ich per ſofort einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.
Richard Amelang, Deſſau.

men muß. Meldungen mit Abſchrift

200 Iiter Morgenmilch
werden auf die Dauer ſofort
geſucht von H. Stockhbaner,
Milchgeſchäft, Malle, Hen-
riettenſtraße 12. [H. 52714.]
FOee.-Verwalter u. tücht.

ält. Landwirthſchafterin-
nen können am 9. d. M. per-

ſönlich engagirt werden im Compt.

v. Frau Binneweiss, gr.
Märkerſtraße 18.

Reichskanzler.
Anſtich neuer Sendung: feinſten

bayr. Bieres und Riebeck-
ſchen Lagerbiere. 3 Caram-
bollage-Billards. Saal u.

diverſe Zimmer an verſchie-
denen Abenden für größere u.
kleinere Geſellſchaften noch
frei. L. G. BRartcky.
GartenbauVerein.

Monatsverſammlung Dienstag
den 10. Sept. Abends 8 Uhr im
Saale des Kronprinzen Ta
egr3pugr „Vortrag des Hrn.
Kunſtgärtner Menges „Vorlage
des Ausſtellungs Programmes.“
„Berichte der Kommiſſion. Ballo-
tage, Fragekaſten. Schröter.

ger Zwei braune Jagdhunde,
S Hund und Hündin, ſind
e mir heute zugel. Gegen

Futterkoſten u. Jnſertionsgeb. abzuh.
bei W. Solomo in Zeundorf.

Einen gut erhaltenen eiſernen
Stubenofen zu verkaufen

gold. Pflug, Halle.
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Kaufmännischen Unterrichts-IngtitutIm erstenund ältesten
gr. Ulrichsstr.

Nr. S
beginnen die neuen Abendeurse zur Erlernung der einfachen u. doppelt. ütal. Buchführung., Kkanſmänn. Rechnen, Correspondenz u. s. w.

n Montag den 16. d. Mts. Abends S Vhr. 2D
Meldungen werden jederzeit entgegengenommen. Honorar mässig. Garantie für den Erfolg auch bei gar Keinen Vorkenntnigsen. [H. 52737.

Fobeä Fcrer, Bücherrevisor u. Sachverständiger für kaufm. Buchfübruvg, gr. Ulrichsstr. S.

C. Hauptmann's Möbel-Fabrik u. Magazin
empfehlen ihr reichhaltiges Lager antik geſchnitzter und geſchweifter Möbel in allen in und ausländischen Hölzermn; ſowohl in einfachem wie in reich geſchnitztem
Genre. Für beſondere Einrichtungen können Zeichnungen in jedem Styl zu den ausgedehnteſten Anforderungen nach Wunſch angefertigt werden.

Kleine Ulrichsſtraße Nr. 34 (Gasthof zu den 3 Mönigem).

Chr. Glas er in Halle a/S.,
gr. Klausſtr. 24 u. kl. Klausſtr. 9,

empfiehlt

zu bedeutend ermäßigten Preiſen
eiserne Koch- u. Heizofen
mit eiſernen und thönernen Auffätzen,

Küchenofen und transportable Küchenherde,

Regulirfüllofen,
emaill. eis. Kessel, S Ofeproste,
eis. Pferdekrippen, Z a kKing- u. volle
„Pferderaufen, 2 S Platten,

Dachfenster, gusseiserne u.
eis. U. mess. S S Blechfeuerthüren,

Gewichte, Z S Schornsteinschieber
eis. Sackkarren, Schornsteinthüren,

geaichte DBecimalwaagen
und complette Backoſfen-Finrichtungen.

Chr. Glas in Halle a/S.
Wichtig für Damen

Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern, die
nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält wie bis
her für Halle und Umgegend allein auf Lager das Tapifferie-
Geſchäft von M. E. Mätlacher, gr. Steinſtr. S.

Preis pro Paar 50 3 Paar 1 Mark 40 8
Frankfurt a O., im Sept. 1878. Robert v. Stepham.

In der Musikalienhandlung von H. Karmrodt, Halle
Barfüsserstrasse 19) wieder vorräthig:

Resch, J., Heimliche Liebe, Gavotte für Pianoforte, Zwei-
händig vierhändig u. Ausg. f. Pfte. u. Violine à 1 Mk.

Empfehle Sonntag und Montag:
feinſe Warks-FPastete, div. Kaf-
ſfeerGebaäclka, Ausſchnitt wohlſchmeckender
Ohbst- und Créemetorten, PPrim-
zess- und Dresdener Sahnen-
Kuchem.Gleichzeitig erlaube ich mir auf meine ſchönſte

cristallisirte VamilIe, à echote 20
aufmerkſam zu machen.

o. W iheIIn, gr. Steinſtr. 64.
Für Pferdebeſitzer.

Zur gefl. Nachricht, daß ich den Verkauf der berühmten, gegen
allerlei Hufkrankheiten bewährten und von Autoritäten empfohlenen
weimariſchen Hufſchmiere vom Großherzogl. Sächſ. Hof Roßarzt
H. Fabricius für Halle und Umgegend übernommen habe
und dieſelbe angelegentlichſt empfehle. Hochachtungsvoll

H. Langrock, Sattlermeiſter.
Ferner erlaube ich mir mein reichhaltiges Lager aller Arten Sät-

tel und Reitzeugez deutſche, engliſche, ruſſiſche, ungariſche und ame-
rikaniſche Fahrgeſchirre vom Eleganteſten bis zum Ordinairſten und
alle in mein Fach einſchlagende Artikel als Stallausrüſtungs-
gegenſtände, Reiſe- und Jagdeffeeten ergebenſt in Erinne-
rung zu bringen. Hochachtungsvoll

Langrock, Sattlermeiſter.
Schließlich mache ich die Herren Jntereſſenten noch ganz beſonders

auf mein reich aſſortirtes Lager aller Gattungen Fahr und Reit-
peitſchen aufmerkſam. Bei reeller Bedienung ſtelle ich wie bekannt
in allen meinen Artikeln die ſolideſten Preiſe. Hochachtungsvoll

Langrock, Sattlermeiſter.
Größte Menagerie

von C. Kaufmann,
enthaltend eine reichhaltige Sammlung
faſt aller Thiergattungen der Erde, iſt
eingetroffen und auf dem Roßmarkt
von Sonntag d. S. bis Sonntag

d. 15. in der erſten Bude links täglich von Morgens bis Abends
eöffnet. Hauptvorſtellungen erſte achmittag A, zweite

bends S Uhr. Bei jeder Vorſtellung Daniel in der Löwen-
ube, Dreſſur der Bären, Hyänen und Wölfe durch

ie Thierbändigerin. Fütterung ſämmtlicher Thiereund Exereitien des großen indiſchen Elephanten. Neu
vertilgt radical alle Wanzen und
deren Brut.
bei

Ich bin wieder in Halle anwesend.

G. W einert, pract. Zahnarzt.
n

Halle a/S., gr. Steinſtraße II,
hält ſein großes Lager

auserwählter feinſter Desserts,
Marzipanmacronen, Vanillemandeln,
Halleſcher Lebkuchen in Schachteln,
ſchwarzer und grüner Thees,
Engl. Bisquite und Waffeln,
Prima Vanille in großen Original-

kaſten und einzeln,
Chocoladen und Cacaos, Füglchen Wein Dei

einen u. eicaAeingemachter Früchte u. Fruchtſäfte,
gefüllter Confectſchachteln

hieſigen und auswärtigen Herrſchaften bei prompter billigſter Bedie-
nung beſtens empfohlen.

Täglich friſche Pſirsichbowle,
täglich friſche Kieler Fettbücklinge,felſche ger. Aale.

Verd. Rummel“ Co. Leipzigerſtr. 98.
Restaurant zur Forelle,

Malle aS., gr. Schlamm 10b.,
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum bei reichhaltiger Speiſekarte,
vorzüglichem Böhmiſchen Bier. Marekert.

Halle a/S. den 7. September 1878.
P. T.

Meinen geehrten Freunden und Bekannten hiermit die er-
gebene Anzeige, dass ich die,

Berggasse No. 3 belegene Restauration
übernommen habe. Nachdem dieselbe durch mich neu und den
jetzigen Ansprüchen gemäss hergerichtet ist, biete ich bei aus-
gezeichneter Kalter und warmer Küche, sowie dem
vorzüglichsten Biere ete. Jedermann eipen freundlichen
und angenehmen Aufenthalt. Hochachtungsvoll

(H. 52750) Fr. Bottundl.
J. G. Goldschmidt's Wwe.,

gr. Steinſtraße 66, J.
empfiehlt hiermit ergebenſt ihr

S RestaurantM

Zu jeder Zeit Dejenners, Diäners und Soupers,
welche auch außer dem Hauſe geliefert u. arrangirt werden.

R Heute die ersten engl. Austern.
Dankſagung.

Durch Anwendung der Oſchinsky' ſchen Geſundheits- und Univerſal-Seifen
bin von gichtiſchen Leiden in Händen und Füßen, woran ich viele Jahre gelitten
habe und im ganzen g. faſt gelähmt war, vollſtändig hergeſtellt worden was
ich zum Wohle daran Leidender hiermit veröffentliche. Dem Erfinder dieſer Seifen

J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6 ſage zugleich meinen beſten
ank

Breslau, Vorwerkſtraße 82, den 12. Auguſt 1878.S hrag Johanna Schütz, Wirthſchafterin.

DankſagunGegen rheumatiſche Schmerzen in Händen und W. wandte ich, ſowie meine

rau tie Geſundheitsſeife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau Carlsplatz
e 6 mit beſtem Erfolge an. Jch kann nicht unterlaſſen, Herrn Oſchinsky beſten

Dank abzuſtatten.Ja lsdorf Kr. Neumarkt, den 19. Auguſt 1878. Carl Deichſel.

à Fl. 1 Mk. echt zu beziehen durch Albin Hentze in Halle a/S.
Schmeerſtraße 39.

Mein Lager von engliſchen, franzöſiſchen u. rheiniſchen
feinen ſtärkſten Schieß u. Sprengpulver, engliſches Patent-
Schrot und Poſten, weiches Blei, alle nur möglichen Arten
von Kupfer- oder Zündhütchen mit u. ohne Decke von Dreyse

Collenbusch, 27 es Thee Ladepfropfen
halte den Herren Jagdliebhabern beſtens empfohlen.v Erne Vorge.Keine Wanzen mehr!

Apoth. Benemanns „„Koryfon- J. Leyer's Bestaurant,

a Fl. 50 nur echt Barfüsserstrasse 5.
Albin Hentze, empf. bei reichhaltiger r

um erſten Mal in Halle die Oplada-Affen- Familie undSagdiroparden Schmeerſtraße 39. Cracauer.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

R

Gegen jeden alten Huſten!
Bruſtſchmerzen, Reiz im Kehlkopfe,
Ken i Verſchleimung, Blutſpeien,
Aſthma, Keuchhuſten und Schwind-
ſuchtshuſten, iſt der Mayer'ſche

weiße Hruſt-Syrnp
das ſicherſte ünd beſte Haus und
Genußmittel.

Aecht zu beziehen durch AlIbin
Hentze in Halle a/s. Schmeer-
ſtraße 39, ſowie durch Herrn Th.
Sachtler in Brehna Chräst.
Dietrich in Freyburg a U.,
A. Schlegel in Alsleben a/S.
u. F. W. Reinboth in Zörbig.

Eine Amme, die ſchon längere
Zeit geſtillt hat, wird geſucht durch

Frau Friebel, Mitteiſtr. 3.

4 Zum
S Bonartt e

empfehle hiermit außer meinen vor

tessen auch Ananas Him-
beer- u. Pfirsich-Bowle auf
Eis, ſowie verſchiedene Sorten aus
wärtige Biere in feiner Qualität.

Alwrin Schober,X Schmeerſtraße 30. 4
Zum Rossmarkt.

C. BRoerners Weinstube,
gr. Märkerſtr. 14.

Reine u. gute Weine.
Reichhaltige Speisekarte,

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.

an Altersſchwäche unſere liebe Mut
ter, Schwiegermutter und Groß-
mutter Frau Friederike Fren-
zel geb. Freyer im bald vollen
deten 77. Lebensjahre, was wir
Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme hiermit
anzeigen.

Büſchdorf, den 6. Sept. 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Allen lieben Freunden und Be

kannten theilen wir die traurige
Nachricht mit, daß heute Nachmit-
tag um 2/, Uhr unſer guter lie
ber Gatte und Vater, der Lehrer
emer. Eduard Krieger, ſanft
nach längerem Leiden entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, Nebra, Greußen
u. Düſſeldorf, d. 6. Sept. 1878.

Zurückgekehrt von dem Begräb-
niß unſerer vielgeliebten unvergeß-
lichen Tochter, Schweſter, Nichte
und Enkelin Emilie Leonhardt
aus Bennſtedt, welche uns am
2. Septbr zwei Tage vor ihrem
17. Lebensjahre, durch ein ſo ſchwe
res Schickſal entriſſen wurde, kön-
nen wir nicht unterlaſſen, für die
vielen Beweiſe von Liebe u. Theil-
nahme unſern tiefgefühlten Dank
auszuſprechen. Beſonders danken
wir dem Hrn. Gutsbeſitzer Schuh
mann zu Müllerdorf, in deſ-
ſen Dienſt die Theure geſtanden,
für ſeine viele Mühe und die feier
liche Beerdigung, die er aus Men
ſchenliebe der lieben Todten zu Theil
werden ließ möge Gott ihm ein
reichlicher Vergelter ſein. Herzli
chen Dank dem Hrn. Paſtor Flü
gel aus Schochwitz für die troſt
reichen Worte am Grabe, welche un
ſere Herzen ſtärkten und denſelben
wohl thaten; ſowie Allen, welche
ihren Sarg ſo herrlich mit Krän
zen und Kronen ſchmückten und

J die Ehre erzeigten, die theure Todte
zur letzten Ruhe zu begleiten. Möge
Gott Jeden vor ähnlichem Schick-
ſal bewahren.

Müllerdorf, Bennſtedt,
alle u. Dölau, d. 6. Sept.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Heute Abend 9 Uhr entſchlief
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Die fröhlichen Kinder ſind wohl oft aus dem Mittelgeſchoſſe hier herauf-

Ferienwanderungen auf crlaſſiſchem Boden.

Reiſeſkizzen von Karl Storch.

Schluß.)
Gehoben und ſtill bewegt zugleich treten wir in Schiller's freund

liches, einfaches Haus. Wie der Große doch ſo beſcheiden wohnte!
Das Einzige, was ihm im reichen Maße zugemeſſen war, war friſche
Luft und helles Licht! Jm Uebrigen eine Einfachheit, die uns tief be
ſchämt. Zwei hölzerne Stiegen führen zu der Dachwohnung empor.

geſprungen, um den fleißigen Vater bei der Arbeit zu ſtören. Und
wie gern ließ er ſich ſtören! Wie gern ſchaute er in die offenen, ſeligen
Kinderaugen! War ihm doch erſt ein neues Leben aufgegangen, als
ihm ein friedliches Heim beſchieden war. Da ſpielten die Kleinen um
ſeine Kniee und freundlich lächelnd nahm er die Ausgelaſſenen auf den
Schooß und theilte den Näſchern allerlei beſcheidenes Zuckerwerk, das
er im Tiſchkaſten geborgen, mit. Und dann war es ihm, als ob die
Freude, die er einſt aus ihrem Elyſium herabgeſungen, nun erſt ſeine
Tage ſegne. Da frug er denn, hohen Glückes voll:

Selbſtgenügſam willſt Du dem ſchönen Ring dich entziehen,
Der Geſchöpf an Geſchöpf reiht in vertraulichem Bund

Wie ſtill nun dieſe Räume ſind! Das Lachen heller Kinderſtim
men iſt verhallt, das große Herz hat ausgeſchlagen und durch die
Zimmer weht es wie ein Duft von Todtenkränzen, tönt es, wie ein
Klingen von Grabesliedern.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an!

Und doch haben dieſe Wände ein Leben geſehen, ſo vollkräftig, ſo ſtark
und doch ſind mit dem Dichter über dieſen Boden alle jene Geſtalten
geſchritten, die eine Fülle des Lebens haben für ewige Zeiten. So iſt
das beſcheidene Haus ein Wallfahrtsort für alle Diejenigen geworden,
welche den Namen Schiller's nicht ſo ausſprechen, wie irgend einen
andern Namen und die das Leben darum für ein ſo köſtliches Gut
halten weil das Jdeal hinein ſcheint in alle Mühe und Arbeit. Als
er ſich in das ſchmale Bett zum letzten Schlafe legte, da verließ auch
er ein Leben, das ihm der Mühe und Arbeit, der Sorgen und Ent-
ſagungen viel gebracht hatte und das doch gehoben und getragen, er
leuchtet und erwärmt war von dem lichten Jdeale, zu dem er ſtets
hinaufblickte. Darum hat ſeine Hand niemals gezittert aus Menſchen
furcht, hat ſein Geiſt ſich niemals beugen laſſen von der Erbärmlich-
keit ſeines armen Lebens.

Es ſchritt ſein Geiſt gewaltig fort
Jns Ewige des Wahren, Guten, Schönen,
Und hinter ihm, in weſenloſem Scheine
Lag, was uns Alle bändigt, das Gemeine.

Da drang leiſes Weinen an mein Ohr. An das Sterbebett des
Dichters gelehnt, ſtand meine Begleiterin, Thränen im Auge und
Trauer im jungen Herzen. Laß' nur die Thränen rinnen auf all die
Lorberkränze, mit denen die Liebe die ſchmalen Bretter geſchmückt:
ſolche Thränen kommen der Saat des Schönen zu Gute, Du weinſt
ſie nicht vergebens. Die Thräne iſt der Liebe reinſtes Kind und wohl
dem Herzen, das unter Thränen des großen Sängers denkt. Wenn
der Wind über die eben aufgeſchloſſene Blüthe weht und alle die far-
bigen Blätter weithin verſtreut, wenn der Herbſt kommt und alle die
bunten Kinder des Sommers verweht: wen ſollte dieſes Sterben und
Verderben nicht mit unendlicher Wehmuth bewegen? Darum weine
nur und klage; ganz Deutſchland neigte ſich ja wehklagend über ſeinen
Sarg. Die Schmerzenslaute, welche Goethe unter Thränen dem großen
theueren Genoſſen ſeiner Bahn nachſandte, beweiſen mehr als alles
Andere den Verluſt, der uns ſo früh, ſo unerwartet getroffen; Du
kennſt ſie ja, die ſchönen Worte: Denn er war unſer!

Als Goethe dieſes ſein wundervollſtes Lied geſungen hatte, lag
Schiller ſchon einige Monden unter dem kühlen Raſen. Einfach und
prunklos wie ſein Leben war, war auch ſein Begräbniß, ſo prunklos,
daß wir es heute noch nicht faſſen können. Drei lange Nächte hatte
die treue Gattin an dem Sarge gewacht, da verſammelten ſich in der
ſtillen, mondhellen Mainacht Leute vom Schneidergewerk, an denen
einer alten Stadtſitte gemäß die Reihe war, die Begräbnißdienſte zu
leiſten, um den einfachen Sarg, in welchem die entſeelte Hülle des
Großen lag, von dem ärmlich beleuchteten Hausflur zu holen. Jn
thränenloſem, verzweifeltem Schmerze geleitet die edle Gattin den theuren
Todten bis zur Hausthür, da ſinkt ſie ohnmächtig zuſammen. Der
Hofrath Schwabe, ein Mitbewohner des Hauſes, bietet in der Eile
eine Anzahl Freunde des Dichters auf und dieſe bewegen die ge
mietheten Träger, ihnen die Ehre der Beſtattung zu überlaſſen. Schwei-
gend, ohne Sang und Klang tragen ſie das Bretterhäuschen nach dem
Jacobikirchhofe hinaus nur zwei Fackellichter, in der Zugluft hin und

her flatternd, leuchten voran auf dem traurigen Wege; ein Mann, in
einen Mantel gehüllt es ſoll Wolzogen, Schiller's Schwager ge
weſen ſein folgt in einiger Entfernung. Nun iſt man auf dem
Friedhofe angelangt, die Träger ſetzen den Sarg nieder und ſprechen
ein ſtilles Gebet; und in dem Augenblicke, wo er in die Gruft geſenkt
wird, tritt der Mond aus den Wolken und die Nachtigallen ſingen
aus den Büſchen ihrem Freunde das ſchönſte Grablied, ſo je einem
Sterblichen geſungen. So wurde Schiller beerdigt und ſo hat er neben
zehn andern Leichnamen zwanzig Jahre geruht, bis man den Edlen
endlich dahin bettete, wo er hingehörte, in die Fürſtengruft.

Meine Begleiterin hatte mir mit wachſendem Staunen zugehört;
als ich ſchwieg, lächelte ſie ſtill vor ſich hin und ſagte:

„Das war doch ein Märchen! So konnte doch Schiller's Leiche
unmöglich beſtattet werden!“

Wollte Gott, es wäre ein Märchen! Wir würden dann nicht
mehr vor dem Räthſel ſtehen und Weimar brauchte ſich nicht mehr mit
ſchmerzlichen Vorwürfen zu quälen. Warum Goethe ſich nicht an der
Feier betheiligte warum der Hof in vornehmer Höhe kalt und eiſig
der Leiche Deſſen fern blieb, der ihm ſo manche und ſo hohe Freuden
geſchenkt warum die Freunde nicht die Mittel herbeiſchafften, um
den armen Mann würdig zu beſtatten: das Alles bleibt ein Räthſel
und wird ewig ein Räthſel bleiben. Goethe's Theilnahmloſigkeit will
man aus der Krankheit erklären, welche ihn an das Zimmer gefeſſelt
und höchſte Schonung geboten hatte aber trotzdem, wie unerklärlich,
wie räthſelhaft! Deutſchlands idealſte Dichtererſcheinung geht ſchlafen
und Niemand nimmt Notiz davon. „Das iſt das Loos des Schönen
auf der Erde.“

Und nun laß uns die Bibliothek beſuchen.
„Die Bibliothek?“ frug meine Freundin etwas verwundert. „Was

ſoll ich da? Jch bin, wie Du weißt, kein“
„Blauſtrumpf“, fiel ich ihr ins Wort. „Du ſollſt hier auch nicht

in Pergamenten wühlen oder dieſen und jenen Coderx bewundern: die
Bibliothek in Weimar hat neben ihrem großartigen Bücherſchatze noch
manches andere Sehenswerthe. Man hat ſie nicht mit Unrecht eine
nordiſche Walhalla genannt und ſie verdient den Namen mit nicht ge
ringerem Rechte als jener Marmortempel, den König Ludwig von
Baiern den größten Geiſtern Deutſchlands errichten ließ. Sieh', da
ſind wir ſchon, Du wirſt viel des Schönen ſehen.“

Die großen Schätze an Münzen, Karten, Zeichnungen, Büchern,
Handſchriften und Jncunabeln übergehen wir füglich und bleiben nur
vor den Kunſtwerken, welche die Weimariſche Bibliothek vor allen
andern voraus hat, ſtehen.

Da iſt zunächſt das Bild des Fürſten, welcher ſeinen Namen denen
der großen Freunde verband, gleich an der Rückwand des Hauptſaales.
Carl Auguſt's ganze Erſcheinung erinnert ganz an die Geniezeit des
vorigen Jahrhunderts. Einfach, faſt nachläſſig gekleidet, ſteht er, halb
zur Seite gewandt, in ſeinem Park. Man ſieht dem hohen Herrn an,
wie unbequem ihm der Hofzwang und wie es ihm ein größeres Be-
hagen war, mit der klaffenden Meute dem todeswunden Hirſch in den
Wäldern nachzuſetzen, als auf glattem Parquetboden in ſteifen Formen
einherzuwandeln. Dieſe etwas hervortretende Unterlippe ſieht gerade
ſo aus, als ob ſie gern die Tabackspfeife hielte und dieſe nervigen
Hände möchten am liebſten die Hetzpeitſche ſchwingen, wie ſie es ſo
manch liebes Mal gethan, in jenen wilden Tagen, da Goethe wie ein
Götterſohn in die weimariſche Welt eintrat. Der Herzog war eine
kerngeſunde Natur, kraftvoll, genial angelegt, immer vorwärts ſchreitend,
tüchtig und großartig. Die wilde Lebensluſt, welche ihn durchſtürmte,
hielt bis an ſein Lebensende vor; ja, als Goethe mehr und mehr den
übermüthigen Hofkreis mied, tobte und brauſte es im Herzog fort und
fort und nur der Tod vermochte dieſen glühenden Vulcan heißer Leiden
ſchaften zu löſchen. Sein Name iſt von den Namen unſrer Dichter-
größen nicht mehr zu trennen; wie ſie im Leben treulich zuſammenge
halten und Freude und Schmerz faſt brüderlich getheilt, ſo ruhen ſie
nun eng an einander gebettet in der Gruft. Was Weimar für Deutſch
land geworden iſt, das verdankt es ſeinem Carl Auguſt, und wenn
dieſer Fürſt kein anderes Verdienſt hätte, als das der Entdeckung und
Heranziehung aller der Sterne, zu deren leuchtendem Glanze wir ſtill
bewundernd aufblicken: wahrlich, es wäre des Verdienſtes genug.

Auf einem hohen Poſtamente, dem Dannecker'ſchen Schiller
gegenüber, ſteht Goethe's Haupt, coloſſal in Marmor von
David d'Angers 1831 gefertigt. So viel Bildniſſe und Büſten
von Goethe wir nun ſchon geſehen haben, dieſes Kunſtwerk hat in
ſeiner Originalität einen ganz eigenthümlichen Reiz. Auf den erſten
Blick tritt es dem Beſchauer faſt fremd entgegen, zumal wenn man
den Eindruck der Rietſchel'ſchen Coloſſalfigur noch friſch in der Seele
hat. Die prächtige Stirn ſcheint zu weit hervorzuſpringen die Augen
erſcheinen uns zu klein und zu leutſelig aus dem mächtigen Antlitz zu
ſprechen der beſeelte Mund lächelt fein, prüfend und fragend. So



kann man ſich den Dichter des Mephiſtopheles vorſtellen. Und doch
ſchreibt Meyer: „Näher tretend, wird der kundige Beſchauer allmälig
befriedigt und fühlt vei genauer Unterſuchung der Details ſich gern
zum Beifall verpflichtet.“ Gewiß dieſer Kopf hat etwas Zauberhaftes
und unwillkürlich fielen mir Wieland's Goethe-Verſe ein:

Auf einmal ſtand in unſrer Mitte
Ein Zaubrer! Aber denke nicht,
Er kam mit teungliückt sſchwangerem Geſicht
Auf einem Drachen angeritten,
Ein ſchöner Herxenmeiſter es war
Mit einem ſchwarzen Augenpaar,
Zaubernden Augen mit Götterblicken,
Gleich mächtig zu tödten und entzücken.

So trat er unter uns herrlich und hehr,
Ein echter Geiſterkönig, daher,
Und Niemand fragte: Wer iſt denn er?
Wir fühlten's beim erſten Blicke:'s war Er!
So hat ſich nie in Gottes Welt
Ein Menſchenſohn uns dargeſtellt,
Der alle Güte und alle Gewalt
Der Menſchheit ſo in ſich vereiniget;
So feines Gold, ganz innerer GehaltVon fremden Schlacken ganz gereiniget!

Für Wieland's reine, neidloſe Seele ſind dieſe Verſe, die wir doch
nicht ganz unterſchreiben können, ein ſchönes Zeugniß. Da iſt ja ſelbſt
der reizbare, wunderliche, liebe Schwabe, der unentbehrliche Freund der
Herzogin Amalie, der geiſtesſchnelle, formgewandte, unermüdlich fleißige
Wieland. Es iſt ein ariſtokratiſcher Eudämonismus und Epikurismus,
der aus ſeinem Antlitze ſpricht und ſo nimmt er ſich ſeinem Gegen

bilde gegenüber gar wunderlich aus. Das iſt Herder, der geiſtreiche
Theologe, in deſſen Hand der Biſchofsſtab zum blühenden Stabe Aarons
wurde, ein Vorkämpfer für Humanität und alle menſchenveredelnden
Jdeen, ein Mann, der „helleniſche Lebensfriſche mit orientaliſcher Lebens
würde vereinte“ und daneben im Herzen tief chriſtlich war und blieb.
Ernſt ſind ſeine Züge, vielleicht ſogar ſtreng; aus den Augen ſcheint
eine geheime Wehmuth zu leuchten, die wir wohl zu verſtehen meinen.
Weiter hin lernen wir den gutmüthigen Einſiedel kennen, den fleißi-
gen Sänger des Tiefurter Liebhabertheaters; Winkelmann, Oeſer,
Jean Paul, Blumenbach, Zacharias Werner, Lindenau,
Tieck, Frau von Stasl, ſie Alle und mit ihnen andere Große rufen
in uns bedeutende Erinnerungen wach. Jedes Zimmer, jedes Bild
bietet dir willkommene Anknüpfungspunkte, die hohen Erſcheinungen
überwältigen dich und du ſehnſt dich nach ſo vielem Schauen und
Denken hinaus unter den klaren Himmel.

Nun, ſprach ich zu viel, wenn ich Weimar vor allen andern
eine heilige Stätte nannte? Von all' den Erinnerungen, die uns hier
umſtürmten, war es uns wunderlich zu Muth geworden und als wir
die Stadt noch einmal aus der Ferne ſahen, drückten wir uns ſchweigend
die Hand. Jn unſern Herzen aber tönte es voll und ſtark in mächtigen
Accorden und unſre Lippe betete:

Alle Tag' und alle NächteKühm ich ſo des Menſchen Loos;
Denkt er ewig ſich in's Rechte,Iſt er ewig ſchön und groß!

Helgoland.
Die eigentliche Saiſon der Seebäder, auch der Nordſeebäder,

ihr Ende erreicht; wie aber von dort mitgetheilt wird,
hat Gegen 200 Fuß über dem Meere erhebt ſich der rothe Thonſtein-

verſpricht in felſen Helgolands in Geſtalt eines nach dem Nordhorn zu ſpitz zulau-
dieſem Jahre die Rachſaiſon eine beſonders rege zu werden, und gewiß fenden Dreiecks, 2300 Schritte in die Länge und nur 650 Schritte in
wird Dieſer oder Jener, wenn nur der Herbſt kein allzuunfreundliches die Breite ſich erſtreckend.
Geſicht zeigt, ſich noch

zu einem Beſuche der Swenn auch rauhen, ſo

doch außerordentlich Skräftigenden Nordſee-
Badeorte beſtimmen
laſſen.

Unter dieſen hat
Helgoland, von dem
wir unſeren Leſern
heute zwei Abbildun-
gen bieten, ſeinen alten
Ruhm behalten und
bewährt noch heute
ſeine Anziehungskraft.
Es iſt ein Felſeneiland,
zu dem uns unſer
Schifflein trägt, eins
der kleinſten im weiten
Ocean, aber ein deut
ſches Eiland, ein Trüm
merreſt deutſchen Bo
dens und deutſchen
Volkes! Seine Natur
und ſein Kampf, ſeine
Bewohner und ihre
Geſchichte ſollen unſer
Auge und unſern Geiſt
beſchäftigen!

Diedeutſchen Küſten
ſind unſerm Blick ent
ſchwunden, freier fliegt
das Schiff in die offene Nordſee hinaus. Nur Möven und Delphine
folgen ſeiner Bahn, und ferne Segel am Horizonte begrüßen es. Da
erhebt ſich ein dunkles Wölkchen im Nordweſt, und eine rothe Blume
taucht aus dem grünen Meeresſchooße empor.

Grün iſt das Land,
Roth iſt die Wand,
Weiß iſt der Strand,
Das iſt das Zeichen von Helgoland!

Helgoland, das heilige Land, wie man den Namen ſo gern deutet,
das Halligland, wie es wohl in Wahrheit heißt nach dem frieſiſchen
Worte „Halligen“, das jedes nicht durch Deiche gegen die Fluthen ge
ſchützte Land bezeichnet, das Foſitesland, wie es nach dem Tempel des
alten frieſiſchen Gottes, dem ſein rother Felſen als Grundbau diente,
in uralter Vorzeit hieß, das freie Helgoland grüßt uns!

Ein geheimnißvoller Reiz umweht uns, da wir das abgeſchiedne H
Eiland betreten, das der Helgoländer mit jenem Spruche zeichnet. All-
mälig verwandelt ſich dieſer Reiz in jenes heimiſche Gefühl, mit dem
das Kind in den engen Räumen ſeiner Kinderſtube oder ſeines Gärt-
chens weilt. Da hat das Kleinſte ſeinen Platz, ſeine Beziehung zum
Ganzen, da möchten wir nichts gern miſſen, nichts dünkt uns abge
nutzt oder veraltet. Jeder Stein, jeder Strauch wird bald ein lieber
Bekannter.

Die Jnſel Helgoland von der Nordoſtſeite.

S S S S
Links der Flaggenberg, im Hintergrunde die Düne.

Steil und ſchroff ſteigen im Nordoſten die
Jnſelwände auf, aber
das großartigſte Bild
der Zerſtörung bietet
der Küſtenſtrich, der
das Nordhorn mit dem
Südhorn verbindet.
Hier hat die raſtloſe
Gewalt der branden-
den Wogen roman-
tiſches Leben in den
Stein gehaucht, eine
Zauber und Märchen-
welt iſt erſtanden. Da
erblicken wir gigantiſche
Thürme, vom Felſen
losgetrennt, dunkle
Höhlen und Klüfte,
ſchlanke Säulen und
zackige Klippen. Hohe
Felſenthore öffnen ſich
gleich gothiſchen Spitz

rauſcht durch ihre näch-
tigen Hallen. Hier
ragt ein Pfeiler empor,
der im Jnnern ausge-
höhlt wie eine Kuppel

Se S S dem Himmelslicht vone oben Eingang geſtattet.
riſſener Koloß gleich
ſam auf vier ſteinernenFüßen im Meere. Mancherlei Seevögel flattern um die rothen Säulen

und niſten in den dunkeln Grotten, Möven, Lummen, Seeadler undEnten. Hin und wieder tauchen auch wohl Seehunde aus den Wellen

empor, ſich auf den Klippen zu lagern. Jeder dieſer Klippen und
Schluchten hat der Helgoländer ihren Namen gegeben. Hier iſt der
Mönch, der Praytſtuhl, das KaſtealHörn, das Jung- -Gatt rc. Alſodieſelbe Namenluſt auch hier, welche die Schneehörner und Kämme der

Alpen, die Sandſteinklippen der Sächſiſchen Schweiz und der Aders-
bacher Felſen, die Tropfſteingebilde der Baumannshöhle taufte!

Der Boden Helgolands, den unſer Fuß zuerſt betritt, iſt ein flaches,
ſandiges Geſtade, mit Muſcheln und Seetang bedeckt, der weiße Strand
des Unterlandes. Eine ziemlich breite Landzunge, erſtreckt es ſich nach
Oſten ins Meer, durch Felſenvorſprünge und künſtliche Bollwerke gegen

Häuſer bedecken den Strand, aus denen hie und da ein ſtattliches Ge
bäude hervorragt, uns mahnend, daß hier mitten in der Armuth und
Einfachheit des Naturlebens auch der feinere Luxus des Kulturlebens

ſeinen Sitz aufſchlug. Es ſind Gaſthäuſer für die Badegäſte, Pavillons
und Geſellſchaftshäuſer für ihre Unterhaltung. Eine ſchmale Gaſſe, die
mit glänzenden Läden und Schaufenſtern geſchmückt iſt, führt zur großen
Treppe, die in drei kühnen Wendungen, von ſtarken Eiſengeländern

geſchützt, in 186 breiten und bequemen Stufen zum Gipfel des Felſens

bögen, und das Meer

Dort ruht ein losge-

die Fluthen geſchützt und allmälig aufſteigend. Dichte Reihen hölzernerf
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nporſteigt. Schlanke Rüſtern und Linden beſchatten den untern Ab-
tz, weiter oben ſäumt Roſen und Fliedergebüſch die Stufen. Wilder
ein umrankt die Abhänge des Felſens, deſſen dunkles Roth einzelne
eißgrüne Thonſtreifen durchziehen. Noch vor 20 Jahren kletterten die
elgoländer auf ſteilen, gefahrvollen Wegen an der ſchroffen Felſen
and auf und nieder, und noch erinnert der herzliche, uralte Treppen-
uß der Jnſulaner: „Hendeel?“ (hinunter) und „Henboppen?“ (hin-
f) an dieſe rohere, kunſtloſe Vorzeit. Erſt im Jahre 1834 ließ die
itiſche Regierung dieſe großartige Treppe erbauen.

Neben den freundlichen Helgoländerinnen mit ihren rothen, turban
rtigen Kopftüchern, mit ſchweren Torfſäcken auf den Rücken oder mit
gaſſereimern, die ſie im Unterlande am einzigen ſüßen Brunnen der
nſel gefüllt haben, neben kräftigen Fiſchergeſtalten, denen Knaben

nd“ Mädchen die gefangenen Fiſche nachtragen, neben zierlich geputzten
Badegäſten, die uns nur zu leicht alle Vorzüge der Bildung über ihre
üge und Unnatur vergeſſen machen, ſteigen wir zum grünen Raſen-

teppich des Felſenplateaus hinan.
Unter uns laſſen wir das Gewühl der belebten Gaſſen, die Töne

er Muſik verhallen und die Menſchengruppen im Schatten der Häuſer
nd Zwergpappeln verſchwinden zu Punkten. Unſer Blick ſchweift
beiter zum Geſtade, wo Jöllen und Schlupen, Schniggen und Blan-
keneſer Ever buntbewimpelt auf den Wogen ſchaukeln. Die Ebbe ent
blößt jetzt eine weite Strecke des weißen Meeresſandes. Grün bemooſte

teine treten aus der Fluth hervor, und helle Waſſerſtreifen glänzen
dazwiſchen, in denen Knaben umherwaten, Muſcheln und Taſchenkrebſe
zu ſuchen. Weiter drüben erhebt ſich die zackige Hügelgruppe der Düne

e S re
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de Hallem nennen ſie die Helgoländer. 1200 Schritte weit ziehen
ſich auf feſtem Kalkſteinfundamente ihre 70——80 Fuß hohen Sandhügel
hin, die den Beſchauer an öde Sandgegenden der Mark erinnern. Ein
zelne Kuppen bedeckt das matte Grün des Windhafers und den Fuß
des höchſten Bergwalles ſchmückt der Dünenpavillon. Silbergleich
leuchtet im Sonnenſchein der weiße Sand des Strandes, ſcharf abge
ſchnitten gegen den dunkelgrünen Meeresſpiegel. Oft wechſelten bereits
die Dünen ihre Umriſſe Fluthen trieben den Sand an's Ufer, und
Stürme peitſchten ihn zu bedeutenden Höhen empor, bis neue Stürme
heranbrauſten und die Gipfel wieder ebneten.

Was die Geſchichte Helgolands betrifft, ſo gehörte die früher umfang
reiche und ſtark bevölkerte Jnſel ſeit dem 14. Jahrh. den Herzögen von
SchleswigHolſteinGottorp, bis ſie in dem Kampfe der königlichen

Küſte von Helgoland, nach einem Bilde von G. Rolle.

Linie gegen die herzogliche 1714 von den Dänen belagert und erobert
ward. 1808 bemächtigten ſich ihrer die Engländer und wurden im
Frieden von 1814 in ihrem Beſitz beſtätigt. Die altpatriarchaliſche
Verfaſſung, welche der Jnſel ſeit vielen Jahrhunderten und durch alle
Regierungswechſel verblieben war, hoben dieſelben 1868 auf und ſeit
dem iſt alle Gewalt in die Hände eines britiſchen Gouverneurs gelegt.
Doch iſt das engliſche Regiment hier außerordentlich mild, ja es wird
ſehr viel von der Regierung für die Jnſel gethan; ſo hat ſie außer der
erwähnten Treppe auch Schulen, einen Leuchtthurm rc. gebaut, die
Legung eines Telegraphenkabels nach Deutſchland ſehr erheblich unter
ſtützt u. ſ. w. Das Seebad iſt 1826 gegründet und iſt nach dem Ur-
theile von Fachmännern das einzige Nordſeebad, deſſen inſulare Lage
eine ſtets reine Seeluft bedingt.

Der Dom zu Naumburg.

Von Karl Storc.
(Schluß.)

Alle dieſe ſtylvolle Ornamentik verſchwindet indeß gegen den Unter-
grund für den Weſtchor, „der nichts Anderes iſt, als eine Kunſt-
halle der mittelalterlichen Plaſtik.“ Wie gebannt ſtanden wir
an dem Eingange des Weſtchors. Eine meiſterhafte Fagade faßt in
vollendeter Umrahmung die Paſſionsſtationen. Ueberraſcht blickt
das Auge zu dieſer Lettnerbrüſtung empor, die hinſichtlich der Tiefe
des Gedankens wie der Vollendung der Form viel zu denken giebt.
Dieſer Petrus, im Begriff, dem Malchus das Ohr abzuhauen, welche
narkige, glaubensvolle Geſtalt! Das hochflammende Feuer, das ſchnelle
Entſchloſſenſein, welches ihn charakteriſirt, konnte nicht vollendeter dar
geſtellt werden, als in dieſer kraftvollen Scene. Daneben der Herr
in göttlicher Ruhe, wie er ſich von Judas den Verrätherkuß auf die
geſchloſſenen Lippen drücken läßt: wie ergreifend und rührend! Dann
wieder die Scene vor Pilatus, dem Manne, der reſignirt und weh-

in Unſchuld wäſcht; der Hoheprieſter, kalt, höhniſch und abweiſend,
voll von dem Bewußtſein der eignen Gerechtigkeit: das Alles iſt in ſo
reiner, ſelbſtloſer Meiſterſchaft dargeſtellt, „daß man im Zweifel iſt, ob
die Vollendung der Compoſition, die in einem Bilde mehrere der Zeit
nach verſchiedene Momente darzuſtellen wußte oder die Eleganz der
Formen und Bewegungen jeder einzelnen Figur mehr zu bewundern
iſt.“ Leider wird der Geſammteindruck des Bildes durch die beiden
letzten Stationen, die im Jahre 1734 in Holz nachgearbeitet wurden,
weſentlich geſtört. Warum läßt man dieſe durchaus hölzernen
Puppen, die falſch gedacht und ſchlecht ausgeführt ſind, noch
ſtehen? Fanden ſich wirklich die Mittel nicht, dieſe beiden Gruppen,
welche nicht allein den äſthetiſchen Sinn auf empörende Weiſe be
leidigen, neu zu dichten und neu herzuſtellen? Hier hätte der Bau
meiſter Gelegenheit gefunden, neues Leben aus den Ruinen empor-

müthig zu der leidenden Geſtalt Jeſu hinüberblickt und doch die Hände blühen zu laſſen. Schade, daß man ihm dazu nicht die Hand bot.
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Nicht ſo ſtörend, aber immerhin empfindlich berührend tritt das Bild
Chriſti über dem Weſtlettner vor das Auge des Beſchauers. Warum
hat man den Kopf übermalt und warum hat man es gelitten, daß
der Künſtler dem Antlitz ſchielende Augen zeichnete? Hätte man
es doch ſo gelaſſen, wie es urſprünglich war: beſſer war es
jedenfalls.

Der Weſtchor ſelbſt vermag uns über dieſe Störungen zu tröſten.
Ueber den maſſiven, einzig ſchönen Baldachinen, welche die alten
Chorſtühle überſchatten, ſtehen die erſten Fundatoren des Baus in
prächtigen, die ganze Kunſt des Faltenwurfs zeigenden Gewändern.
Nur ein deutſcher Künſtler konnte ſolche Bildwerke arbeiten und nur
ein deutſches Gemüth kann ihre hohe Schönheit verſtehen. Verſenke
dich nur einmal in das Bild der Adelheid, des großen Gero Enkelin:
da iſt jeder Zug deutſch und aus dem klaren Auge blickt die ganze
Sinnigkeit des deutſchen Weibes. Und nun dieſe Rittergeſtalten! So
mögen die „frommen, ſtarken Helden“ dreingeſchaut haben, die im
Hauſe wie im Felde kräftig zu walten verſtanden. Der Geſichtsaus-
druck der Frauen iſt ſo ſprechend, daß ſelbſt die Phantaſie des Kirchners
an dieſen Geſtalten hell aufloderte und ein abenteuerliches Märchen
von „einer lachenden und weinenden Braut“ zu erfinden wußte. „Mit
der einen Hand ſo ſchloß der gute Mann pathetiſch geſticulirend
nimmt ſie das Geld und mit der andern ſchämt ſie ſich. Gewiß ein
Beweis für ſein Kunſtverſtändniß, den wir ihm aber gern geſchenkt
hätten. Daß unſre moderne Plaſtik ſich mit dieſen Meiſterwerken noch
lange nicht meſſen kann, beweiſt unter anderen die Statue des David.
Neben den Helden voll ſtarker Kraft und den Frauen voll deutſcher
Milde nimmt ſie ſich mit ihrer ſchlaffen Haltung und ihrem müden
Geſichtsausdrucke recht traurig aus. Ob die drei Hörner über dem
Diadem eine ſymboliſche Bedeutung haben, vermögen wir nicht zu
entſcheiden. Ein bloßes Diadem kann es doch aber nicht ſein: wozu
ſonſt die Hörner? Bei weitem beſſer iſt der dem David gegenüber-
Se Salomo, eine durchaus bibliſch und ovrientaliſch gedachte
Geſtalt.

Und nun ſchaue empor! Aus den prangenden Fenſtern ſieht eine
Fülle chriſtlichen Lebens und Denkens auf dich herab. Da iſt keine
Scheibe, welche nicht zugleich ein Blatt architectoniſcher Symbolik wäre.
Die große Jdee, welche der Meiſter in leuchtenden Glasfarben nachge-
bildet hat, iſt „die Darſtellung der chriſtlichen Kirche als Siegerin in
Lehre, Leben und Leiden“. Und wie iſt es dem Meiſter gelungen,
dieſen Gedanken voll und warm auszuführen! Da ſiehſt du zunächſt
die Apoſtel, als Träger der chriſtlichen Wahrheiten, ſiegend über ihren
Widerſachern ſtehen Paulus über Nero, Johannes über Domitian.
Neben ihnen ſtehen die chriſtlichen Tugenden, kämpfend, ringend und
ſiegend mit den Laſtern. Jn dieſen Bildwerken iſt geradezu drama
tiſches Leben: ſieh' nur, wie mächtig die kortitudo einherſchreitet
und wie erbärmlich ſich die „Feigheit“ zu ihren Füßen krümmt.
Oder ſchaue hier das ſchnaubende Antlitz des „Zorns“ und über ihm
die milde, ſtets verſöhnende und vergebende „Geduld“; dort ſchreitet
der „Friede“ mit ſegnender Hand über die Fluren und neidiſch blickt
zu ihm die „Zwietracht“ auf; hier iſt es die herzgewinnende „Barm-
herzigkeit“, welche über den „Geiz, die Wurzel allen Uebels“
triumphirt. Dieſe Darſtellungen vertheilen ſich auf die drei mittleren
Fenſter in 24 Gruppen. „Die beiden andern Fenſter enthalten die
Bilder der Diakonen und Biſchöfe aus den erſten chriſtlichen Jahr
hunderten, ſowie eine Reihe von zehn Naumburger Biſchöfen, von
Walramus bis Engelhardt.“ (1090--1243.) So ſtellt ſich die chriſt-
liche Lehre in einer Reihe der angeſehenſten Vertreter kirchlichen Chriſten
thums dar; das Leben des Chriſten tritt in einer Kette ſymboliſcher
Darſtellungen vor unſre Seele, ſo daß es klar wird, wie fein der
Künſtler gearbeitet hat. Das was an den Fenſtern neu iſt, hat die
kunſtvolle Hand Franke's in Naumburg geſchaffen.

Wenden wir uns nun zu dem Oſtlettner, der den Oſtchor
vom Mittelſchiffe abſchließt. Es war ein äußerſt glücklicher Gedanke,
dieſen bisher kahlen Lettner mit Bildwerken und Arabesken zu zieren.
So bildet er ein würdiges Gegenbild zu dem kunſtvollen Weſtlettner.
Jm Mittelpunkt hebt ſich ein auf Goldgrund gemalter Chriſtus ab.
Er hat Nichts von der unnahbaren Hoheit, mit welcher byzantiniſche
Künſtler ſein Bild darſtellen, Nichts von der ſentimentalen Weichheit,
wie man ſie auf andern Darſtellungen ſieht: dieſer Chriſtus iſt durch
aus deutſch gedacht und darum für ein deutſches Gemüth ſo an
ziehend und feſſelnd. Rechts und links treten aus reizenden, ſtylvollen
Arabesken die Jünger hervor, ſchlicht und einfach, wie das ja der
Character dieſer Auserwählten war. Der Künſtler Herr Wittkopp

hat hier ganz ſelbſtlos gearbeitet, was um ſo mehr zu rühmen iſt,
als ſich jetzt an öffentlichen Orten mehr und mehr jene pomphaften,
farbenglühenden Darſtellungen breit machen, die nur auf äußeren
Effect berechnet ſind. Der Effect dieſer Bildwerke iſt ein innerlicher
und deshalb ein wahrer, veredelnder. Die Gemeinde wird zu ihnen
ſtets voller Andacht aufblicken können.

Wenige Stufen führen uns zum Oſtchore hinauf, dem jüngſten
Theile des Domes. Es ſieht dort oben etwas bunt aus und wer
von der edlen Einfachheit des Mittelſchiffes, wie des Weſtchores erbaut
iſt, mag von dem faſt modernen Zuge, welcher dieſem Theile aufge
prägt iſt, nicht ſonderlich berührt ſein. Nicht als ob die Wölbungen
nicht impoſant, die Glasmalereien nicht feinſinnig und glühend, die
Verhältniſſe nicht edel wären: es iſt ſo manches Andere, was bei der
wundervollen Harmonie des Ganzen ſtörend wirkt. Und doch läßt ſich
hier Vieles entſchuldigen.

über dem Hochaltar, der dem Geiſte des Ganzen wenig entſpricht
Er wurde im ſechzehnten Jahrhundert gearbeitet, in einer Zeit, w
man die kühnen Formen und Gedanken der deutſchen Frühgothik läng
vergeſſen hatte. So iſt dieſer Aufſatz ein buntes Spiel mit willkür
lichen Schnörkeleien, die einen wirklichen, geiſtigen Jnhalt nirgend
verrathen. Und doch gebot die Pietät, dieſen Aufbau unverändert z
erhalten; war er doch in den erſten Lebensjahren der evangeliſche
Kirche hierher geſtellt und ſomit das erſte Lebenszeichen unſerer Vor
väter, nachdem ſie Beſitz von dem Dome genommen hatten. Das Ge
fühl der Dankbarkeit hat deshalb den Hochaltar in der alten Forn
erhalten und dankbare Pietät iſt es ferner geweſen, welche die der
Kapitel vom Domherrn von Ambach geſchenkten Oelgemälde hie
aufhängen ließ. Dieſe Bilder ſind ja bis auf einige recht ſchön, u
doch dürfen wir es uns nicht verhehlen, daß ſie vielleicht in der Aul
des Gymnaſiums weit beſſer aufgehoben wären. Dieſe breiten Gold
rahmen contraſtiren merkwürdig mit den ernſten, ſteinernen Wänden
die oft weiche, ſentimenrale Auffaſſung ſeltſam mit dem männliche
Ernſte des ragenden Gewölbes. Wundervoll iſt der Schadow'ſch
Chriſtus, für uns ein alter, lieber Bekannter aus der Kirche zu Schul
pforta und wundervoll iſt auch der Carolsfeld'ſche Chriſtus, w
er die Kindlein ſegnet. Der deutſche Sinn des Meiſters ſpricht au
den Augen der ſinnigen Frau und deutſche Naivetät lacht aus de
pausbackigen, fröhlichen Kindergeſichtern. Die Kreuzigung iſt offenbe
ein ganz verfehltes Stück und im höchſten Grade phantgſtiſch iſt d
Erſcheinung Chriſti von Necker. Was ſoll man aber zu dem hölzerne
Crucifixus ſagen, der von der Mitte des Oſtchors aus den Beſchaue
geradezu erſchreckt?!! Dieſes Bildwerk mag antiquariſchen Wert
haben nun dann beglücke man ein Kunſtcabinet damit
aber hier, wo die gläubige Gemeinde ſonntäglich ihre Communie
feiert, ſollte man ein derartiges Schreckensbild entfernen. Mich h
dieſe todte, blutende Geſtalt ſtets mit ſtummem Entſetzen erfüllt un
ich weiß, daß auch Andere davor zuſammenſchauerten. Wo bleibt
das Verſöhnende des leidenden Chriſtus? Wo der Troſt, den ſein T
geben ſoll? An dieſem Bilde iſt Alles Schrecken und En
ſetzen erregend und das ſollte man der Gemeinde erſparer

Vor dem Hochaltar breitet ſich jetzt ein kunſtvoller Teppich au
ein Geſchenk edler Frauen. „Er zeigt im gewebten Hauptfelde de
Meer der Welt, angedeutet durch Waſſerblumen und Fiſche, in ſein
geſtickten Einfaſſung aber Erinnerungen an die beiden Apoſtel, weld
vor den andern als größte Menſchenfiſcher durch reichen Segen au
gezeichnet wurden.“ Das Leben dieſer beiden Apoſtel, Petrus u
Paulus, ſchildern die Fenſter des Oſtchors in gluthvollen Farben u
ſo harmonirt der Teppich damit in ſinniger Weiſe. Die geſtickt
breite Kante deutet die Wirkſamkeit beider Apoſtel durch die in ſed
Bildſchildern angebrachten Symbole der Städte, in welchen ſie wirkte
ſinnig an und ſo iſt das Ganze eine ſchöne Zierde des herrliche
Gotteshauſes.

Noch wäre zu ſprechen über die Krypta, Kanzel, Grabſtei
Denkmäler, Orgel, Glocken und Jnſchriften, doch müſſen wir, da di
vorerſt den Rahmen unſeres Aufſatzes überſteigt, für jetzt darauf vie
zichten. Wir wollten in der Kürze ein Bild des Ganzen geben; f
die einzelnen Theile verweiſen wir nochmals auf das in Ausſie
ſtehende, illuſtrirte Werk von Memminger und auf die kurzen Au
führungen deſſelben in den Programmen des Domgymnaſiu
vom Jahre 1876 und 1877, aus denen der freundliche Leſer d
mit Anführungszeichen eingeführten Sätze unſerer Arbeit leicht herau
finden wird.

Aufgaben.

1. Arithmogryph von J. H. E.
6Die Worte: 3 16 16 3 11 Religiöſer Name. 14 3 16 38 17 6 Türkiſä

Herrſcher. 18 7 16 7 5 7 14 Aſiatiſche Jnſel. 7 13 7 8 7 Miſſionar. 15 3 16
I 8 Jüdiſche Schrift. 3 18 3 12 1 16 18 10 Stadt in Amerika. 9 12 72
Stadt in Flandern. 3 16 18 17 5 17 3 87 14 Alter Feldherr. 16 33 2H
länd. Maler. 2 Il 10 6 7 Fluß in Frankreich. 1 2 36 17 3 Mythologiſch
Name. 6 3 6 15 7 14 Stadt in Frankreich. 8 7 14 14 3 1 Ein Fürſtenthu

ſo zu ordnen, daß die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten eine Stadt Frau
reichs, die Endbuchſtaben von oben nach unten eine Stadt Deutſchlands ergeben.

Löſungen aus Ur. 34.

J. Die Null.
2. Ein Jahrmarkt iſt das Leben, Gewühl und bunter Schein;

Verſchleudre nicht das Geld und kauf' was Rechtes ein!

Correſpondenz.
*bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“

e Je Löſungen: H. G., Salzmünde (a. 32); R. R., Clobic
(a. Nr. 31); M. u. O. Kr., Halle (Nr. 31); P. V., Halle (die große Silbe
anfgabe ziemlich richtig gelöſt!)

Löſungen aus Nr. 34. Clara, Halle (a. a. 33; die große Silbe
aufg. zum großen Theil richtigh); B. E., Lennewitz (a. a. 33); Carl Se
Cönnern (beſten Dank, Veröffentlichung ſpäter!); Anon. Leipzig (beſten Dank
Jhre Mittheilung; wir bedauern das Plagiat, konnten aber bei der ganz kürzlich
folgten Einſendung unmöglich darauf verfallen!)

Da iſt zunächſt der geſchnörkelte Aufſatz

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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